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Paris ſtand vor rotem Pulſch
La Liberké“ enthüllt: Frankreichs Volksfronkregierung erfand „Kapuzenmänner“ Märchen,

um den von Sowſekruſſen in die Wege geleiteken Aufſtand nicht eingeſtehen zu müſſen
20000 kommuniſtiſche Milizen ſtanden bereit Sprengungsverſuch im größten Pariſer Fort

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Dr. K. J. Paris, 7. Dezember. Das
Geheimnis der „Kapuzenmänner“ lüftet ſich.
Dieſe ganze Komödie iſt, wie ſich immer klarer
herausſtellt, von dem marxiſtiſchen Jnnen-
miniſter nur deshalb in Szene geſetzt worden,
um den Fehlſchlag eines bewaffneten kommu
niſtiſchen Aufſtandes zu tarnen, der in der
Frühe des 16. November mit der Sprengung
des Pulver und Waffenarſenals auf dem
Mont Valérien bei Paris losbrechen ſollte.

Die Pariſer Abendzeitung „La Liberté“,
das Organ des ehemaligen Kommuniſten und
heute ſchärfſten Gegners Moskaus, Doriot,
ſt in der Lage, über die Einzelheiten
des kommuniſtiſchen Putſchplaneseingehende Enthüllungen zu liefern. Die
Marfchroute war in einer Beſprechung, die be
zeichnenderweiſe in der Judenſtadt von Paris
am 9. Oktober ſtattgefunden hat, von einem
toten Generalſtabe feſtgelegt worden, dem
außer einem Franzoſen nur Sowjet-
Rüſſen angehörten. Als erſte Sturmtruppe
ſtanden in den kommuniſtiſchen Vororten von
Paris 20 000 rote Miliz- Soldaten

bereit, die übrigens in der Hauptſache aus
Ruſſen, Tſchechen, roten Spaniern,
deutſchen, italieniſchen und ungariſchen Emi
granten und nur 300 Franzoſen beſtanden.

Am 16. November, nachts um 2 Uhr, ſollten
die 20 000 Mann auf Laſtwagen und Motor-
rädern von den Vororten konzentriſch in das
Jnnere der Stadt Paris geworfen werden und
dort alle wichtigen Gebäude, die Bahnhöfe,

rer Banken und Börſe beſetzen. Das
ignal zum Sturm ſollte durch eine

Rieſenexploſion gegeben werden.
Weſtlich von Paris liegt als höchſte Er

hebung der Umgebung der Mont Valésrien.
Ehemals war er das ſtärkſte Fort des Pariſer
Feſtungsgürtels, das bei der Belagerung von
1870/71 eine bedeutende Rolle geſpielt hat.
Heute beherbergen die Feſtungswerke dieſes
Berges ein Pulvermagazin und umfangreiche
Waffenlager. Die Sprengung dieſes Arſenals
hätte zweifellos unter der geſamten Pariſer
Bevölkerung eine ungeheure Panik ausgelöſt,
die dem Gelingen des kommuniſtiſchen Auf
ſtandes zugute gekommen wäre. Vier kom

muniſtiſche Dynamiteros waren für
dieſes Attentat auserſehen und hatten ſich auch
bereits der Mittäterſchaft einiger Wächter ver
ſichert. Zu der verabredeten Stunde waren
ſie mit den Sprengungswerkzeugen auf einem
vereinbarten Zugang zu dem Fort gelangt,
ſtießen dort überraſchenderweiſe auf Beamte
des Sicherheitsdienſtes, die ſofort das Feuer
eröffneten. Zwei von den vieren wurden töd
lich getroffen, die anderen beiden entkamen.
Das grauſige Signal würde auf dieſe
Weiſe in letzter Minute verhindert.

Inzwiſchen war auch von der Regierung,
welcher der Plan verraten worden war, die
republikaniſche Garde und die Polizei alar
miert worden, die bekanntlich in der Nacht
zum 16. November alle Zugänge zur Stadt
und öffentlichen Gebäude beſetzt gehalten haben,
was der Bevölkerung natürlich nicht verborgen
geblieben iſt. Um aber den kommuni-
ſtiſchen Putſchverſuch nicht ein
geſtehen zu brauchen, wurde das
Kapuzenmänner- Märchen er
funden.

Aukonome Regierung in ſ5changhai
Vor cler Entscheicungsschſocht bei Nanking Neue bolschewistisch-chinesſsche Armee

Kabelbericht unseres Korrespondenten
„Schanghai, 7. Dezember. Am Sonntag
iſt in Putung eine autonome Regierung für
Groß Schanghai gebildet worden. Sie trägt
ie Bezeichnung „Tatac“ (das heißt: Großer
eg). Zum Oberbürgermeiſter ſei Suhſiwen

gewählt worden, zum Polizeikommiſſar Tſchu
utſchen. Die neue autonome Regierung nahm
nach ihrer Konſtituierung auch eine neue
Flagge an, die auf gelbem Grunde eine Scheibe
in den Farben Blau und Rot zeigt.

Die Japaner machten, ſo kabelt unſer Korre
ſpondent, jetzt mit ihrer Drohung, daß ſie
nötigenfalls im Gebiete der internatio
malen Niederlaſſung polizeiliche Hand
un gen vornehmen würden, ernſt und ließen

wn ihrer Konſulatspolizei das Great-Eaſter
Hotel dürchſuchen, wo ſie fünf Chineſen ver
Iafteten. Die Chineſen wurden im Auto nach

ongkiu gebracht, aber ſchon innerhalb einer
tunde wieder auf freien Fuß geſetzt. Jn

hieſigen ausländiſchen Kreiſen nimmt man an,
en die Japaner abſichtlich mit dieſer Durch
hung des innerhalb der Niederlaſſung ge
genen Hotels einen Präzedenzfall
haffen und eine Klärung der Rechtslage auf
ieſe Weiſe erzwingen wollten.

dern Tokio rechnet man ſchon, wie unſerartiger Korreſpondent kabelt, mit dem Fall
jankings. Offizielle Berichte von der Front,
u geſtern nachmittag eintrafen, laſſen ver
puten, daß die entſcheidende Schlacht
Peg Nanking ſchon in wenigen Stunden
nignnen wird. Nach einem allerdings noch
h offiziell beſtätigten Bericht aus japaniſcher
di le haben die Japaner den „Purpurberg“,

trategiſche Schlüſſelſtellung, erobert.
ig ährend die japaniſchen Truppen in immer
dem Tempo auf Nanking vorrücken,
ten die japaniſchen Luftſtreitda ſt geſtern ein beſonders heftiges Bom
Non ement auf die Hafenanlagen von

nking und das gegenüberliegende Ufer aus.

17 japaniſche Bomber erſchienen gegen Mittag
über Nanking und warfen zahlreiche Bomben
längs des Ufers auf beiden Seiten des
Jangtſe ab. Kurze Zeit darauf wurden ſie
von neun anderen Bombern abgelöſt, die ſich
ebenfalls die Anlagen am Fluſſe zum Ziel
genommen hatten. Jnfolge der Bombenabwürfe
brachen an mehreren Stellen des Nankinger
Hafengeländes Brände aus.Wie aus Hankau gemeldet wird, iſt von
dem militäriſchen Oberkommando der Zentral-

regierung eine neue Armee aufgeſtellt
worden, die den Namen „Vierte reorgani-
ſierte Armee“ führt. Sie beſteht aus den
Reſten der roten Armeen in Fukien,
Kiangſi, Honan und Hopei und iſt etwa
15 000 Mann ſtark. Das Kommando über
dieſe Truppen iſt General Yehting, einem der
Führer des kommuniſtiſchen Aufſtandes in
RNantſchang im Jahre 1927 (die den Beginn
der kommuniſtiſchen Feldzüge gegen Marſchall
Tſchiangkaiſchek bedeutet) übertragen worden.

Hkojadinowitſch bei Muſſolini
Roms Presse: „Nichfs

Rom, 7. Dezember. Der jugoſlawiſche
Miniſterpräſident Stojadinowitſch wurde geſtern
vormittag nach einem Beſuch bei Graf Ciano
vom italieniſchen Regierungschef empfangen,
mit dem er im Beiſein des italieniſchen Außen
miniſters eine erſte einſtündige Unterredung
hatte.

Anſchließend begab ſich Stojadinowitſch mit
ſeiner Gemahlin in den Quirinal, wo die
jugoſlawiſchen Gäſte vom italieniſchen Herrſcher
paar empfangen wurden. Nach dem Empfang
gab das italieniſche Herrſcherpaar ein Früh
ſtück, an dem außer Stojadinowitſch und ſeiner
Gemahlin, auch Prinzeſſin Maria von Savoyen,
der Duce und der italieniſche Außenminiſter
Graf Ciano teilnahmen.

Der Staatsbeſuch des jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten findet in der geſamten
italieniſchen Preſſe allerſtärkſte Beach

frennf beide Stadten“

tung. Die römiſchen Abendblätter weiſen in
ihren reich bebilderten Berichten auf. die Be
deutung der am Montag begonnenen Be
ſprechungen mit dem Duce und mit Graf Ciano
hin. Wie „Tribuna“ betont, ſtelle ſie die
direkte Fortſetzung der Belgrader Vereinbarung
vom März dar. Das Blatt erklärt weiterhin,
daß die italieniſch-jugoſlawiſche
Zuſammenarbeit dazu berufen ſei, ſich
immer enger und fruchtbarer zu geſtalten, da
nichts die beiden Staaten voneinander trenne.
Müſſolini und Stojadinowitſch hätten erſtmals
Gelegenheit zu einer perſönlichen Ausſprache.
Die ausgezeichneten Beziehungen
zwiſchen Berlin und Belgrad werden,
wie das Blatt abſchließend erklärt, in Rom
mit größter Genugtuung verzeichnet, da ſi
einen weiteren Grund zu einer Zuſammen
arbeit auf breiterer Grundlage darſtellen.

Belgrads Außenpolitik
Zum Beſuch Stojadinowitſchs in Rom

Jm Hinblick auf die Reiſe des jugoſlawiſchen
Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch nach Rom
wird der Artikel unſeres Belgrader Korre
ſpondenten beſonderes Intereſſe bei unſeren
Leſern finden.

U. Belgrad, Anfang Dezember.
Allen Gegenmeinungen zum Trotz hat ſich

der jugoſlawiſche Einheitsgedanke durchgeſetzt
und behauptet. Ja, man darf ſagen, daß er
als Folge des veränderten Regimes Stoj a
dinowitſch hat bekanntlich an Stelle eines
groß ſerbiſchen Diktaturregimes mit Zu
ſtimmung und Unterſtützung des Prinz
regenten Paul eine Regierungsform der
organiſch werdenden autoritären Demokratie
gewählt Fortſchritte macht.

Am 1. Dezember 1922 erfolgte die
Proklamation des inzwiſchen ermordeten Königs
Alexander, in der die Föderativ- Verfaſſung
außer Kraft und an Stelle des Königreiches
SHS (Serben, Kroaten und Slowenen) das
einheitliche Königreich Jugo
ſlaw ien geſetzt wurde. Bei dieſem ſtaats
politiſchen Akt ſtützte ſich der Monarch auf eine
von Vertretern der drei Stämme verfaßten
und unterzeichneten Adreſſe, die den Willen zur
jugoſlawiſchen Einheit und Einheitlichkeit be
kundete. Daß in der Folgezeit heftige inner
politiſche Auseinanderſetzungen ſtattfanden,
insbeſondere die ſogenannte „kroatiſche Frage“
zeitweilig zu einer direkten Bedrohung des
Staatsganzen wurde, iſt bekannt. Ein Zuſtand,
der heute überwunden iſt, worauf nichts mehr
hinweiſt als das Bündnis der in der Oppoſition
ſtehenden „demokratiſchen“ Gruppen, die
ebenſo in Altſerbien beheimatet ſind, wie ſie die
Parteigänger des „Kroatenführers“ Matſchek
umfaſſen. Auch die hier vertretenen Förderer
einer Wiederaufrollung und föderaliſtiſcheren
Löſung der kroatiſchen Frage denken nicht daran,
den jugoſlawiſchen Staat als ſolchen zu ver
neinen oder in Gefahr zu bringen. Zwiſchen
dieſer demokratiſch parlamentariſchen Allianz
auf der einen und den ultra-ſerbiſchchauvini
ſtiſchen Diktaturanhängern Jeftitſch, Schivko
witſch auf der anderen Seite ſteht das Regime
des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten und
Außenminiſters Dr. Stojadinowitſch.

Während der diesjährige Gedenktag als und
im Zeichen der jugoſlawiſchen Einheit im
ganzen Lande gefeiert wurde, ſteht Belgrad
bereits in Erwartung der kommenden poli
tiſchen Ereigniſſe, die von nicht geringer Be
deutung für die internationalen Belange dieſes
Landes zu werden verſprechen. Sie bedeuten
praktiſch die Feuertaufe und damit die
Krönung des von Stojadinowitſch unter
weiſer Unterſtützung des Prinzregenten durch
geführten Werkes der Verſelbſtändigung
der jugoſla wiſchen Außenpolitik
und damit einer erheblich gewachſenen Be
deutung des Königreiches im Rate der Völker
überhaupt. Gewiß, es gibt nicht nur außerhalb
des Landes, ſondern auch unter ſeinen eigenen
Dienern immer wieder teils bewußte, teils
unbewußte Verneiner einer ſolchen Politik
des Selbſtbewußtſeins und der Univerſalität.
Wir haben erſt jetzt gehört, daß ein diploma
tiſcher Vertreter Belgrads in einem kleinen
mitteleuropäiſchen Staat die Gelegenheit eines
Rundfunkvortrages dazu benutzte, um „Jugo
ſlawiens Anſchluß an den Weſten“ durch ſein
Bündnis mit Frankreich und der Kleinen
Entente zu begrenzen. Die tatſächliche Außen
politik der gegenwärtigen Regierung iſt was
allgemein bekannt iſt lange über dieſen
engen Rahmen hinausgegangen, wofür die
feierlichen und herzlichen Staatsbeſuche reichs
deutſcher und italieniſcher führender Perſön
lichkeiten, insbeſondere der Außenminiſter, in
der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt ſprechende Beweiſe
ſind.

Die Feuertaufe für die Beſtändigkeit und
Feſtigkeit ſolcher internationaler Verankerung
und Verbreiterung der außenpolitiſchen Baſis
des jugoſlawiſchen Königreiches liegt in dem



Beſuch des Miniſterpräſidenken Skofad ind
witſch in Rom, dem zu gegebener Zeit eineoffizielle Staatsviſite in 8. in folgen wird,
und in nicht geringerem Maße in der hochpolitiſchen Südeſtreiſe des franzöſiſchen Außen

miniſters Delbos, die bekanntlich auch nach
Belgrad führt. Jugoſlawien hat niemals ſeine
politiſche und kultürelle Freundſchaft zu
Frankreich preisgegeben oder gering ge
achtet; es hat ihr lediglich den Charakter der
Ausſchließlichkeit und der Begönnerung ge
nommen, weil man ſich in dieſem Lande klar
iſt, daß weder reale noch gefühlsmäßige Gründe
vorhanden ſind, um einen Zuſtand beizubehalten,
der wenigſtens nach außen hin allzuleicht das
Merkmal der Jnferiorität zu verleihen vermag.
Nicht nur das Beiſpiel Polens war verlockend,
weil für beide Länder die gleiche Feſtſtellung
galt, daß die Hilſe Frankreichs bei Ausein
anderſetzungen mit mächtigeren Nachbarn mehr
als problematiſch iſt. (Auf Grund ſolcher Ge
dankengänge kam der früher für unmöglich ge
haltene Ausgleich mit Jtalien zuſtande,
deſſen Wert jetzt in Rom neuerliche Be
kräftigung erfahren ſoll.) Die verantwort
liche Staatsführung in Belgrad ging von der
Erwägung aus, daß der Wert des eigenen
Landes wie auch jener der ſüdöſtlichen Bündnis
ſyſteme nur zunehmen kann, wenn Freiheit,
Ungebundenheit, dabei aber
nach allen Seiten gewährleiſtet iſt. Der
ſtärkſte und am eheſten konſolidierte Staat des
Südoſtens muß das Beiſpiel geben und die
Führung übernehmen, wie es auch bis auf den
heutigen Tag geſchah. Die internationale Be
wertung Jugoſlawiens hat jedenfalls bisher
Herrn Stojadinowitſch und ſeinen Mitarbeitern
Recht gegeben.

Nachdem nun die Reiſe des Franzoſen
Delbos klar als das deklariert wurde, was ſie
iſt nämlich Wiederherſtellung der alten
Bindungen mit den Frankreich befreundeten
Staaten des öſtlichen und ſüdöſtlichen Europa
ſehen hier einheimiſche wie fremde politiſche
und diplomatiſche Kreiſe mit Spannung den
im Zeichen der Trikolore ſtehenden Belgrader
Tagen entgegen. Zwar: Stojadinowitſch hat
ſein Programm und ſeine Auffaſſung gelegent
lich ſeiner Weſtreiſe den Herren in Paris und
London keineswegs vorenthalten und auch mehr
oder weniger überall ein gutes Echo gefunden.
Aber die Unruhe in Paris iſt nie ganz
gewichen wir wiederholen: vollkommen zu
Anrecht wenngleich man heute bereit iſt zu
ſagen, die öſtlichen Verbündeten ſeien die Be
unruhigten, und der franzöſiſche Außenminiſter
müſſe ihnen zur Seite ſtehen.

Wenn das für dieſes oder jenes Land
ſtimmen mag für Jugoſlawien ſtimmt es
auf keinen Fall. Denn es hat ſich nichts er
eignet, was nach Anſchauung hieſiger maß
geblicher Kreiſe Jugoſlawien beunruhigen oder
mißtrauiſch machen könnte. Monſieur Delbos
wird alſo in Belgrad auf die tradi
tionelle Freundſchaft und dieunmittelbarnatürliche Gaſtlichkeit der jugo
ſlawiſchen Regierung und des jugoſlawiſchen
Volkes ſtoßen. Jndeß wird er auch jetzt wieder
zur Kenntnis nehmen müſſen, daß die Rom
reiſe des Miniſterpräſidenten dadurch keines
wegs etwas von ihrer urſprünglichen Bedeutung
verloren hat, wie es auch bei anderen Fahrten
ſein wird, die ſich in Ländern außerhalb des
franzöſiſchen Syſtems“ abſpielen. Wenn nicht
alles täuſcht, ſo iſt der Wunſch Jugoſlawiens
keineswegs im Erlahmen begriffen, ſeine Un
abhängigkeit nach allen Seiten feſt zu betonen,
gleichzeitig aber auch ſeinen Willen zur Freund
ſchaft und Verſtändigung.

Flugzeugunfall in Halle
HSalle, 7. Dezember. Geſtern mittag

ſtürzte kurz nach dem Start in Halle Nietleben
eine Sportmaſchine auf die Rennbahn
46 ab. Der Flugſchüler kam dabei ums
eben.

c

Sowjekagenk gegen Stalin
Die Mefhocen der Kreml- Machthaber angeprangert

Drahtbericht unsere s Korrespondenten
Paris, 7. Dezember. Walter Kriſitsky,

der über achtzehn Jahre als Agent in den
Dienſten der Sowjets geſtanden hat, veröffent
licht jetzt durch ſeinen Rechtsanwalt eine Er
klärung, in der es heißt: „Die Politik Stalins
iſt in einen immer größeren Gegenſatz zu den
Intereſſen der Sowjet- Union und der Arbeiter
klaſſe geraten.“ Dieſe Erklärungen erregen umſo größeres Aufſehen, als der frühere
ſowjet ruſſiſche Geſchäftsträger in Griechenland,
Barmine, erſt vor zwei Tagen eine ähnliche
Stellungnahme gegen die Sowjet-Politik ver
öffentlichte.

Kriſitsky ſagt, daß die beſten Männer der
Armee, der Wirtſchaft und der Wiſſenſchaft
unter Angaben von falſchen Beſchuldigungen
hingerichtet worden ſeien. „Durch dieſe Politik
iſt die Militärmacht Rußlands erſchüttert
worden und ebenſo ernſte Folgen ſind im
Finanzweſen, in der Wirtſchaft. und in der
Wiſſenſchaft eingetreten. Mit Methoden, die
bei weſtlichen Völkern verabſcheut werden,
haben Stalin und der Chef der GPU aus
ihren unglücklichen Opfern falſſche Geſt än d
niſſe erpreßt und ſie daraufhin den Ge

richten ausgeliefert. Die täglichen Verhaf
tungen und die täglichen Hinrichtungen haben
mein Vertrauen zum Regime völlig unter
graben.

Obgleich mir die Einzelheiten dieſes Vor
gehens ſeit längerer Zeit genau bekannt ſind,
ielt ich es bisher für meine Pflicht, meinen

Abſcheu zu unterdrücken und den mir über
tragenen Poſten weiter auszufüllen. Jch hatte
auch die Hoffnung, durch mein Verbleiben zur
Rehabilitierung einzelner „Spione, Konter
revolutionäre“ uſw. beitragen zu können. Zahl-
reiche dieſer Männer, die bei der Errichtung
dieſes Regimes mitwirkten und ihm ihre ganze
Arbeit widmeten, ſind jetzt zum Dank für ihre
Arbeit der „Säuberung“ zum Opfer gefallen.

Jch weiß, daß auf meinen Kopf ein
Preis ausgeſetzt iſt, dafür habe ich Be
weiſe. Die GPU hat den Auftrag, mich zu
ermorden, um mich dadurch zum Schweigen zu
bringen. Eine ganze Reihe von ihren Agenten
iſt mir überall auf den Ferſen. Jch glaube,
daß es meine Pflicht iſt, das alles hiermit der
Arbeiterſchaft aller Länder bekanntzugeben.“

Aiklee läßt ſich in Madrid feiern
In Rofsponien Wötet ſefzt. die sowjeftussische Tscheko

Bilbao, 7. Dezember. Wie aus ſowjet
ſpaniſchen Berichten hervorgeht, werden die
engliſchen Labour Abgeordneten bei ihrer Reiſe
durch Sowjetſpanien von den Bolſchewiſten
lebhaft gefeiert. Die engliſchen Marziſten
beſuchten mit Attlee an der Spitze ver
ſchiedene Abſchnitte der Madridfront und
nahmen ſpäter an einer Begrüßungsfeier im
Rathaus zu Madrid teil. Bei dieſer Gelegen
heit erklärte Attlee, die engliſchen Marxiſten
wünſchten, daß das „legale Spanien“ bald den
Sieg davontrage. Attlee verſicherte dann, daß
nach ſeiner Rückkehr in England die Hilfe
für Sowjetſpanien verſtärkt werden
würde.

Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgeteilt,
daß die Bolſchewiſtenhäuptlinge nunmehr die
Leitung des Spitzelweſens in Rot

ſpanien ſowjet ruſſiſchen Elemen
ten übertragen haben, die in ihrem über
wiegenden Teil der GPU. angehören. Dieſe
Maßnahme iſt auf das Betreiben der ſowjet
ruſſiſchen Agenten erfolgt, die immer wieder
darauf hinweiſen, daß die Erfolge der Gegen
ſpionage ganz ungenügend ſeien, und daß ſie bei
der Bekämpfung der „Trotzkiſten“ völlig ver
ſagt habe.

n

Uruguays Präſident Terra unterzeichnete
geſtern die Ernennung Juan Rivas zum
Handelsattacheé bei der ſpaniſchen National
regierung. Die Ernennung Rivas bedeutet die
Normaliſierung der Handelsbeziehungen
zwiſchen dem nationalen Spanien und
Urugugy.

„Japaniſche Parade in Schanghai

für Eden eine „heikle Frage
London, 7. Dezember. Außenminiſter

Sden mußte geſtern im Unterhaus eine ganze
Reihe von Anfragen über den Konflikt im
Fernen Oſten und insbeſondere über die
Parade der Japaner durch Schanghai am ver
gangenen Freitag beantworten.

Zu dieſer Parade erklärte Eden, dem
japaniſchen Oberkommando ſei von britiſchen
und amerikaniſchen Offizieren Schanghais mit
geteilt worden, daß die vorgeſehene Parade
nicht nach ihren Wünſchen wäre und daß ſie
keine Verantwortung für irgendwelche
Zwiſchenfälle übernehmen könnten, daß die
japaniſche Regierung ſelbſtverſtändlich das

Recht heſitze, Truppen in der RNiederla ne
zu unter alten Als der Oppoſitions-Labo
Abgeordnete Henderſon den Außenminiſter
noch fragte, ob Vorſtellungen bei der japani
W Regierung W e ſeien, um eine

iederholung der bei der Parade ein
getretenen Zwiſchenfälle zu vermeiden, ant
wortete Eden, daß er zu dieſer „heiklen
Frage“ nichts hinzufügen wolle.

Geſtern nachmittag iſt Delbos über Krakau,
wo er das Andenken Marſchall Pilſudſkis an
deſſen Grabſtätte auf dem Wawel ehren wird,
nach Bukareſt weiter gereiſt. Vorher ſprach er
noch einmal zu der Auslandspreſſe, wobei er
als den Sinn ſeiner Reiſe die „Wieder
befeſtigung der Allianzen und Freundſchaften
Frankreichs“ bezeichnete; ſie diene der Ver
ſtärkung der Sicherheit.

Das Befinden Ludendorſ
Kräftezuſtand und die HeilunGewebe noch unbefried n inneren

München, 7. Dezember. Veſt.General Luüdendorffs iſt auch am enden
weſentliche Aenderung eingetreten. h keine

Das Bulletin, das Profeſſoam Sonnabendabend S er
von einer ſubjektiv deutlichen Beſſe
kann ſomit auch jetzt noch
werden. Wenngleich aber auch im
zu dem Krankheitszuſtand beim Be
Woche keine unmittelbare Beſorgnis h
ſo wird doch wieder darauf hingewieſen
der Kräftezuſtand und die Heilung der aß
ren Gewebe noch immer ſehr zu wünſgen
ährig laſſen. Die leichte Veſeruſg nnicht als Beſeitigung der leangeſehen werden, in der General Ludeitotf
nun ſeit ſieben Tagen ſchwebt. ift

Finnland 20 Jahre ſelbſtändig

Feierliche Sitzung des Reichstag
Selfinki, 7. Dezember. Am Mdem 20. Jahrestag der Selbſändigett

uta ne

erklärung Finnlands, der im ganzen Lande
und vornehmlich in der LandeshauHelſinki feſtlich begangen wurde, en
ſich der Reichstag, in Anweſenheit des diplo
matiſchen Korps, darunter des deutſchen
Geſandten von Blücher, zu einer Feſt ſitzung,
in der Reichstagspräſident Hakkila und
Miniſterpräſident Cajander der Bedeutung des
Tages gedachten.

Die deutſche Kolonie hatteeinem beſonderen getartter ten
der deutſchen Kirche verſammelt, an dem auch
Geſandter von Blücher teilnahm

Der frühere Staatspräſident Spin h fvud
der vor 20 Jahren die finniſche Selbſtändig
keitserklärung abgegeben hat, war nicht zu den
Feiern erſchienen. Tags zuvor hatten die
Miniſter ſeiner alten Regierung auf ſeinem
Landgut aufgeſucht, um ihm ihre Huldigungen
darzubringen. Am Abend las Svinhufvud im
finniſchen Rundfunk nochmals wie
1917 den Wortlaut der Selbſtändigkeits

erklärung vor. a
HeliumAusfuhr genehmigt

„Waſhington, 7. Dezember. In der
Liſte der Ausfuhrlizenzen, die vom ameritag
niſchen Außenamt monatlich veröffentlicht
werden, wird mitgeteilt, daß auf Grund einer
einſtimmigen Empfehlung aller Mitglieder der
Munitionskontrollbehörde 17,9 Millionen
Kubikfuß Heliumgas der Deutſchen

eppelinreederei zur Verfügung ge

ſelt werden. JS Dieſe Menge kann vis 1. Rovember 1933

nach Deutſchland ausgeführt werden, ſobald
noch die übliche Ausfuührerlaubnis nach Maß
gabe der Vorſchriften für die Heliumausfuhr

erteilt worden iſt. e3
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Wellenkamps neue Komödie

Umſtrittene Uraufführung
Bruno Wellenkamp hat das reizende Büch

lein „Lauter Sonntage“ geſchrieben. Es ſteckt
voll feuriger Träume, brennender Melancholie
und leidenſchaftlicher Alltagsromantik. Jm
vergangenen Jahr ſah man ſeine „Fröſche von
Büſchenbüll“, eine Komödie, die echte, beſeelte
Naturromantik ausſtrahlte. Auch die neue
romantiſche Komödie „Jch heiße Lülf!“,
die im Kleinen Haus der Preußiſchen Staats
theater zur Uraufführung kam, entbehrt nicht
mancher epiſch-dramatiſcher Schönheit. Aber
ſie beſchwört eine erloſchene, überwundene
Welt und ihre Menſchen. Jn ihr entfernt ſich
der Dichter weit von der Wirklichkeit unſerer
Zeit, unſerer Schickſale, Ziele und Sehnſüchte.

Wellenkamp baut um eine im Grunde kleine
Fabel ſeine Komödie in zehn Bildern. EineWeitung des komödiantiſchen Motivs zum

Weltbild mißlingt. Das Schickſal Lülfs bleibt
beziehungslos zu unſerer Zeitverwandlung.
Da, wo ſein Wille, aus dem Ziviliſatoriſchen
wieder ins Naturhafte vorzuſtoßen, ſich Bahn
bricht, zerbricht er unter der Laſt voraus
ſetzungsloſer Aufgaben. Lülf, der Enkel des
berühmten Großvaters Lülf, der das Solebad
Kuchelsbrunn weltbekannt machte deſſen Sohn
man betrog und um Hab und Gut brachte,
rächt die Schmach, die man der Ehre ſeiner
Familie angetan Ein Brunnenmeiſter entdeckt,
daß aus der Sole Waſſer geworden iſt. Lülf
wird von der verbrecheriſchen Prinzipalin, die
ihren Bruder aus St. Pauli zum Kurdirektor
machen und ihn mit der Tochter ihres zweiten
Mannes verheiraten möchte, zum General
ſekretär ernannt, um das Geheimnis vor der
Oeffentlichkeit zu verbergen. Lülf aber nutzt
den Betrug zur Enthüllung. Ein Badekommiſſar
liguidiert das ganze Schädlingsunternehmen.
Lülf kann Lydia heiraten und Kuchelsbrunn
ſanieren. Wellenkamp hat dieſe Revue wurm
ſtichiger Charaktere nicht abſichtslos ge
ſchrieben. Er wollte in Lülf das Ordnungs-
prinzip, den Sieg der Anſtändigkeit und Moral
feiern. Er tut es mit parodiſtiſchen, groſchen Der Vortragende beſchränkte

romanhaften, ſentimentalen, tragiſchen, komi
ſchen, ernſten Szenen. Eine ausführliche Expo
ſition fehlt und erſchwert das Verſtändnis für
die eigentlichen kauſalen Zuſammenhänge.
Neſtroy, Wedekind, Shakeſpeare und der
Expreſſionismus haben der Komödie Pate ge
ar Ein Dutzend Randfiguren agieren, um
ich epiſodiſch wichtig zu machen. Dramaturgiſch
unergiebig toben ſich dieſe Blindgänger in
einer Handlung aus. die eine ſittliche Grund
idee akkordiſch anklingen läßt, aber nicht
geſtaltet.

Die Aufführung bietet die größten theatraliſchen (ja amphit eatraliſchen) Möglichkeiten.

Paul BVildt als Regiſſeur ſpielt die Details
aus, die gegenſätzlichen Spannungen und Stim
mungen, die Clownerien. Traugott Müller
vollzieht im Bühnenbild die Entrückung von
Wirklichen ins Unwirkliche. Viktor de Kowa
als Lülf iſt, wie immer, jungenhaft und dies
mal vital komiſch. Als König von St. Pauli
ibt Aribert Wäſcher eine zwar peinliche aberſpihe Karikatur. Albert Florath, der Brunnen

meiſter, verwandelt ſeine Ehe in Betrübnis.
Die verzweifelte Frau iſt Käthe Haack. Dem
Schauſpieler Blendermann gibt Juſt Scheu die
grotesken Allüren des Schmierenkomödianten.
Dazu: Charlotte Witthauer, Paul Henckels,
Karl Etlinger, Wolf Trutz, Franz Weber und
viele andere.

Die Meinungen des Publikums ſind von
Anfang an ſehr geteilt. Die einen klatſchen,
andere pfeifen ſogar. Zwiſchenrufe bleiben im
Staatstheater nicht aus. Am Schluß gibt es
achtungsvollen Beifall für die Schauſpieler.

Dr. Hermann Wanderschechk.

Dichker um Auguſtus
Geheimrat Körte, Leipzig, ſprach in Halle

Den zweiten Vortrag im Rahmen der Vor
leſungsreihe über Auguſtus, deſſen 2000. Ge
burtstag in dieſes Jahr fiel, hielt geſtern
abend Geheimrat Profeſſor Dr. Körte,
Leipzig, auf Einladung der Ortsgruppe Halle
der Vereinigung der Freunde des Gymnaſiums.

ſich auf jene

Poeſie, in der die Verbundenheit mit der
Perſon des Auguſtus und ſeinen politiſchen
Leiſtungen zum Ausdruck kam. Hier waren es
Vergil und Horaz, die dem unbeugſamen und
ernſten Streben des jungen Auguſtus, ein
junges Römertum zu ſchaffen auf den alten
Sitten des bodenſtändigen Römertums, einen
klangvollen Widerhall verſchafften; ſie hofften
trotz der überall ſchon ſpürbar werdenden Ver
fallserſcheinungen feſt auf eine glücklichere Zu
kunft und fanden hierfür vollſte Töne gläubigen
Vertrauens. Durch viele Zitate ſtellte Geheim
rat Körte eindrucksvoll heraus, wie damals
die Zeitverhältniſſe und die dichteriſche Kunſt
in einzigartiger Weiſe zuſammentrafen. Das
edelſte menſchliche Handwerk, das Bauerntum,
fand einen begeiſterten Fürſpruch in Vergils
„Georgica“, dem die „Römeroden“ von Horaz
zur Seite ſtehen, der als untrennbar mit der
Religion verbunden die Heiligkeit der Ehe in
monumentalen Verſen hinſtellte. Vergils
„Aeneis“, ſein religiöspatriotiſcher Glaube an
das Römertum und ſeine Weltherrſchaft, ſetzte
der Dichtung der auguſteiſchen Zeit dann die
Krone auf.

Abſchließend ſchilderte Geheimrat Körte die
tiefe Tragik der letzten Jahrzehnte des greiſen
Kaiſers, als nach dem Tode von Vergil und
Horaz die jungen Dichter den Schwerpunkt
ihrer Poeſie auf die ſubjektive Elegie ver
lagerten, wie Tibull, Properz und der form
vollendete Ovid mit ſeinen Verherrlichungen
eines ſchrankenloſen Lebensgenuſſes; ſein Lehr
gedicht über die Liebeskunſt war ein Schlag
egen den Kaiſer und ſeine Reformen. Dieſuliſchelaudiſche Zeit nach Auguſtus hatte

jedenfalls nicht den Geiſt von Vergil und
Horaz bewahrt, ſondern den des Dichters der
Liebeskunſt. Später dann, nach dem Zerfall
des römiſchen Reiches ſind die beiden Dichter
wieder viel verehrt worden, wuchſen ſie an zu
einer mythiſchen Größe, mit der ſie in Dantes
„Göttliche Komödie“ einzogen.

Der Leipziger Gelehrte, der wegen der
überaus zahlreich erſchienenen Hörer im
Auditorium Maximum ſprechen mußte, erntete
für ſeine feinſinnigen Ausführungen viel

Beifall. au-,

e

Drei Arken von Berechligungen
Volksſchulreife, Mittelſchulreife, Oberſchulreife

Der Reichsverband der Elternſchaft deutſcher
Mittelſchulen hat einen Plan zur Regelung
des Berechtigungsweſens vorgelegt
über den der „Gemeindetag“ berichtet. emäß
der zukünftigen Dreiteilung des Schulweſens
in Volks, Mittel und Oberſchule ſoll es nur
drei Arten von Berechtigungen geben
nämlich nach Erreichung des Schulzieles di
Volksſchulreife, die Mittelſchulreife und die
Oberſchulreife (Abitur). Alle Zwiſchenteiſen
namentlich die Oberſekundareife, ſollen e
e d alen ſich dann die Berufs
und Fachſchulen aufbauen.Die Volksſchule gibt die Augen
bildung für den Beſuch der Berufs un er
ſchule, wobei beſonders begabte Volks en
die Möglichkeit des Aufſtieges haben ſo
Die Mittelſchule gibt die Aue
bildung für den Beſuch der höheren Arf
ſchulen die Oberſchule für die Hochſchulen.
die Berufe bezogen berechtigt danach chen
Volksſchulreife zum Eintritt in alle einfa i
Berufe in Wirtſchaft und Verwaltung. n
Möglichkeit des Aufſtieges in die m iuleget
und höheren Berufe auf Grund ben
Befähigung und Bewährung muß gren In
gegeben ſein. Die Mittelſchule berecht Zfe in
Eintritt in die gehobenen mittleren en der
Wirtſchaft und Verwaltung, ebenfalls Leiſchut
Möglichkeit des Aufſtieges, und die O n
reife zu allen wiſſenſchaftlichen Berufen n
Führerſtellungen in Heer und Polizei.

dieDie bekannte Soldategto n
„Der Etappenhaſe“ hat bisher damit
4000 Aufführungen erlebt und ſtehen
weitaus an der Spitze aller deutſchen S
werke der letzten zehn Jahre.

erHeinrich Zerkaulens Luſt e
Sprung aus dem Alltag“, das bis un
110 deutſchen Bühnen geſpielt wurde Acholn
in Kürze am Komedi-Theater in Ste
zur ſchwediſchen Erſtaufführung.



goo0 jüdiſche Kurpfuſcher
numänien untergeſchmuggelt

gie golgen der Arztdiplom Fälſchungen

nkareſt, 7. Dezember. Die kürzlich ge
adete Fälſcheraffäre des ruſſiſchen Juden

enerici zieht immer weitere Kreiſe. Auf
net gonferenz im Miniſterium der nationalen
eiſehung wurde beſchloſſen, alle ſeit dem Welt

gieg ausgeſtellten Diplome, die ein an aus
gindiſchen Hochſchulen abgelegtes mediziniſches
Ah chlußeramen der rumäniſchen Staats

e

e telang

zrlfung gleichſtellen, einer Nachprüfung zu
unterziehen.

das Verhör Manevicis iſt noch nicht ſo
weit gediehen daß man bereits bei den
intermännern und Helfers-elfe rn angelangt wäre, ohne die dieſer

unbemerkt gebliebene raffinierte
jdiſche Großſchwindel nicht durchführbar ge
weſen wäre. Manevici tritt ſehr frech auf und
at erklärt, er werde alle ſeine Komplicen
gennen und ihre Beſtrafung fordern.

Wer die Nutznießer dieſer Gaunereien
waren, beweiſt eine im Verband rumäniſcher
gtankenhausärzte kürzlich durchgeführte Unter
ſihung. nach der in den Jahren 1925 bis 1936
sgeſamt 1605 Gleichſtellungen vorgenommen
worden ſind. Hiervon waren 1400 (87,5 v. H.)
Juden. Von dieſen 1400 Juden dürften zwei
Drittel ihr „Diplom“ bei dem ruſſiſchen Juden
Ranevici eingeſchachert haben, ſo daß die
ſleberſchwemmung Rumäniens mit jüdiſchen
Jerzten, die von der Medizin größtenteils
keine blaſſe Ahnung haben, ſondern aus
eſprochene Kurpfuſcher ſind, ſich durchheſen unglaublichen Betrug erklärt.

portugal gegen Kolonialkoloſſe

Anerkennung des deutſchen Anſpruchs

Liſſabon, 7. Dezember. Die von einer
gewiſſen Preſſe immer wieder verbreiteten
Gerüchte über angebliche deutſche Abſichten
auf Portugals Kolonie An gola verurſachten
in politiſchen Kreiſen Portugals tiefe Ent
rüſtung über ſolche r DerUnwille iſt um ſo größer, als Deutſchland durch
viele gemeinſame Grundſätze mit Portugal
verbunden iſt.

In der Nationalverſammlung gab der
Abgeordnete Noſolini eine begeiſtert auf
genommene Erklärung ab, daß das portu
gieſiſche Reich ein unteilbares Ganzes ſei und
daß ſeine Kolonien niemals Objekt inter
nationaler Kombinationen ſein könnten, um ſo
weniger jetzt, wo Portugals Kolonien unter
der autoritären Regierung eine beiſpielhafte
Aufwärtsentwicklung erlebten. Die Reviſion
von Verſailles ſolle nicht neues Unrecht tun,
andern mit dem Recht Ernſt machen.

Die portugieſiſche Preſſe erkennt allgemein
Deutſchlands An ſpruch auf Kok vie
nien an, wendet ſich aber heftig gegen die
ewiſſenloſe Angſtmacherei deutſchfeindlicher
liquen, die Portugals überſeeiſchen Beſitz in

nen aang damit bringen wollen. So
chreibt „Diario de Lisboa“: „Man gebe
Deutſchland was es fordert, ohne von unbe
teiligten Nationen unberechtigte Opfer zu
fordern. Die Annahme, daß portugieſiſche oder
belgiſche Kolonien verwendet werden können,
damit die großen Kolonialkoloſſe ihre Un
gelegenheiten loswerden, wäre flagranter

iderſpruch zu ihren oft betonten Friedens
wünſchen

Kieſenhängebrücke bei Köln
Jm Frühjahr beginnen die Arbeiten

Köln, 7. Dezember. Die Vorerhebungen für
den Bau einer neuen Rheinbrücke im Zuge der
bereits im Bau befindlichen Reichsautobahn
Aachen Köln bei Rodenkirchen ſind nunmehr
ſoweit zum Abſchluß gekommen, daß mit dem
Veginn der Bauarbeiten zum Frühjahr des

mmenden Jahres beſtimmt zu rechnen iſt.

Zur Ausführung kommt eine für Köln
nunmehr ſchon traditionell gewordene Hän ge
brücke mit einer größten bisher in Europa
ausgeführten Stütz weite von 378 Metern
und Seitenöffnungen von je 94,5 Metern. Die
neue Brücke überragt demnach die Stützweite
er im Jahre 1929 fertiggeſtellten Mülheimer
ängebrücke noch um rund 63 Meter. Die
rückenbreite entſpricht dem vollen Autobahn

querſchnitt von 24 Metern Breite. Der
re Trennſtreifen zwiſchen den je
c Meter breiten Richtungsfahrbahnen wird
uf 3 Meter Breite als beſonderer Fahrweg
Radfahrer und Fußgänger vorgeſehen.
Die Brücke wird als reine Hängebrücke aus

dfütrt d. h. über zwei feſteingeſpannte und
an Meter hohe Terme ſind die Hängekabel
de aupttrageſement über alle dreie hunger durchlaufend angeordnet. An ihnen

er als vollwandiger Blechträger ausPhildete Verſteifungsträger mit der Fahrbahnäiſgehänge ſteifungsträg Fahrbah

Neues Hochſeeflugbook, do 24
Im Auftroge einer ausſändischen luftwaffe von den Dornier-
werken entwickelt Drei Gefechtsstfäncle hinfereinoncler

Eigener Bericht der NS.-Presse
mü. Friedrichshafen, 7. Dezember.

Deutſchlands Flugzeugbau hat in den letzten
Monaten und Jahren bereits wiederholt aus
ländiſche Aufträge entgegennehmen und erfüllen
können. Eine ganze Reihe von Ländern lernt
dabei die Güte des deutſchen Fluggerätes
ſchätzen. Ein neuer Beweis hierfür iſt das
HochſeeAufklärungsflugboot „Do 24“, daß jetzt
von den Dornier-Werken für eine ausländiſche
Luftwaffe entwickelt wurde. Die erfolgreich
durchgeführte Abnahme des erſten Bootes
dieſes Muſters, bei der nicht nur die garan
tierten Leiſtungen übertroffen, ſondern auch
eine außerordentlich ſchwere Seefähigkeits
prüfung auf der Nordſee glänzend beſtanden
wurde, hat gezeigt, daß das Vertrauen auf die
deutſche Arbeit berechtigt war, und daß die
Dornier- Werke ihren Ruf als international
bekanntes Unternehmen auf dem Gebiet des
Seeflugzeugbaues zu Recht genießen.

Schon in ſeinem äußeren Aufbau zeigt ſich
die „Do 24“ als typiſches Dornierboot. Der
ärodynamiſch ſorgfältig durchgebildete Boots-
rumpf trägt zu beiden Seiten die bekannten
Dornier-Floſſenſtummel, die Stabi-
lität und Seefähigkeit auf dem Waſſer ſichern.
Die Raumeinteilung weiſt einige bemerkens
werte Einzelheiten auf. Hinter dem im Bug
untergebrachten Gefechtsſtand folgt der
vollkommen geſchloſſene Führerraum. Dahinter
Navigations- und FT.-Raum und die Aufent
halts- und Schlafräume für die Beſatzung.
Weiter rückwärts ſchließt ſich ein zweiter
Gefechtsſtand an, während ein dritter
Stand im Rumpfheck hinter dem Höhen-
leitwerk angeordnet iſt. Dieſe Anordnung
ſichert nicht nur eine größere Kampfkkraft,
ſondern gibt durch die Ausſtattung der Be

ſatzungsräume auch die Möglichkeit, das Boot
für Aufgaben ine bei denen es längere
Zeit von ſeiner Baſis entfernt iſt und unab
hängig von jedem Landſtützpunkt ſein muß.

Ueber dem Boot befindet ſich, durch ein ein
faches Strebengeſtell damit verbunden, der
Tragflügel, an dem vor der Vorderkante drei
luftgekühlte Flugmotoren von 700 bis
900 PS in windſchnittiger Haubenverkleidung
ſitzen. Der Flügel beſteht aus dem rechteckigen
Mittelſtück, an dem auch die Motorgondeln be
feſtigt ſind und den beiden trapez und pfeil
förmig geſtellten Seitenteilen. Zur Ver
ringerung der Start und Landegeſchwindigkeit
iſt eine unter dem Mittelteil durchlaufende
Spreizklappe angebracht. Die Flügelhälften
tragen Schlitzquerruder, die außerdem als Lande
hilfe gleichſinnig verſtellt werden können.
Unnmittelbar auf dem Bootsende ſitzt die
im Fluge verſtellbare Höhenfloſſe mit dem ein
teiligen Höhenruder. Das Seitenleitwerk iſt
zweiteilig und ſitzt in Form von Endſcheiben
an den äußeren Enden der Höhenfloſſe. Die
Betriebsſtoffunterbringung erfolgt
in den ſeitlichen Floſſenſtummeln des Bootes
und im Flügel. as Flugzeug iſt in Ganz
Metallbauweiſe ausgeführt. Boot und Flug
werk ſind mit Duralplatt beplankt.

Bei einer Spannweite von 27 Metern be
ſitzt das Flugboot eine Länge von 22 Meter,
während die Geſamtflügelfläche 108 Quadrat
meter beträgt. Das Fluggewicht erreicht
13500 Kilo und bei einer Höhengeſchwindigkeit,
die je nach Stärke der eingebauten Motoren
315 bis 340 Kilometer je Stunde
beträgt, beſitzt die Maſchine einen Flug
bereich von über 3500 Kilometer.

Die Bedeutung des Familienbuches
Verwoltongswissenschaftliche Woche für Stanclesbecmfe eröffnet

Berlin, 7. Dezember. Jm Zeichen des
am 3. November 1937 in Kraft getretenen
neuen Perſonenſtandsgeſetzes ſteht die Ver
waltungswiſſenſchaftliche Woche für Standes
beamte, die vom 6. bis 11. Dezember in Berlin
ſtattfindet. Bei der Eröffnung in der Friedrich
Wilhelm Univerſität ſpra Staatsſekretär
Pfundktnerf über die Benrkundung des
Perſonenſtandes im nationalſozialiſtiſchen Reich.

Das neue Perfonenſtandsgeſetz ſchafft grund
legenden Waändel. Das Familienbuch,
das in Zukunft geführt wird, enthält für jede
Familie ein beſonderes Blatt, aus der alle
genealogiſchen, aber auch andere wichtige Ein
tragungen über ſämtliche Familienangehörigen
zu erſehen ſind. Verweiſungen ermöglichen
darüber hinaus in kürzeſter Zeit eine Zu
ſammenſtellung aller Eintragungen, die ſich
auf eine Sippe beziehen. Das Familienbuch
ſtellt alſo nicht nur eine Ausgeſtaltung des
bisherigen Heiratsregiſters dar, die Ein
trggungen werden es vielmehr in Zukunft
ermöglichen, die Kette der Geſchlechter
durch alle Zeiten zu verfolgen.

Das Suchen nach Abſtammungsurkunden,
das heute häufig ſo viele Schwierigkeiten be

reitet, entfällt. Aus den Eintragungen läßt
ſich die raſſiſche Abſtammung jedes
einzelnen Volksgenoſſen unſchwer ableſen. Die
Geſundheitsämter erlangen daraus die not
wendige Kenntnis der Verwandten jedes
Volksgenoſſen, mit dem ſie ſic aus bevölke
rungspolitiſchen Gründen zu befaſſen haben.
Für die wichtigſton Forſchungen auf dem Ge

iete der Erblehre liefern die Eintragungen in
Zukunft zuperläſſiges Material. Angaben über
das religiöſe Bekenntnis, die Staatsangehörig
keit ſowie das Reichsbürgerrecht der einzelnen
Familien angehörigen ermöglichen auch inſo
weit alle jeweils erforderlichen Feſtſtellungen.

Daneben enthält das neue Perſonenſtands
geſetz noch eine Reihe anderer teilweiſe be
deutſamer, aber mehr techniſcher Aen-
derungen. Staatsſekretär Pfundtner erwähnte
in dieſem r r daß das neue Per
ſonenſtandsgeſetz keinen Vorbehalt mehr für
ergänzende landesrechtliche Vorſchriften ent
halte. Das ganze Perſonenſtandsrecht wird
vielmehr in Zukunft einheitlich durch
Reichsrecht geregelt.

Als zweiter Redner ſprach Miniſterial
direktor Dr. Gütt über „Aufartung des
Volkes durch Familienpflege“.

18000 Tiere nokgeſchlachtet
Verheerungen der Viehseuche in Frankreich und Englanc“

Straßburg, 7. Dezember. Die in
Straßburg erſcheinende Zeitung „Elſäſſer“
gibt folgende Ueberſicht über die Schäden und
Verluſte, die bisher durch die Maul und
Klauenſeuche im Departement Bas Rhin zu
verzeichnen ſeien. Seit dem 15. November, ſo
ſchreibt der „Elſäſſer“, hat die Ausbreitung
der Maul und Klauenſeuche in Frankreich
erheblich zugenommen. Am 30. November zählte
man 367 verſeuchte Gemeinden, 9888 verſeuchte
Stallungen mit 43 318 erkrankten Rindern
(etwa 8000 mehr als am 15. November).

Die Statiſtik für die einzelnen Kreiſe ſieht
folgendermaßen aus: Kreis Erſtein: 50 ver
ſeuchte Gemeinden mit 2532 Stallungen und
10 228 Rindern; Kreis Hagenau: 43 verſeuchte
Gemeinden mit 1619 Stallungen und 9479 Rin
dern; Kreis Molsheim: 35 verſeuchte Gemeinden
mit 1151 Stallungen und 10 324-Rindern; Kreis
Zabern: 71 verſeuchte Gemeinden mit 1386

Stallungen und 3900 Rindern; Kreis Schlett

ſtadt: 27 verſeuchte Gemeinden mit 733 Stal-
lungen und 4144 Rindern; Kreis Straßburg:
84 verſeuchte Gemeinden mit 2051 Stallungen
und 10 687 Rindern; Kreis Weißenburg: 57 ver
ſeuchte Gemeinden mit 996 Stallungen und
3556 Rindern. Offiziell iſt bekannt, daß in
der Zeit vom 15. bis 30. November im Unter
elſaß 367 Rinder verendet ſind und 514 Rinder
notgeſchlachtet werden mußten. Die Geſamt-
verluſte im Departement BasRhin erreichen
zur Zeit einen Betrag von etwa 80 Millionen
Fränken.

Wie weiter gemeldet wird, hat die in den
einzelnen Grafſchaften Englands wütende Maul
und Klauenſeuche ganz beträchtlichen Schaden
angerichtet. Jusgeſamt mußten ſeit Beginn
dieſes Jahres über 18000 Tiere not
geſchlachtet werden. Die Seuche hält aber
immer noch an. Zur Zeit ſind die Grafſchaften
Buckingham, Eſſex, Kent, Huntingdon, Lincoln,
Norfolk, Suffolk und Surrey davon betroffen.

Wir gedentfen
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurde ermordet: ioriaritr ch

7. 12. 30.: Adolf Höh, Dortmund, Elektro
Jngenieur, SA.-Mann, von Kommu
niſten erſchoſſen.

Glückwunſchkelegramm des Führers
an Generalfeldmarſchallv. Mackenſen

Berlin, 7. Dezember. Der Führer hat an
den Generalfeldmarſchall von Mackenſen
folgendes Geburtstagstelegramm geſandt: „Zu
Jhrem 88. Geburtstage bitte ich Sie, Herr
Generalfeldmarſchall, meine herzlichſten
Wünſche für Jhr weiteres Wohlergehen und
meine beſten Grüße entgegenzunehmen.“

9n wenigen Yellen

Die italieniſche Preſſe hebt mit
Worten aufrichtiger Bewunderung das ge
waltige finanzielle Ergebnis der Sammlungen

am Tage der nationalenSolidarität hervor. Auch die Pariſer
Preſſe berichtet über den gewaltigen Sammel
erfolg und ſpricht von einer „Volksabſtimmung
der Nächſtenliebe“.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen Dr. Todt iſt mit einem Grand
Prix ausgezeichnet worden.

Reichsjugendführer Baldur von
Sch i raſch wurde vomiraniſchen Kaiſer
Reza Schah empfangen.

Die große Altpapier Sammel
aktion, die die SA.- Gruppe Berlin-
Brandenburg am Sonnabend und Sonn
tag mit einem Einſatz von rund 70 000 Mann
durchgeführt hat, brachte einen alle Er
wartungen weit übertreffenden Erfolg.

Der Ozeanrieſe „Leviathan“, diefrühere deutſche „Vaterland“, iſt für
800 000 Dollar an eine Londoner Abwrack
geſellſchaft verkauft worden.

Der amerikaniſche Generalſtabs
chef Craig ſtellte feſt, daß das Motori
ſierungsprogramm der Armee in USA
erhebliche Fortſchritte gemacht habe.

Wegen Verbreitung von Lügennachrichten
iſt der Belgrader Vertreter des
engliſchen Reuterbü r o s ausgewieſen

worden. eAm Gebäude der franzöſiſchen
Sozialpartei in Algier explodierte ein
großer Sprengkörper. Es ſteht noch nicht
feſt, ob der Sprengkörper am Gebäude nieder
gelegt oder von einem Stockwerk des Gebäudes
ſelbſt auf die Straße geſchleudert wurde.

Aus Südbulgarien und Mazedoniſch
Bulgarien werden orkanartige Stürme und
ſchwere Ueberſchwemmungen gemeldet, die
überall große Schäden angerichtet haben. Sämt-
liche Telephonverbindungen und jeglicher Ver
kehr mit Bulgariſch Mazedonien ſind unter
brochen.

Hauptſchriftlettung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptfſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolttik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtraße 47; für Ausgabe eitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Wetßenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günther Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigen
teil: t. V. Ernſt Bode, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Char
lottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,

Berlin W. 8, Kraufenſtraße 16. II
Durchſchnittsauflage für den Monat November 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 Kber 67 400

Halle und Umgebung Vl. 15 über 7 900
davon Bitterfeld Bl. 13 Uber 6 600

DelitzſchEtlenburg Pl. 12 4 400
Merſeburg. Bl. 12 73800Gan Ausgabe Weſt Pl. s 6700

Ausgabe Naumburg Pl. 11 e Uber 5 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 1 6000Ausgabe Zeitz Pl. 13 e 8800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 v 70800

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 000
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchlu
Nr. 276 831. Nachtruf der Schriftleitung 3864 14 Nach
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNg“Druckerei Zeit.
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Fragen der Geſundheiksführung

Tagung des Deutſchen Vereins
gegen den Alkoholmißbrauch
Berlin, 7. Dezember. Der Deutſche

Verein gegen den Alkoholmißbrauch veran
ſtaltete in Verbindung mit dem Hauptamt für
Volkswohlfahrt der NSDAP. im Reichstags
ſitzungsſaal der Krolloper in Berlin eine
Reichstagung, an der außer zahlreichen Ehren
gäſten auch Staat und Partei mehr als 2000
Männer und Frauen aus allen Teilen Deutſch
lands teilnahmen.

Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes,
Prof. Dr. Reiter, ſtellte für die Geſun d
heitsführung eines Volkes drei
Richtlinien auf: 1. Wertvolle erbbiolo
giſche Anlagen müſſen unverändert, d. h. nicht
durch Umweltseinflüſſe geſchädigt, weiter
gegeben werden; 2. ſchwere minderwertige
Anlagen müſſen von der Weitergabe aus

geſchloſſen werden; 3. es muß verſucht werden,
aus mittelmäßigen Anlagen durch eine ent
ſprechende Geſundheitsführung, das, was an
Wertvollem vorhanden iſt, zu fördern und nicht
durch neue Schädigungen weiter zu vermindern.

Der Redner ſtellte u.a. folgende praktiſche
Forderungen auf. Enthaltſamkeit der
Jugendlichen von Alkohol- und Nikotingenuß
bis zum vollendeten 16. Lebensjahr,
ebenſo bei ſchwangeren und ſtillenden Müttern,
Enthaltſamkeit von Alkoholgenuß bei be
ſonderer Verantwortung, wie z. B. bei der
Führung von Fahrzeugen, Verbot der Wer
bung für Alkohol- und Nikotingenuß als an
geblich krankheitsverhütend und geſundheits
fördernd, Kontrolle der Werbung für Alkohol-
und Nikotingenuß durch den Werberat der
deutſchen Wirtſchaft in engſter Verbundenheit
mit dem Reichsgeſundheitsamt und dem
Hauptamt für Volksgeſundheit, ferner Maß
nahmen zur Steigerung der Erzeugung alkohol
freier Getränke und Erziehung der Jugend

zur geſunden Lebensführung unter ſtarker
Einſchaltung aller Parteiorgan i-
ſationen und richtunggebender Mit
wirkung des Heeres.

Lindbergh in Rew York
Vorübergehender Beſuch unter
Vermeidung jeden Aufſehens
New York, 7. Dezember. Oberſt Lind-

bergh und ſeine Frau trafen jetzt in
New York zu einem Beſuch ein. Sie vermieden
bei ihrer Ankunft alles Aufſehen, denn zum
erſten Male betraten ſie wieder den Boden der
Vereinigten Staaten, ſeit vor zwei Jahren die
Senſationslüſternheit der Boulevard-Preſſe ſie
aus dem Lande getrieben hatte. Das Ehepaar
Lindbergh will lediglich Weihnachten in New
York verbringen und dann wieder nach Eng
land zurückkehren.

100 Gäſte ſtürzten in den g

Hochzeitsfeier mit Sindern iſſen
Warſchau, 7. Dezember. Jn deJe zo w bei Lodz ereignete ſich e ar

artige Kataſtrophe, bei der über 100 ges
ſonen verletzt wurden. kr

eller

Jn der dortigen Gaſtwirtſchaft
Hochzeitsfeier ſtatt, an der über 100 Pe
teilnahmen. Als dieſe beim Tanze Denen
brach plötzlich der Fußboden ein Alle e
nehmer der fröhlichen Feier ſt ü g
den Keller. Auch die angrenzende

ateng wurde zu die
Zu allem Unglück entſtand noch eindie Rettung der in den Keller e
Hochzeitsgäſte außerordentlich erihuert,
Vierzig von den 100 verletzten Perſonen
erlitten außer Knochenbrüchen auch wert

Brandwunden. e

fand eine

KüchTiefe geriſſen

Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

Der Kolossale Lacherfolg.

kremdenhelm

Flecda
Der Film der großen

Lustspielkanonen!
da Wüst

Theo Lingen
sahbine Peters, Richard

Bomanowskr, Maciy Ranhl,
Budolf PIatte, Henkels,

Cars?a 1*cK, ians Richter,
h Paul Westermeier.Jeder Schuß ein Tretker

Jeder Trefter ein lacher!

Darum:
Hineln in dieses Fremaen-

helrn a geht dasZwerehfell aus dem leim!
Jugend nicht zugelassen!

Beginn: 3.50 6.00 8.20
mit Witzen,

und lacht

W

SchaubWir mmiüüss en
verlängern!!

Hans Alhers

Heinz Ruhmann
in dem Ufa-Großfilm:

S T

Der Mann,
der Sherlok
Hoeolmes war
Mit der weiteren gr. Besetzung

Marieluise Claudius,
Hansi Knoteck,
Hilche Weißner,

Siegfried Schürenberg
Ein Hans Albers-Fllm

wie noch nie
Fotografie Ton Handlung,
geladen mit Spannung, gespickt

espielt mit Laune,
erfüllen alle Ihre Erwartungen.
Man fiebert in Hochspannung

in der nächstenMinute aus vollem Herzen

infolge der Länge des

Ab Donnerstag in

Bald kommt er auch nach Halle „Er“

Heinz Rühmann
Mustergatte

CT. Riebeckplatz C. Gr. Ulrichstr.

Wenle Cedulch!
Neu's

skoffkragen
1 Dutzend 2,50 d

Niederlage bei

Halle, Gr. Steinstr. 84
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Beſucht die
Vergnügungs

ſtätten

unſerer

Inſerenten!
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2 Theatern zugleich

neHeute Dienstag

unfer
Rausch*“
große neue

Nachmittags Eintritt frei

die große Winter- und fröhjahrs-
M o den s ch c U

Leitung des bekannten
aus Leipzig dazu das

Atiraktions-Kabarett. Programm

Stadttheater halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Gaſtſpiel
Gabriele Schneider Oemlſch

Sch liebe Dich
Luſtſpiel von Roman Niewiarowicz
Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehar

nachmittags 4 Uhr
und abends s Uhr

„Mode-

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Koks

Werben weckt Wünſche!

18 Pfennig für die dreiſpaltige

S S Programms besondere ThüringiſchSächſiſcher GeſchichtsVerein (gegrü Nicht nur, weil sie ein besoni S gegründet 2 3Behaglichkeit D. Vorrünrunsgszeiten: 3. Oktober 1819). Heute, Dienstag, den 7. Dezember ders schönes und praktisches
Woerktags 3.30 5.50 8.20 Uhr 1937, 20.15. Uhr: Monatsverfammlung Hörſaal 16 des Weihnachtsgeschenk ist! Er

u. heitere stimmung Für Jugenatiene Melanchthonianums der Univerſttät) Herr Univerſitäts- weiß. wie leicht sie sich schreibt
erreichen Sie mit Uber 14 Jahre zugelassen! Bibliotheksrat Dr. Weißenborn wird über „Die äußere je klar die Schrift ist eund die geiſtige Geſchichte unſeres Vereins Vortrag Wie klar die Schrift is und WieſSpeisezimmer halten. Gäſte auch Damen ſind willkommen. viel saubere Durchschläge sie
von uns gekauft

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Halle Albrechtstr. 57
Ehestandsdarlehen werd.

in Zahlung genommen.

Verlcan gt

in allen Gastsfätten

Haus. und Grundbeſitzer-Verein zu Halle (S.), e. V.,
Mitglieder Verſammlung aller

Dezember 1937,
Große Märkerſtraße 12.
Bezirle am Dienstag, dem 7.

„Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Straße 24. jTagesordnung 1. Annahme der neuen Satzung: 2. Ver We l e Aen der
ſchiedenes; 3. Ausſprache. Erſcheinen iſt Pflicht. anderer W erke. einvertr.:

Kant Geſellſchaft. Donnerstag, 20 Uhr: Vortrag e e
Dozent Dr. Reiner: „Kants Ethik im Licht des alle (S.) Am Leipziger Turmclie M N. 2! Ehrbegriffs“ Univerſikät, Hauptgebäude. Eintritt Sammel-Nummer 27486.

z auch für Nichtmitglieder

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Auch der
Weihnachtsmann ist von
der Klein-Conti hegeistertMillimeterzeile.

liefert. Drei verschiedene Mo
delle von RM 186.- (mit Koffer)

26 Uhr, an. Unverbindliche Vorfüh-

W Rundfuntz
Dienstag, den 7. Dezember 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.6.30: Frühkonzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten
Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Als die Männer draußen ſtanden.
10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vorJahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00—13. 15 (Pauſe)
Zeit, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.05: Vom richtigenAtmen. 15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.40:
Geheimnisvolle Strahlen: Röntgenſtrahlen. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00--17.10 (Pauſe) Zeit, Wetter,
Wirtſcha achrichten. 18.00: Adam Elsheimer, ein
deutſcher Maler des Frühbarock. 18.20: Kammermuſik.
18 50: Umſchau am Abend. 109.00: Nachrichten.
19.10: Alte Tänze. 20.00: Die Wehrmacht ſingt.
20.50: Letizig (Hörſpiel). 22.00: Nachrichten, Wetter
Sport. 22.30: Tanz und Unkerhaltungsmuſik.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 630 Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: „Als Männer draußen ſtanden
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis dreil! 15.00: Wetter Börſe, Pro
gramm. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. 15.45:
Was ſchenke ich den Kindern zu Weihnachten? 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10: Tänzeriſche
Muſik aus 5 Jahrhunderten. 18.25: Kleines Unter
haltungskonzert. 18.40: Magneſium das deutſche
Leichtmetall. 18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt
Feierabend! 20.00: Blasmuſik. 21.00: Deutſchland
echo. 21.15: Neue Muſik für kleines Orcheſter.
22.00. Wetter. Tages und Sportnachrichten. Anſchl.:
Deutfchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk.
2.4 eewetterbericht. 23.09: Muſik aus Budapeſt.

23 50: Sendeſchluß.

Mittwoch, den 8. Dezember 1937
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Aus Berlin: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Aus Köln: Frühkonzert. 6.50--7. 10: Nachrichten,
Wettermeldungen für den Bauern. 8.00: Ghymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Aus Dresden: Muſik amMorgen. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Aus Hamburg: Hänſel und Gretel. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung
und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.11.40: Zwiſchen Rüden und Fähen. 11.50: Zeit, Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit

Mittagskonzert.
Anſchl.: Muſik

15.40: Und dann ſuchen
für Weihnachten aus. 16.00:
Muſik am Nachmittag, 17.00
Wirkſchaftsnachrichten. 18.00:

Deutſche Kolonialpioniere in der Entdeckungszeit.
18.20: Da tönt des Knaben Wunderhorn 138.50:
Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten. 19.10:
Singt und lacht mit uns! 20.00: Stimmen der Völker:
Norwegen. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Wiſſen und Fortſchritt. 22.35--24.00: Aus
Frankfurt: Unterhaltung und Tanz.

Nachrichten. 13.15:
Nachrichten, Börſe.
15.10: Die Schneekönigin.
wir uns etwas Schönes
Vom Deutſchlandſender:
bis 17.10: Zeit, Wetter,

Tiſch.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.30:Fröhliche Morgenmuſik. 8.00: Sendepauſe. 9.00:
Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Aus Hamburg:
Hänſel und Gretel. 10.30: Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Aus Danzig:
Mittagskonzert. 12.55-13.00: Zeitzeichen, Glückwünſche.
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
dreil 15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Operette und Tonfilm. 15.50: Wir machen einen
Küchenzettel. 16.00: Muſik am Nachmittag 17.00
bis 17.10: Die grauſame Strafe Luſtige Geſchichten.
18.00: Claudio Arrau ſpielt 18.20: Klaus Jedzik lieſt
aus ſeinem Buch „Kuriſche Reiſe“. 18.40: Das hohe
Lied der Kameradſchaft. 19.00: Kernſprüch, Wetter, Nach
richten. 19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Muſik am Abend. 21.00—21.15: Deutſchlandecho.
22.00: Wetter, Nachrichten. Sport. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt 24.00: Sendeſchluß.

cb Bitterfeld
hin und zurück einschließlich Sonder-
zugscabzeichen.

VERANSTALTER.

Unterhaltung und Tanz -Aus 1ck: umlhwyumlwh

WochenendMNzHapas Sonderzug

noch Herlin
zum Beſuch des Berliner Weihnachts
marktes uns der großen antibolſche
wiſtiſch. Schau im Reichstagsgebäuse
am Sonnabend uns Sonntag, dem

11. e. Dezember 1937

FAHRPLAN,
Hin fahrt Rückfohr,II. Dez. 12. Dez:14.30 Uhr ab Holle (S.) on 21.42 Uhr
14.58 Uhr ab Bitterfeld an 21.16 Uhr
16.54 Uhr an Berlin A. Bhf. ab 19.25 Uhr

FAHRPREISE; II. Kasse III. Klasse
ab Holle (Sccle) 9.70 M 6. 80 M

8.00 RM S5.60 RM

fHapog Reiseböro Halle (Sodle), Gute
Quortiere werden quft Wunsch vermittelt.
Preis Gr. 4.00 RM einschl. fröhstöck,
Preis Gr. II 5.30 RM Becljenung u. Steuer

AVSSERDEM-
Stoclf- Rundfahrt 3.00 RM. Runcdfohrt

Berlin bei Nacht 5.00 RM. Eintritt
im Haus Vaterland 0.75 RM.

AUSKUVNFTUND FAHRKARTEN,
Bei den Geschäftsstellen der ANZ und
Hapog Raisehüro Holſe im Roten Turm.

la Theater Alte Promenade

Heute Dienstag bis Donnerstag
Ein ganz aubergewöhnleher Fim

Dieser Film wirkt stärker als der
spannendste Großfilm. Es gibt niemand
der nicht vom ersten Augenblick an

efesselt wäre. Eine filmische Glanz
eistung, die wenige Beispiele finclet.

Ein Abenteuer aus der Wildnis von Alaska

Ein einziger Mensch in der Einsamhkeit
der Arktis, umgeben von fausencf Ge
fahren, gepeinigt vom Hunger, verfolgt
von den Raubfieren der nordischen
Steppe Seine Geschichte erzählt
dieser Film. In der Wocht, Dramatik und
off sensdtionel en Steigerung des Ge
schehens ohne Beispiel erlebt man diese
filmische Schöpfung als ein Dokument
menschlicher Kraft und menschlichen
Willens, das man nicht ohne Er-
schütfterung an sich voröberziehen läßt

Im Beiprogramm: Die Seitensprönge
des Herrn Blohm, Korzfonfilm

Unbekanntes China, Ufd- Koltorfilm

Ufd Ton Woche
Täglich: 4.00 6.30 8.70 Uhr

Für Jugendliche nicht zugeldssen

Dokumente zur Geſchichte der Bewegung

Ausgewählte Reden des Stellvertreters des führers

Aus dem lnhalt: An den fahrer Von der be
volution zum Aufbau An Fuslandsdeutſche An
die frontkämpfer der Welt Nachruf für Hinden
burg Ote Wahl Adolf Hitiers zum führer An
die Kusländer guten Willens An die Jugend de
Welt Fn das Schulſchiff „torſt Weſſel“ r
Verſorger und Verbraucher Erinnerungen an den
Beginn der Partet Zum deutſche japaniſchen Ant
kominternvertrag Weſen und V irken der NsOAb-

An die honfelſtonellen Hetzer Semeinſam iſt unſer

Schickſal. Leinen RM. 4.50.
Ourch alle Buchhandlungen zu beztehen

f.Zentralveriag der NsOAP., franz Sher Nach

München
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i haben hier ihre Wurzeln.
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—rrarravvvv ngielzeug lehrt das leben begreifen

dem Jungen der Bär, dem Mädel die Puppe
Ausſtellung zeigt uns Spielzeug von der Vorzeit bis zur Gegenwart

Wie wir bereits meldeten, veranſtaltet die
Lgandesanſtalt für Volkheitskunde jetzt eine
Ausſtellung „Spielzeug der Kleinen“. Einen
erſten Blick in dieſe Ausſtellung konnten wir
geſtern bereits tun. Pg. H. J. Niehoff,
der die Ausſtellung aufbaute, ſprach geſtern
abend im Rahmen der Vorträge der Volks
hildungsſtätte Halle über das Thema und er
ſäuterte durch Lichtbild und Schau das ge
ſprochene Wort.

Da ſind in einem großen Schaukaſten in
der Mitte des Lichthofes Brautkronen und
Haäume von Bräutigam und Braut ausgeſtellt.
Im Kranze finden ſie ſich zum gemeinſamen
Leben, in dem die Blumen dann ihre Früchte
kagen. Das iſt der Mittelpunkt gleichſam der
Ausſtellung und ihr Ausgangspunkt. Auch
jer iſt ſchon Spielzeug oft geworden, was
eben iſt. Begleitfiguren Maskottchen

gennt man ſie auch als Brautpaare in den

ſpiel, und den Kartenſpielen der verſchiedenſten
Art. Der Würfel bei ſo vielen Spielen, er iſt
immer der Schrittmacher auf dem Tiſchplatz.
Um Geld wurde urſprünglich niemals
gewürfelt.

Dem Jungen der Bär, d. h. er muß lernen,
ſich mit dem Rauhen des Lebens abzugeben.
Dem Mädel die Puppe, d. h. ſie lernt ſchon
jetzt im Spiel, das Kindlein zu hegen und zu
pflegen. Spiel und Spielzeug vermitteln, hier
ſehen wir es wieder, das, was der Junge
fürs Leben braucht, was das Mädel braucht.
So hat der Junge auch Soldaten, das Mädel
die Puppen und behutſam ſchon pflegt es die
Blumen

Von Urzeit an iſt das alles ſchon ſo ge
weſen. Jn Gräbern bei Stößen fand man
Schweinchen aus Ton, mit denen in der
Bronzezeit ſchon die Kinder geſpielt haben.
Heute zur Weihnachtszeit erfreut vor allem

Spiel des Lebens ist der Kasper mit Tod und Teufel

Autos ſind hin und wieder zu finden, als
Lebensträger gedacht. An dieſen erſten Schau
kaſten reihen ſich die anderen Schaukäſten an,
die dem gewidmet ſind, um was ſich die Eltern
dann ſorgen. Kind und Kindern. Der Sorge
für dieſe gilt das Denken der Eltern. Dieſer

orge für die Kinder aber iſt in Urzeiten auch
das Spiel entſprungen, das Spielzeug, das die
Eltern den Kleinen in die Hand geben. Denn
immer iſt es ſo: das Spielzeug und die Spiele
aller Art, ſie ſind die Mittler für das Leben.
lles Spielzeug und alle Spiele ſind das

Nittel, um das Leben begreifen zu lernen.
So ſind ſie alle auch Spiegelbild des Lebens
und künden die Erfahrung des Lebens, die
vielen, vielen Stücke der Spielzeuge und
Spiele. Als Kuchen geformt, als Holzfigur
geſchnitzt, als Tonfigür von Urzeiten an.

pielzeuge ſind Bälle d. h. die bunten Bänder
von Braut und Bräutigam, aufgewickelt, die
ſie den Kindern weitergeben. Das Alte gibt
er Jugend weiter. Bär und Bock ſind im

Spiel die alten Kräfte.

g Iſt es nicht das Spiel des Lebens, das
aſperleſpiel, das ſo gerne wir ſehen. Der

der der ſich vor Tod und Teufel nicht
irchtet, die Hauptperſon. Ein prächtiges

Zaſperkeſpiel ſehen wir daher auch in einem
aukaſten aufgebaut. Von hier bis zumhat zur Bühne, iſt dann nur noch ein

Der Kranz der Braut, er begegnet uns
ann wieder beim Kranzreiten. Dieſes wie

n hnenreiten Aalreiten, ſind die überall bei
s anzutreffenden ſo recht eigentlich mittel

Hast Du schon daran gedacht, daß
auch mit einem guten Buch viel

Freude spenden kannst?
lege noch heute Deine Büchergabe

für das WHV. bereit
a l
d gſollen Heimatfeſte. Jſt das Reiten geſchehen,
ſeht r der Plantanz. Vom Plantanz aber

er Weg zum Planſpiel. Alle Brett

t Jn einemaus d ei Leuna fand man ein Knöpfchenſpiel
mit 7 Zeit von 400 n. Chr. mit einem Brett
Halmg al 13 Feldern. Schachſpiel, Mühle,
Mat Trick-Track, auch das heute ſo beliebte

ſch ärgere dich nicht und Fang den
da g, ind ketzten Endes nichts anderes als
Räuber draußen im Freien, das Spiel vom
ſang und vom Gendarm. Ein Spiel, das

wieder nur das Leben ſelbſt zeigt. Die
Spie ſpiele im Freien führen uns zu

en wie Glocke und Hammer, Domino

das Marzipanſchweinchen ebenſo jedes Kinder
herz. Kinderklappern aus Ton, aus der jünge
ren Bronzezeit ſtammend, hat man bei Coſi

Aufnahmen: MNgZ-vBilderdienſt (Sch.)

Der Jordansmühler Bock ist Spielzeug der
Steinzeit

lenzien gefunden. Auch der ſteinzeitliche
Jordansmühler Bock iſt ein Spielzeug wohl
für die Jungen geweſen. Eine ſteinzeitliche
Puppe aus Ton fand ſich bei Nerkewitz.

Seit altersher das Spiel mit allem Spiel-
zeug der Mittler für die Geſetze des Lebens
ur Erhaltung der Art, worauf geſtern abenda Niehoff in feiner Art noch im einzelnen
aufmerkſam machte. Liegt denn nicht auch
dieſer Sinn genau ſo in dem Spiel, das jetzt

von der Polizei herausgekommen iſt dem
neuen Verkehrsſpiel! Jſt gerade dieſes Spielnicht auch ein deutliches Beiſpiel dafür, daß

Spiele Und Spielzeug nicht irgend etwas ſind
ohne Sinn, ſondern daß ein tiefer Sinn in
jedem Spiel, in jedem Spielzeug ruht. Ganz
eindeutig iſt hier dieſer Sinn wieder heraus-
geſtellt: Erhaltung des Lebens, Erhaltung
der Art.

Ein Beſuch in dieſer ſchönen neuen Aus
ſtellung der Landesanſtalt für Volkheitskunde
aber kann uns auch vieles über all dieſe Dinge

ſagen. el.
Das hätte ſchlimm ausgehen können

Zuſammenſtoß eines Aukos mit der Halle-Hettſtedter

Jn aller Erinnerung iſt noch der Zuſammen
ſtoß zwiſchen Hafenbahn und Straßenbahn an
der Kreuzung Böllberger Weg am 22. Sep
tember, bei dem acht Perſonen leicht verletzt
wurden. Geſtern mittag ereignete ſich wieder
ein Unglück, diesmal in der Mansfelder Straße
beim Eiſenbahnübergang hinter dem Lokomotiv-
ſchuppen der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Gegen
12 Uhr ſtießen hier ein Perſonenkraftwagen
und eine Lokomotive des Perſonenzuges Nr. 7

zuſammen. Der Perſonenkraftwagen war aus
Richtung Hermann-Göring-Straße gekommen,
wurde in die linke Seite gefaßt und dann
etwa drei Meter weit mitgeſchleift. Die
Beſchädigung des Perſonenkraftwagens war ſo
ſtark, daß er abgeſchleppt werden mußte. Die
Lokomotive erlitt nur eine leichte Beſchädigung.
Wie durch ein Wunder trug der Fahrer des
Perſonenkraftwagens nur eine unerhebliche
Verletzung an der rechten Hand davon.

Haben Sie ſchon
Jn alten Kalendern finden wir manchmal

Monatsbilder dargeſtellt. Sie gelten dem
Leben des Landmannes. Jm März ſchneidet er
die Rebe, ein Blütenbaum ſchildert den April,
im Mai reitet er zur Falkenjagd, das Heu
kommt im Juni herein, im Juli arbeitet die
Sichel, im Auguſt der Dreſchflegel. Jm Sep-
tember gilt ſeine Arbeit dem Wein, im Oktober
den Aepfeln und der Neubeſtellung. Jm
November ſchlachtet er das Schwein. Nun aber
folgen drei Monate erzwungener Muſe. Der
Winter bereitet das neue Werden vor.

Jm Kreislauf iſt es ein ewiger Neueinſatz
am einfachſten Beiſpiel. Wie kompliziert aber
wird der ewige Einſatz der Arbeitskräfte in
einem hochinduſtriealiſierten Lande wie Deutſch
land. Die Reichsarbeitsbeſchaffung hat dieſe
Aufgabe zu erfüllen und auch die Winter
umſtellung zu beſorgen. Dieſer Umſtellung
wieder hilft die Reichslotterie für Arbeits-
beſchaffung und wer ein Los kauft, hilft ſich
ſelbſt, denn uns und allen den Arbeitsplatz zu
erhalten, iſt der Zweck der Lotterie, deren
Ziehung ſchon am 23./23. Dezember ſtattfindet.

Auch unſere Soldaken opferken

Jn den Kaſernen des Standorts Halle
wurden am Tag der nationalen Solidarität1671,99 RM. ſehammelt,

Noch eine Goldene Medaille
Das Preisgericht der Jnter nationalen

Weltausſtellung Paris 1937 hat,
wie durch den Reichskommiſſar für die Aus
ſtellung, Miniſterialrat Dr. Ruppel, mit
geteilt wird, Frau Scharge-Nebel für
eine Glasvaſe die Goldene Medaille
der Weltausſtellung zugeſprochen. Gleichzeitig
hat Goldſchmiedemeiſter Scharge die
Silberne Medaille erhalten. Damit iſt
den SchargeNebelſchen Werkſtätten, die bereits
auf der Mailänder Ausſtellung eine Aus
zeichnung erhalten hatten, eine große Aner-
kennung zuteil geworden, auf die das halliſche
Kunſthandwerk ſtolz ſein kann. Jm Namen des
halliſchen Handwerks ſprachen Kreishandwerks
meiſter Schiller und deſſen Geſchäftsführer
Dr. Hans Boller den Preisträgern die
Glückwünſche aus.

Im Weihnachtsmonak
keine Vorſchuß-Tilgung

Der Reichsfinanzminiſter hat die Richt
linien für die Gewährung von Vorſchüſſen in
beſonderen Fällen im öffentlichen Dienſt er
gänzt. Danach unterbleibt im Weihnachts
monat eine Tilgung des Vorſchuſſes. Jn dem
Monat, in dem der Hauptteil des zuſtehenden
Erholungsurlaubes fällt, kann die Tilgung
des Vorſchuſſes auf Antrag ausgeſetzt werden.
Die Tilgungsfriſt verlängert ſich jeweils
entſprechend.

Funkbericht

aus dem „Marktſchlößchen“
Unter dem Motto „Und Zann ſuchen wir

etwas Schönes für Weihnachten aus“ wird der
Reichsſender Leipzig am kommenden Mittwoch
um 15 Uhr im Rahmen des Frauenfunkes
einen Funkbericht aus der Weihnachts
werbeſchau des halliſchen Handwerks, die
gegenwärtig im „Marktſchlößchen“ gezeigt
wird, ſenden. Damit übernimmt der Rund
funk die Aufgabe, die Weihnachtswerbung des
Handwerks zu unterſtützen und den Leiſtungen
der halliſchen Handwerksmeiſter neue Freunde
zu gewinnen.

70 Perſonen feſtgenommen

Kriminalſtatiſtik für November
Jm Polizeibezirk Halle wurden im No

vember insgeſamt 70 (im Vormonat 89) Per
ſonen feſtgenommen, und zwar: 1 wegen Mord
verdachts, 4 (6) wegen ſchweren Diebſtahls,
12 (25) wegen einfachen Diebſtahls, 4 (4)
wegen Betruges, 6 (4) wegen Trunken-
heit am Steuer eines Kraftfahrzeuges,
14 (21) wegen ſittlicher Verfehlungen, 16 (21)
wegen Bettelns und anderer Straftaten, 13 (8)
auf Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 1 (1) Perſon wegen Brand
ſtiftung, 5 (16) wegen ſchweren Diebſtahls,
42 (56) wegen einfachen Diebſtahls, 4 (49)wegen Ankerſchlagean 1 (3) wegen Betruges,

5 (4) wegen ſittlicher Verfehlungen, 13 (6)
wegen Sachbeſchädigung und anderer Straf-
taten.

Von A als vermißt gemeldeten Perſonen
wurden 2 ermittelt, 2 kehrten freiwillig zurück.

Der am 28. September von der Außen
arbeitsſtelle des Zuchthauſes Halle entwichene
29jährige Zuchthausgefangene Paul
St. wurde in Auswirkung der von der hieſigen
Krimnalpolizei eingeleiteten Fahndungsmaß-
nahmen vor einigen Tagen in Saar-
brücken feſtgenommen und dem Amts
gericht zugeführt.

Der wegen Diebſtahls ſeit einiger Zeit ge
ſuchte 38jährige Julius M., der ſich zuletzt
wohnungslos umhertrieb, wurde von der
Kriminalpolizei Halle bei Reviſion der Her
berge zur Heimat feſtgenommen und dem
Gefängnis zugeführt.



Wir ſind micht goktlos
Dr. Lobeck (Berlin) ſprach im „Hofjäger“
In einer ſtark beſuchten öffentlichen Ver

ſammlung der Ortsgruppe Johannis
pPlag ſprach geſtern abend im „Hofjäger derReichsredner Pg. Dr.Jng. Reinhardt 426 eck,
Berlin, über die politiſche Lage. Er ſetzte ſich
mit den Kreiſen des Jn und Auslandes aus
einander, die noch glauben, den Nationalſozialismus in irgendeiner Weiſe chädigen zu
können. Sie werden damit kein Glück haben,
denn bei uns ſpricht die Stimme des deutſchen
Blutes. Dann beſchäftigte er ſich mit der
Kirchenfrage und betonte, daß ein Kultur
kampf in Deutſchland nicht entbrennen werde.
Die NSDAP. und ihre Anhänger ſind nicht
gottlos, das hat uns erſt die Sammlung am
vergangenen Sonntag bewieſen, wir üben
wirkliche Nächſtenliebe. Wir haben keine
Kirchen zerſtört, wir haben nicht ſo gehandelt,
wie es die bolſchewiſtiſchen Horden in Spanien
etan haben. Trotzdem dort unzählige
atholiſche Prieſter hingemordet worden ſind,

z es der Papſt noch nicht fertiggebracht, die
egierung Francos anzuerkennen.
Die NSDAP. kennt keine konfeſſionellen

Unterſchiede damit muß ſich auch das Ausland
abfinden. Wir ſind niemals dogmatiſch in
unſerem Handeln, ſondern paſſen alles der
Wirklichkeit an.

Dann wandte ſich Pg. Dr. Lobeck an die
deutſchen Frauen und hob hervor, daß die
nätionalſozialiſtiſche Bewegung keinen Standes
dünkel dulden kann, denn wir haben die Ab
ſicht, das deutſche Volk nicht zu trennen.

Zum Schluß kam Rednet auf die Kolonial
r zu ſprechen und forderte mit Nachdruck

ie Rückgabe unſerer Kolonien.

Ein Einſamer ſchied
Die Beſtattung Walter Hillers
Am Montagnachmittag geleitete das Stadt

theater den kützlich verſtorbenen Schauſpieler
Walter Hiller zur letzten Ruhe. Walter
Hiller hatte keine Angehörigen mehr, die
Brugt Sarge hätten folgen können. Seine

rüder fielen im Weltkrieg, ſein Vater ſtarb,
und er ſelbſt iſt als Einſämer durchs Leben
gegangen. Und dennoch war das Trauer
efolge, das ſich in der großen Kapelle desGerttaudenfriedbofe verſammelt hatte, eine

ſtarke und anſehnliche Gemeinſchaft. Vom
Jntendanten und den Spielleitern bis zum
Statiſten und Bühnenarbeiter, vom Sänger
bis zum Choriſten waren alle Mitglieder des
Theaters, die nicht dienſtlich beanſprucht
waren, bei der Feier zugegen. Auch die Feuer
wehr, die ja Abend für Abend an ihrem Teile
hinter der Bühne für das Gelingen jeder ein
zelnen Theatervorſtellung Sorge trägt, be
teiligte ſich.

Neben dem mit Kränzen mehrerer Bühnen
ſowie der Stadt Halle reich geſchmückten Sarge
hatten die Träger der Betriebsfahne Auf
ſtellung genommen. Und dann lauſchte die
Verſammlung nach dem einleitenden Otgel
räludium der feierlichen Arie, die Opernſnget Heinrich Löffler ſeinem dahin

gegangenen Kollegen nachſang. Anſchließend
trugen vier Mitglieder des Städtiſchen
Orcheſters ein klangſchönes Adagio in FisDur
von Joſef Haydn vor. Pfarrer Haſſe von
der Marienkirche würdigte Hillers Stärke und
Feſtigkeit als Freund, Kollege und ver
ſtehender Geſtalter echter deutſcher
„Was geliebt werden kann am Menſchen, das
iſt, daß er ein Uebergang und ein Untergang
iſt unter dies Wort Friedrich Nietzſches
ſtellte der Redner das jäh abgebrochene Leben
des Künſtlers. Am Grabe widmeten Jntendant
Dietrich und Opernſänger Löffler als
Landesſtellenleiter der eichstheaterkammer
dem Verſtorbenen herzliche und ehrende Worte
des Gedenkens.

Kunſt.

Jähes Ende eines luſtigen Abends
Elli ſtahl zwei Zwanzigmarkſcheine Reun Monate Gefängnis

Die 30jährige geſchiedene Frau Elli Z. in
Halle hat eine recht bewegte Vergangenheit,
ſie iſt bereits mehrfach wegen raffiniert aus
geführter Diebſtähle vorbeſtraft, darunter mit
zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt. Dieſe härte Strafe findet ihre Er
klärung in der Art der Straftaten. Die An
geklagte hatte auf vorüberfahrende Kraftwagen
gewartet und unter Hinweis auf ihre Krank
heit um Mitnahme gebeten Hatte ihre Bitte
den gewünſchten Erfolg, ſo vergalt ſie dies,
indem ſie alles Erreichbare ſtahl und dann
möglichſt bald den Wagen verließ Frau Elli
war Ende September wieder nach Halle
gekommen und hatte auch Arbeit erhalten.
Am 5. Oktober ging ſie nach Beendigung ihrer
Tagesarbeit über den Markt und wurde
plötzlich von zwei Männern, einem jüngeren
und einem älteren, angeſprochen. Die Bekännt
ſchaft war bald gemacht und da der ältere der
beiden Männer mit recht gefüllter Geldbörſe
aus ſeinem Dorf nach Halle gekommen war,
was der jüngere mit beſonderem Stolz der
Begleiterin erzählte, ſo ſollte die ſchnell
genoſſene Bockwurſt nur die Einleitung zu
einem vergnügten Abend werden. Frau Elli
ſelbſt hatte ſich aus weiſer Vorausſicht einen
anderen Namen beigelegt. Jnzwiſchen hatte
der jüngere Mann der Frau auch verraäten,
wo die Geldtaſche mit dem vielverſprechenden
Jnhalt aufbewahrt wurde und trennte
ſich dann von den beiden. Frau Elli aber
benutzte einen Augenblick, als ihr Begleiter
ſie an ſich zu drücken verſuchte, griff in die
rechte Jackentaſche des Mannes und nahm
unbemerkt ein paar Geldſcheine heraus, es
waren zwei Zwanzigmarkſcheine. Um ihre
Beute in Sicherheit zu bringen ſpiegelte ſie
dem ortsfremden Manne vor, ſie wohne in
dem großen Miethaus, vor dem ſie gerade
ſtanden, Und käme gleich wieder. Der Mann
wartete aber vergeblich, denn die Frau hatte
einen Zweitausgang benutzt, um zu verduften
und erſt durch einen anderen Volksgenoſſen
konnte er die Anſchrift der Diebin erfahren.
Die Frau war bei der geſtrigen Verhandlung
vor dem Schöffengericht geſtändig und
ihr eine wirtſchaftliche Notlage nicht ab
geſtritten werden konnte, wurden ihr mildernde
Umſtände zugebilligt und ſie wegen Diebſtahls
in ſtrafſchärfendem Rückfall zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt

Die Firma ſelbſt ſchuld

Am 21. Oktober hatte ſich ein 58jähriger
Volksgenoſſe vor dem Schöffengericht
unter der Anklage der Unterſchlagung und
Untreue zu veräntworten. Der Angeklagte
war ſeit Ende Juni 1035 für eine Milch
konſervenfabrik als Proviſionsvertreter tätig
geweſen. Bei Beginn ſeiner Tätigkeit hatte
er noch einige hundert Mark Erſpaärniſſe, die
er im Laufe der nächſten Monate zuſetzte, da
er erſt die Waren bei dem neuen Kundenkreis
einführen mußte. Die Firma überſandte ihm
einmal 80 RM. und dann noch 50 RM. Als
er im November 1935 Kunden beſuchte, gaben
einige von ihnen dem Vertreter gleich das
Geld für die Ware mit, und da der Mann auf
Proviſion warten mußte, ſo nahm er von
dieſen vereinnahmten Geldern ſo viel, als er
ſeiner Meinung nach an Proviſion zu fordern
hatte. An und für ſich hatte der Mann keine
Jnkaſſovollmacht, die Firma aber war ſtill
ſchweigend mit dieſer Regelung einverſtanden.
Es wäre auch alles gut gegangen, wenn der
Mann nicht Anfang 1936 krank geworden wäre.
J wurde ein anderer Reiſender in den Be
zirk geſetzt und dieſer erhielt außer einem

reichlichen feſten Gehalt auch noch Tagegelder,
die Firma aber ſtellte gegen den erſten Ver
treter, der die Waren ab Fabrik eingeführt
hatte. Anzeige. Sie behauptete, die Schuld
des Angeklagten betrüge noch 380 RM. er
ſelbſt aber gab an, der Firma noch 109 RM.
u ſchulden, der andere Teil ſei durch offen
tehende Proviſionsforderungen abgedeckt. Das
Schöffengericht ſtellte das Verfahren
egen den Angeklagten ein auf Grund des
traffreiheitsgeſetzes vom April 1936, da eine

höhere Strafe als ein Monat Gefängnis nicht
in Frage kommen würde. Gegen dieſe richtet
liche Entſcheidung hatte die Staatsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt, die vor der dritten
Strafkammer zur Verhandlung kam. Die
Kammer beſtätigte das Urteil des Schöffen
gerichts. Jn der Urteilsbegründung
betonte der Vorſitzende, daß die eigentliche
Schuldige die Firma ſei. Es gehe nicht an,
daß man Reiſende ohne ein feſtes Einkommen
auf Touren ſchicke und die Leute einfach ihrem
Schickſal überlaſſe. Die Firma habe ſtill
ſchweigend geduldet, daß der Reiſende die ihm
zuſtehende Proviſion von einkaſſierten Geldern
abziehe, es ſei alſo kein Grund vorhanden, von
dem Urteil des Schöffengerichts abzuweichen.

Es war einmal
Noch im vergangenen Jahrzehnt ſpielte

unſer uraltes Volksgut oft eine untergeordnete
Rolle. Wer ſich z. B. mit den alten Märchen
befaßte, mußte gewärtig ſein, als Tor verlachtzu werden. Heute hat ſich die Meinung Bahn
gebrochen, daß Märchen und Wirklichkeit nicht
weit auseinander ſind. Vielleicht ſind die
Märchen auch Wirklichkeit Jedenfalls ſteckt in
ihnen uraltes Kulturgut, das nicht nur für
Kinder geſchaffen iſt; ſehr oft geht ihr Sinn
nur erwachſenen reifen Menſchen auf. So
haben große Vertreter unſeres Geiſteslebens,
wie Goethe oder Raabe, immer wieder auf die
Märchen guten in denen ſich die ganze
deutſche Seele widerſpiegelt. Nicht nur in
ihrer Liebe, Luſt und Leid, ſondern auch in
ihrem echten Humor, der Menſchen zu eigen
iſt, die viel durchgemacht haben, aber ſich nicht
un hen laſſen.

Daß die Märchen auch Erwachſene feſſeln
können, zeigte der Märchenabend des Vor
tragsmeiſters Fried Kieling, den das
ſtädtiſche Amt für Vortragsweſen im Kultur
amt der Stadt Halle am Montag in der Uni
verſität veranſtaltete, Jn feſſelnder Darſtellung
erzählte der Vortragende eine Reihe von
Volksmärchen, die von den Brüdern Grimm
eſammelt wurden oder die man in anderen
egenden unſeres deutſchen Vaterlandes fand.

Er berichtete von einem Hitlerjungen, der
erlebt hatte, wie ſich Bauern der Eifel abends
im Wirtshaus Volksmärchen erzählten. Es iſt
zu erwarten, daß auch die Dorfgemeinſchafts
abende noch manches deutſche Märchen an den
Tag bringen. Unter ſeinen Märchen brachte
Fried Kieling auch Märchen aus den Träume-
reien an franzöſiſchen Kamiten, die auch Volks
märchen ſind. Volkmann Leander ſchickte
nämlich dieſe Märchen in Feldpoſtbriefen aus
dem Kriege 1870/71 an ſeine Kinder und gab
ſie nach dem Kriege heraus.

Durch die anſchauliche und feſſelnde Dar
ſtellungsweiſe wurden die Beſucher des Abends
oft ſo gepackt, daß ſie die Märchen erlebten.
Bei den humorvollen Stellen ſchmunzelten
ſogar alte ergraute Männer. Und als ſie nach
einigen Stunden den Hörſaal verließen, da ſah
man ihnen an, daß ſie einen genußreichen
Abend erlebt hätten.

Wir gehen aus
Stadttheater: 20 Uhr Jch liebe di

briele Schneider Oemiſch.

RiLi: Manege.
Ufa-Theater: Tuündra.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz Fremden
CT. Lichtſpiele Schauburg: Der Mann, n Ilidä

Holnmes war. herloCT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtr.: Fremden
Lichtſpielpalaſt Capitol: Die Kreuterſen Flloda.

umElternabende im Betrieh
Jn Verbindung mit der Kreisjuder DAF. fanden in mehreren dann

Handelsbetrieben Elternabende der ingendig
Betriebsangehörigen ſtatt, die den wer
folgen, das Verhältnis zwiſchen dem Veitieht
führer und ſeinen jugendlichen Vettern
angehörigen zu vertiefen und darüber hin e
mit den Eltern in perſönliche Verbindun n
Krerin, dw wert Gelegenheit ſprach d

reisjugendwalter der DAF, Geführer Börner. ß folgſchaſts.

HALLIin e nigen Worfen

h. Gaſſpiel An

Ein großes Geländeſpiel füBann 36 am kommenden Wenn agſtt et
Gegend Beiderſee- Morl durch Der Veran
ſtaltung wohnen bei der Gebietsſtab des Ge
bietes Mittelland, Vertreter der Partei und
Stadt ſowie verſchiedene Kommandeure
halliſcher Wehrmachtstruppenteile,

Jm neueſten Heft der Mitteilungen deg
ſident Tee Gartens iſt eine be
hilderte Textprobe aus Unbekanntes Tihet
Hurch die Wildniſſe Oſttibets zum Dach der
Welt“ von Dr. Ernſt Schäfer enthalten

Die Zweigſtelle Halle der Jnduſtrie-
abteiluüng der Wirtſchaftskammner
Mittelelbe, Halle, Hindenbutgſtraße (9
beabſichtigt. im Januar 1098 einen Kurſus
über Betriebswirtſchaftslehre und
Preiskalkulation äbzuhalten Votſe
ſehen ſind zwei Tage, an denen vor Und nach
mittags Vorträge gehalten werden, an die ſich
eine eingehende Ausſprache knüpft.

Am Frankkeplatz wurde geſtern 10.40 Uhr
eine Frau von einem Radfahrer ünm-
alten Sie erlitt Prellungen ſowie einen
prager tuß und wurde ins Krankenhaus ge

racht.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einemPferdegeſpann und einem ren
erfolgte 16.46 Uhr an der Ecke König Und
rn Dabei wurde ein Mann amopf leicht verletzt und daraufhin in die
Klinik überführt.

Bei einem Zuſſammenſtoß um 17 Uhr
an der Ecke König- und Landwehrſttaße
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem
Radfahrer wurde der Radfahrer leicht
verletzt.

Ein Radfahrer, welcher in der Reide
burger Straße um 19 Uhr gegen einen dort
parkenden Laſtkraftwagen ſfuhr, wurde am
Kopf verletzt und in die Klinik gebracht.

Jn der Nacht zum Montag wurde auf der
Landſtraße bei Leiha im Geiſeltal der Tanz
lehrer E. Becker von einem Landfäger mit
einer tiefen Kopfwunde und einer Gehirn
erſchütterung neben ſeinem Fahrrad
los aufgefünden. Er wurde nach dem Dia
koniſſenhaus in Halle gebracht.

Es würden geſtern durchgeſchleuſt; 3 Fahr
Ln Eſchke, Bernſtein, Fiſcher, 2 Fahrzeuge

chleſtſche Dampfercompagnie.

„S T
Genie des Herzens

Feierſtunde zur Erinnerung an Coſima Wagner

Der Richard Wagner Verband Deutſcher
Frauen, Ortsgruppe Halle (Saale), gedachte
in einer eindrucksvollen des100. Geburtstages Coſima agners, jener
einzigartigen Frau, die zu Lebzeiten des
Bayreuther Meiſters und nach ſeinem Tode
treue Werkgenoſſin und Fortkſetzerin ſeines
Werkes war, die aus dem Genie des Herzens
heraus Bayreuth zu weltgeſchichtlicher

edeutung ethob.

Jn ſeinen Gedächtnisworten ließ Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Sommerlad das Leben
Coſimas vorüberziehen, aus den Daten und
dem Geſchehen der Jahre ein Bild erſtehen
laſſend, das all die Weſenszüge enthielt, diezum Verſtändnis ihres Handelns und zur
Bewunderung ihres ſpäteren Wirkens für
Richard Wagners Kunſt führen. Coſima Lißt,
deren Ehe mit Hans v. Bülow, nachdem ſie
Richard Wagner als das Schickſal ihres Lebens
erkannt hatte, ihr als ein ſchwerer Jrrtum
erſchien, hat an der Seite Richard Wagners
all ſeine de Pläne reifen ſehen und
gefördert. Jn ihrem Briefwechſel mit rig
Ludwig offenbart ſich ihr klarer, reifer Geiſ
ebenſo wie die wundervolle Freimut, mit der
ſie ihre Gedanken austauſcht, hier finden wir
Meiſterwerke der Briefſchreibekunſt einer ver
ſtändnisinnigen Vertrauten des großen,
unglücklichen Königs

Es folgen die glückſeligen Jahre von
Triebſchen, Jahre der Harmonie, des reichen
Schaffens, der größte Teil der „Meiſter
ſinger“ entſteht „Siegfried“ und Götter
dämmerung“ reifen heran und hier wird auch
endlich der Plan der Feſtſpiele von Bayreuth
ſagt 1875 nahm dort Wahnfried die Glück
ichen auf, jenes Haus, das durch den ge

läuterten Geſchmack Coſima Wagners, durch
ihre anheimelnde Gediegenheit dem Meiſter
ür wahren Heimat wurde. Das Jahr 1882ſuß 16 Aufführungen des „Parſifal“, ein Jahr

ſpäter ſtarb Richard Wagner.

Und nun wurde die Lebensgefährtin zur
Hüterin ſeines Werkes, das ſie wie keiner vor
ihr und nach ihr kannte, mit dem ſie bis ins
Letzte vertraut war. Coſima wurde Meiſterin
und Herrin Bayreuths, vom Jahre 1886 an
hatte ſie 20 Jahre lang die Leitung der Feſt
ſpiele allein in ihren Händen, Bayteuths
größte Zeit begann, Coſima Wagner erwuchs
zu weltgeſchichtlicher Bedeutung, ſie brachte die
„Meiſterſinger“ zur Aufführung, ließ den
„Tannhäuſer“, den „Lohengrin“ völlig neu
erſtehen, den Ring der Nibelungen“, Parſi
fal“, den „Fliegenden Holländer“; ſie war
Regiſſeur, Dirigent, leitete und überſah die
Probenarbeit, überall aus ihrem Wiſſen um
das Werk das Größte und Tiefſte geſtaltend,

Mitglieder des Städtiſchen Orcheſters
ſpielten unter der Leitung von Generalmuſik
direktor Richard Kraus im Anſchluß an die
Gedächtnisworte das SiegfriedJdyll in der
Originalfaſſung, ſo wie es damals in Triebſchen
erklang als Dank und Huldigung des Meiſters
ür den Sohn, den ſie ihm ſchenkte, All die

Jnnigkeit jener Sonnentage iſt in dem lyriſch
romantiſchen Tongemälde eingefangen, deſſen
Stimmung gerade im Rahmen dieſer Feier
ſtunde tiefſte Ergriffenheit ausköſte.

Kurt Simon

Orgelkonzert in der Moritzkirche
Sein zweites Orgelkonzert begann Herbert

Michel, der Organiſt an St. Moritz zu Halle,
mit einer ſehr ſtimmungsvollen Passocaglie
in d von Dietrich Buxtehude, es folgten eine
vielfarbige Partita über Jeſu meine Freude
von Johann Gottfried Walther, einem Ver
wandten und Freund Johann Sebaſtian Bachs,
dann von dieſem das egige Präludium und

uge in h und abſchließend Max Regers impo
anke, zuweilen faſt orcheſtral wirkende Fan
taſie über „Wachet auf, ruft uns die Stimme“.

Aehnlich wie ſein Kollege Ernſt iſt auch
der Otganiſt Herbert Michel der Künſtler der
tillen, beſchaulichen Farben lyriſche Grund
timmungen entſprechen ſeiner perſönlichen Ein

m

ſtellung zur Kunſt am eheſten. Und deshalb
war die Partita Buxtehudes die erlebteſte
Leiſtung des Abends. Das ſchließt nicht als,
daß Bachs Präludium und Regers Fantaſie
durchaus die Konturen hatten, die ihnen zu
kommen. Aber dieſe erwuchſen mehr aus dem
großen techniſchen Können, aus der Erfahrung,
aus dem klaren Sinn für den Stil.

Elfriede Hirte ſang von Heinrich Schütz
„Dem Namen Jeſu“, von Bach Liebes Herz
bedenke doch und von H. Wolf die Möricke
Lieder „Nun wandre Maria und „Schlafendes
Jeſukind“. Die Stimme der Soliſtin iſt ein
Mezzoſopran, das Material iſt ſchön, groß und
klangvoll und wird in den mittleren Lagen
auch künſtleriſch überzeugend eingeſetzt. Die
Höhe bedarf noch der kechniſchen Korrektur.

Es muß immer wieder mit Genugtuung
feſtgeſtellt werden, wie gut dieſe Konzerte
beſücht ſind. Dr. Walter Knögel.

h

Das Programm der Kank Geſellſchaft

Die Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle,
beginnt ihre Vortragsfolge am Donnerstag
9. Dezember, mit einem Vortrag ihres
Geſchäftsführers, Dozent Dr. Hans Reiner,
über „Kants Ethik im Licht des Ehrbegriffes“
Weiter werden auf Einladung unſerer Kant

eſellſchaft in dieſem Winterhalbjahr noch
prechen Profeſſor Dr. Ernſt Benz, Marburg,

am 14, Januar 1938 über „Swedenborgs Werk
und die deutſche Geiſtesgeſchichte am
18. Februar 1958 Dozent Dr. Wolfgang
Metzger, Frankfurt a. M. Halle, überi und Geſtalt (mit Lichtbildern).
Profeſſor Benz hat bis vor zwei Jahren hier
in Halle als Dozent gewirkt; ſein Thema
beniltzt einen aktuellen Anlaß (Swedenbotgs
250. Geburtstag) zur Pflege der kulturellen
Beziehungen zu den nordiſchen Völkern DozentMetzger, Fraltturt hat zur Zeit an unſerer
MartinLuther Univerſität vertretungsweiſe
den Lehrſtuhl für Pſychologie inne; ſein Thema
„Ganzheit und Geſtalt betrifft eine aktuelle
Grundfrage ſeines Fachs.

Bücher aus dem Geiſt der Zeik
Ein Vortrag in der Galerie Neubert

Jn der Galerie Neubert ſprach geſtern abend
der Lektor Dr. Konrad Rußbächer über
„Weſen und Wert der bedeutenderen Neu
erſcheinungen auf dem Büchermarkte. Det Vor
trag Dr. Nußbächers bot weit mehr als einen
bloßen Hinweis auf große Neuerſcheinungen,
er gab in ſeiner kurzen, aber das Wichtige
herausſchälenden Art ein lebendiges Bild de
neuen deutſchen geiſtigen Erlebens und 3
neuen volkhaften Lebensauffaſſung überhaupt.

Jn der Einführung betonte der r re
daß auch dieſer Hetbſt und Winter wieder ein
reiche Fülle von Büchern gebracht hätte. Dann
warf er die Frage auf, in welchen Beztehunge
die Neuerſcheinüngen zu dem Geiſte u rhg
Zeit ſtänden. Es ſeien enge Beziehungen rer

gleich nicht offen lägen, ſelbſt bei Ae
etzungen aus fremden Sprachen ſei das e

ſpüren. Die Bücher ſeien eine Art War fit
für das ſeeliſche Klima unſerer Zeit. Leben
das Vodenſtändige ſei beſonders ausgerr
Nicht der Einzelmenſch und perſönliche Er s
niſſe machten den Gehalt vieler Bücher aus
ſondern die überperſönlichen Mächte,
Famtilie, Geſchlecht und Volk.

a äte dasAuch bei den hiſtoriſchen Werken träte
Weſentliche in den Brennpunkt des Geſ n
Die hiſtoriſche Geſtattung ſei voll Selbl
und innerer Beſcheidenheit dem großen hr
gegenüber, ohne deshalb trocken zu iel
furcht, weiter Horizont, völkiſche Verwur hen
hingebende Liebe ſeien dieſen Büchern

Dann ging Dr. Nußbächer auf et itbedeutendſten Neuerſcheinungen näher an P
dem Hinweis, daß ſelbſtverſtändlich 9 äßen
Peuerſcheinungen unſerer großen geitge Vor
Dichter, wie auch die guten Bücher behielten,
jahres ihr gutes Lebensrecht weiter e eine
und daß auch unſere Klaſſiker für imme Se
unverſiegbaren Born für alles Gut großen
böten, ſchloß der Redner ſeine m nn.
Beifall aufgenommenen Ausführungen.
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pezember 1937 MITTELDEUTSCHIAND
Hotel Gaſthof Hoſpiz

gagung des Gaſtſtättengewerbes
Hie Wirtſchaftsgruppe Galtſtätten und Be

tbhergungsgewerbe hielt in Wittenberg eine
Arbeitstagung ab, an der die Amtsträger des
Gewerbes aus dem Wirtſchaftskammerbezirk
Rittelelbe Regierungsbezirke Magdeburg,
Netſeburg und Anhalt) teilnahmen.

Hie Mitwirkung des Gewerbes bei der Er
lung von Erlaubniſſen für Gaſt und Schank

Ahaften wurde eingehend beraten. Die
Fortſchritte im organiſatoriſchen Aufbau

urden beleuchtet und auch die Fragen der
Herufserziehung, die in den Händen einer
ſwiſchen der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und

77 rGummi Segen GummiBieder
h

Beherbergungsgewerbe und der Deutſchen
Mbeitsfront gegründeten Arbeitsgemeinſchaft
ſiegen ſowie Arbeitsvermittlungsfragen be
andelt. Als beſonders wichtige Neuerung
gilt die Feſtlegung der Begriffsbeſtimmungen
Hotel „Gaſthof „Hoſpiz* und
Fremdenheim“, die mit Zuſtimmung desha wirtſchaftominiſters erfolgte.

Der Leiter der Unterabteilung, Oberländer
(Wernigerode), betonte die harmoniſche Zu
ſanmenarbeit mit den Landesfremdenverkehrs
herbänden Mitteldeutſchland und Harz hin und
Unterſtrich auch auf dem Gebiet der Fremden
derkehrswirtſchaft die volks wirtſchaftliche Be
deutung des Gaſtſtätten- und Beherbergungs
gewerbes. Geſchäftsführer Dr. Schneekloth
(Magdeburg), wies abſchließend auf wichtige
Reuerungen im Steuerrecht des Gaſtſtätten
vetriebes hin.

Auto fuhr in eine Frauengruppe

Die flüchtigen Fahrer ermittelt
Weißenfels. Freitag nacht fuhr auf dem

riedrichsplatz ein aus Merſeburg kommender
erſonenkraftwagen in eine auf dem Bürger

n gehende Frauengruppe. Er überfuhr
abei zwei Frauen. Beide mußten ſchwerver
let ins Krankenhaus gebracht werden. Eine
von ihnen, Lina Petri, iſt dort jetzt ge
ſtorben. Der Führer des Kräftwagens ent
r ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſon durch
ie Flucht. Auf Grund von Zeugenausſagen
gelang es jetzt, den gewiſſenloſen Fahrer,
Erich Bart muß aus Nellſchütz im Kreiſe
Weißenfels, und ſeinen Begleiter, den eben
falls in Nellſchütz wohnenden Albert Tille,

Beide wurden feſtge
ſommen. Sie hatten den bei dem Unglück
beſchädigten Wagen in einer hieſigen Repäta
ſtatt inzwiſchen wieder inſtandſetzen
aſſen.

n rLeipsiger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Güſten. (Der Tod auf den Schienen.)
Am den Weg zu ſeiner Arbeitsſtelle abzukürgen,
überſchritt der 20jährige Klempnergehilfe
Herbert Bock in den frühen Morgenſtunden
in der Nähe des Bahnhofs die Gleiſe nach
Aſchetsleben. Dabei wurde der junge Mann
von einem Triebwagen erfaßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er kurze Zeit nach ſeiner Ein
rin in das Kreiskrankenhaus Bernburg

arb.

Deſſan. (Jn die Dienſtſtelle desne e h berufen.) Gau(hatmeiſter Härtl hat im Intereſſe der
iederherſtellung ſeiner Geſundheit auf Ver

anlaſſung des Reichsſchatzmeiſters einen drei
monatigen Erholungsurlaub angetreten Hättl
wird nach Ablauf dieſer drei Monate in die
denten des Reichsſchatzmeiſters berufen.
m Einvernehmen mit dem Reichsſchatzmeiſter
at der Gauleiter den Gauperſongalamtsleiter
4 Franz Schmidt mit der kommiſſariſchen

er h des Gauſchatzamtes bis zur endgül
igen Neubeſetzung beauftragt. Die Leitung
es Gauperſonalamtes behält Pg. Schmidt bei.

Handwerker-Wettkampf 1938
Im Kahmen des Berufswelkkampfes aller ſchaffenden Deutſchen

Gauhandwerkswalter Sehnert
folgenden Aufruf:

erläßt

um zweiten Male ruft das deutſche Hand
werk in der Deutſchen Arbeitsfront die
Angehörigen des Handwerks zum Handwerker
Wettkampf auf.

Als im Spätherbſt 1936 der Leiter des
Deutſchen Handwerks in der Deutſchen Abeits
front, Pg. Walter, das Handwerk aufrief
zum Meiſter-Wettkampf 1937, fanden ſich auch
im Gau Halle- Merſeburg Hunderte von Hand
werksmeiſtern bereit, ihre Leiſtung, ihr hand
werkliches Können, im friedlichen Wettkampf
unter Beweis zu ſtellen. So mancher der Teil
nehmer konnte aus dieſem Wettſtreit einen
Preis, eine Anerkennung mit nach Hauſe
nehmen.

Der Ausdehnung des Reichsberufswett
kampfes der deutſchen Jugend in den Berufs
wettkampf aller ſchaffenden Deutſchen ent
ſprechend iſt der ehemalige Meiſterwettkampf
erweitert auf Geſellen und Betriebs
familien und wird in Zukunft nicht mehr
ſelbſtändig für ſich, ſondern als Handwerker
Wettkampf im Rahmen des Berufswettkampfes
aller ſchaffenden Deutſchen durchgeführt

Jn den Sonderklaſſen „Handwerker-Wett
kampf“ können die Meiſter und Geſellen des
Handwerks beweiſen, daß ſie gewillt ſind,
Leiſtungen zu vollbringen, die das deutſche
Volk inſonderheit von ſeinem Handwerk
erwartet. Hier ſind die Teilnehmer nicht an
eine gegebene Aufgabe gebunden, ſondern hier
darf jeder eine Wettkampfarbeit wählen, an
der er ſeinem freien Geſtaltungswillen und
evermögen Ausdruck geben kann.

Gerade in unſerem Gau HalleMerſeburg,
dem Gau der Arbeit, muß auch das Handwerk

zeigen, daß es jederzeit bereit iſt, mitzuarbeiten
an der Neugeſtaltung unſeres völkiſchen Lebens.

Darum rufe ich das Handwerk im Gau
Halle Merſeburg zur Teilnahme an dem
HandwerkerWettkampf im Rahmen des Berufs
wettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen auf!

Auskünfte erteilt jede Kreis- Und Orts
dienſtſtelle des Deutſchen Handwerks in der
DAF. Wettkampfunterlagen ſind anzufordern
von dem Deutſchen Handwerk in der DAF.
Gaudienſtſtelle Halle (Saale), Burgſtraße 41.

Jugendbekriebsappelle
zur Werbung für den Berufswettkampf
Der Berufswettkampf aller ſchaffenden

Deutſchen iſt der Ausdruck für die Willens
und Leiſtungsſteigerung der nationalſozia
liſtiſchen Jugend. Für 1938 erfährt dieſer Wett
kampf erſtmalig eine Ausdehnung auf alle
Schaffenden. Er ſoll neue Kräfte wecken und
alle Teilnehmer mit dem Gedanken der
Leiſtungsſteigerung erfüllen.

Die wichtigſte Werbearbeit iſt am
Arbeitsplatz ſelbſt durchzuführen. Zu
dieſem Zweck werden in ſämtlichen Betrieben
auch innerhalb des Gaues Halle- Merſeburg
JugendBetriebsappelle der jungen Gefolg
ſchaft durchgeführt. Dieſe finden ein heitlich
am 13. Dezember ſtatt und zwar in allen
Betrieben. in denen bereits ein Betriebs
iugendwalter, bzw. eine Betriebsjugend
walterin tätig iſt.

Zu dieſem Appell ſoll die geſamte Jugend
mit dem Gedanken des Berufswettkampfes ver
traut gemacht werden. Das Ergebnis dieſer
Appelle wird ſein, daß die junge Gefolgſchaft
geſchloſſen am Wettkampf teilnimmt,

NCHRICEETEN Aus en SAALKREIS
Kaninchenſchau in Dölau

Dölau. Der Kaninchenzüchterverband ver
anſtaltete eine Kaninchenſchau im Saale des
Gaſthauſes Dölauer Heide. Die Schau war mit
570 Tieren aus dem Saalkreis beſchickt. Jn
einer Sonderabteilung waren Erzeugniſſe aus
Kaninchenfellen Und wolle ausgeſtellt. Kreis
beauftragter Schmiedel (Dölau) wies auf
den hohen Wert der Kaninchenzucht hin. Um
reſtlos wirtſchaftlich zu ſein, ſind ſieben Raſſen
als Wirtſchaftsraſſen durch den Reichsnährſtand
bezeichnet worden, und zwar: Angora, Deutſche
Widder, Franzöſiſche Silber, Deutſche Groß
ſilber, Weiße und blaue Wiener, Kleinchinchilla
und Großchinchilla Das ſchließt nicht aus, daß
nicht auch andere Raſſen gehalten werden
dürfen. Wer aber auf Unterſtützung und
Förderung ſeiner Zucht durch die Behörden
rechnet, muß eine der genannten Raſſen züchten.
Aus der Vielzahl der Raſſen ſind die heraus
geſucht worden, die wetterfeſt und frohwüchſig
ſowie gute Fleiſch und Fellträger ſind. Be
ſonders wurde darauf hingewieſen, daß immer
noch viele Kaninchenfelle aus Frankreich ein
geführt werden, und daß es gelingen muß,
dieſen Mehrbedarf in der Heimat zu erzeugen.
Der Landrat des Saalkreiſes hatte dem Ver
band 50 RM. zur Verfügung geſtellt, und der
Bürgermeiſter der Gemeinde Dölau überreichte
als Anſporn für die Züchter zwei wertvolle
Preiſe.

Ein Rundgang durch die Schau zeigte, daß
aus vielen Orten des Saalkreiſes die Züchter
Tiere geſchickt hatten. Eine große Zahl der
Tiere konnte mit Preiſen bedacht werden.

Diemitz. (Oeffentliche Kundgebung.)
Vor vollbeſetztem Saale ſprach am Sonntag
im Geſellſchaftshaus Lenk Stoßtruppredner
Günther (Plauen) über das Thema: „Zwei
FrontenWeltpolitik“. Nachdem Pg. Günther
den Kräften der Lebenszerſezung (Jnter

nationale Verbaſtardierung, Pazifismus, Atheis
muüus), die lebensbejahenden Kräfte (Raſſe,
Wehrhaftigkeit, Religioſität) gegenübergeſtellt
hatte, erörterte er die Triebkraft der erſteren,
den Juden ſeinen Wexdegang und die zer
ſtörenden Auswirkungen ſeiner Handlungsweiſe.
Zum Schluß behandelte der Redner das Anti
kominternabkommen. Umrahmt wurde die Ver
anſtaltung von Muſikvorträgen der Kreiskapelle
der NSDAP.
Reideburg (Geſangskonzert.) Jm dies

jährigen WinterGeſangskonzert des Manner
chors wurde das Mitglied Belke vom Vereins
führer Sgbr. Wilſenack, aus Anlaß ſeines
70. Geburkstages zum Ehrenmitglied ernannt;
er erhielt eine Urkunde. Von den vorgetragenen
Liedern fanden „Zum Lob der Muſik von
Joſeph Haas und „Ein Spielmann iſt aus
Franken kommen güten Anklang. Die Polka
für Männerchor mit Orcheſter von Joh. Strauß
mußte wiederholt werden. Der Männerchor
ſang vereint mit dem Sängerklub Halle und
dem AßmanniaChor Halle den Marſch Alte
Kameraden“.

Bruckdorf. (Voller Erfolg. Dasder Kiot gelelt ausgeführt vom Müſikkorps
der Flak Abteilung 99, brachte einen Rein
gewinn von rund 190 RM. Dies für unſere
Arbeitergemeinde glänzende Ergebnis iſt dem
u Beſuch und der eifrigen Sämmeltätigkeit

er NS.-Frauenſchaft für die Erſtellung einer
Tombola zu danken. (Gemeinſchafts
eſſen.) Zum nächſten Sonntag laden die SA.
Einheiten und die WHW. Beauftragten die
Volksgenoſſen von Känena, Dieskau und
Bruckdorf zum gemeinſamen öffentlichen Ein
topfeſſen ein. Jn Zwintſchöna und Kleinkugel
findet dieſes Gemeinſchaftseſſen im Januar ſtatt.

Könnern. (SA.-Sportabzeichen
wurden verliehen.) Anläßlich eines
Kameradſchaftsabends des Sturmes 31/36 fand
im „Goldenen Ring die Verleihung des SA.

Sportabzeichens durch Standartenführer Krebs
a Anweſend waren Vertreter ſämtlicher
Formationen der Partei. Nach der Rede des
Standartenführers über den Sinn und die Be
deutung des SA.Sportabzeichens erhielten vom
Sturm 31 45 SAKameraden, vom Sturm 35
drei und von der Hitler-Jugend einer das
Abzeichen in Bronze. Die Verleihung erfolgte
im Saalkreis zum erſten Male.

Könnern. (J weiter Kreisſchulungs
t ag.) Von den vier von der Reichsleitung
für den Winter feſtgeſetzten Kreisſchulungs
tagen fand am Sonntag der zweite in Könnern
ſtatt. Den erſten Vortrag über die geopolitiſche
Lage Deutſchlands hielt der neu ernannte
Kreispropagandaleiter des Saalkreiſes Pg.
Heyder. Als zweiter Redner ſprach Krels
kommunalamtsleiter Pg. Kohl (Könnern)
über die Aufgaben des Blockleiters und ſeiner
Mitarbeiter.

Nietleben. (30jähriges Berufs
ubiläum.) Molkereibeſitzer Pg. Oskar
oſenfeld feiert ſein 30fähriges Berufs

jubiläum. Nietleben gratuliert ſeinem
„Molker“.

Am Tag der nationalen Solidarität wurden
on in Lettin 111,50 RM. rund0 RM. mehr als 1936), Ortsgruppe Bruck
dorf 248 RM. (55 RM. mehr.

Es lag kein Verbrechen vor
Ritteburg (Kr. Artern). Wie bereits

gemeldet, war aus der Helme die Leiche des
in Oberheldrungen geborenen 60 jährigen
Jnvaliden Otto Weiſe gelandet worden. Die
Leiche hatte ſchwere Verletzungen, u. a. fehlte
das linke Ohr und ein Teil der linken
Geſichtshälfte. Die Mordkommiſſion Halle
führte die Ermittlungen mit äußerſter
Schnelligkeit durch Die Obdüuktion der Leiche
ergab einwandfrei, daß es ſich n ich t, wie man
annahm, um Verletzungen handelte, die bei
Lebzeiten des Toten dem Körper beigebracht
waren, daß es ſich vielmehr um Beſchädigung
der Leiche durch Ratten handelte. Die Er
mittlungen ergaben dann auch, daß Weiſe aus
beſonderen Umſtänden heraus lebensmüde
geworden war und freiwillig in den Tod
gegangen iſt.

wWechſelnd bewöltt

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Montagabend:

Auf der Vorderſeite des kleinen Tiefs,
deſſen Kern über Nordweſtdeutſchland lagherrſchte am Montag in unſerem Bezirk
einigermaßen freundliches Wetter. Auf dem
Brocken ſtand das Thermometer mehrere Grad
unter Null. Jm Oberharz beſtehen ausreichende
Sportmöglichkeiten. Tiefdrucktätigkeit herrſcht
jetzt über der Biskaya, Südfrankreich und
Oberitalien. Eine Störung folgt dort ſchnell
der anderen. Der Luftdruck fällt über Süd
europa noch weiter, während er im Norden

Gummiwärmftaſchen GummiBieder

ſteigt.
arktiſchen Luft ſpäter
nach Süden vorzudringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Mäßige Südwinde, halb bedeckt, halb auf
heiternd, zeitweiſe Niederſchlag. Leichter Nacht
froſt, tagsüber etwas über null Grad. Jm
Harz Froſt mit Schneefällen.

Winterſportwetterdienſt ſiehe im Sportteil.

So wird eine Lage vorbereitet, die der
ie Möglichkeit gibt,
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Jahresbericht der „Vemiro“

ARBEIT UND WVIRTSCHAFT

Zuckerwirtschaft im Vierjahresplan
Der größeren Ernte entspricht wachsender Verbrauch Bedeutung Mitteldeutsehlands

Die Bedeutung des mitteldentſchen Raumes, insbeſondere des Gaues Halle
Merſeburg, für die Sicherung der deutſchen Volksernährung durch Steigerung der
heimiſchen Erzeugung und durch planmäßige Verwertung der vorhandenen Nahrungsmittel
im Vierjahresplan findet in der Ausnutzung eines der weſentlichſten Produkte ſeines
Bodens: der Zucker rübe, ſeinen Ausdruck. Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker
fabriken legt nunmehr ihren Bericht über das abgelaufene 15. Geſchäftsjahr vor, der in
vieler Hinſicht aufſchlußreich iſt.

Der Vereinigung gehörte im zurückliegenden
Wirtſchaftsjahr ein Mitgliederbeſtand von 37
rübenverarbeitenden Fabriken an, von denen
wiederum zwei als Rohſaftſtationen und eine als
Trocknungsbetrieb arbeiteten. Mit Beendigunc
ihrer vertraglichen Bindung ſind nach Ablau
dieſes Geſchäftsjahres die Zuckerfabriken
Zörbig und Dinklar ausgeſchieden.

Eine Notreserve geschaffen

Wie in dem Geſchäftsbericht mitgeteilt
wird. ſtellten insgeſamt 33 Fabriken Rohzucker
und Zuckerfuttermittel her und belieferten die
zugehörigen Raffinerien. Mit der Steigerung
des Jnlandsabſatzrechts und auf Grund von
Sonderzuweiſungen der Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft ſind die Rohzucker
erwerbsrechte der Zuckerraffinerien Halle
und Roſitz geſtiegen. Der Rohzucker
verarbeitungs bzw. Raffinerievertrag zwiſchen
den angeſchloſſenen Rohzuckerfabriken, der
Zuckervertriebsgeſellſchaft Halle und den zu
gehörigen Raffinerien iſt mit dem Wirtſchafts
jahr 1936/37 abgelaufen. Der Raffinerievertrag
1937/38 bis 1941/42 iſt mit dem 1. Oktober 1987
in Kraft getreten.

Der Rohzuckereinwurf in den Raffinerien
Halle und Roſitz begann am 19. bzw. 26. Oktober
1936 und wurde am 20. April bzw. 19. April
1937 beendet. Die Hauptverſammlungen haben
für 1935/36 am 5. April 1937 ſtattgefunden,
wobei wiederum die Ausſchüttung einer
Dividende von 4 v. H. auf das Aktienkapital
beider Raffinerien beſchloſſen wurde.

Die Entwicklung der ſtatiſtiſchen Lage des
Zuckers hat den Erwartungen entſprochen und
auf dem Weltmarkt die Vorausſetzungen für
neue und erweiterte Organiſationsmaßnahmen
zum Ausgleich von Angebot und Nachfrage
und auf dem Jnlandsmarkt die Vorbedingungen
für eine verbeſſerte Marktordnung und eine
ausreichende Verſorgung des wiederum ſtark
geſtiegenen Bedarfes an Zucker zur Ernährung
und an Zuckerfuttermitteln für die Vieh
fütterung geſchaffen. Auf dem Weltmarkt iſt
die Zuckerfrage nach wie vor ein Reſtriktions
und Verteilungsproblem, auf dem Jnlands
markt ein Verſorgungs- und Bedarfsdeckungs
problem, bei dem der Schwerpunkt auf
der Steigerung ſämtlicher Er
zeugungsvorgänge liegt. Der Anteil
Deutſchlands an der Weltzuckereèrzeugung iſt
mit 6.3 v. H. unverändert geblieben. An der
europäiſchen Zuckererzeugung iſt der Anteil
von 18,6 auf 20,8 v. H. geſtiegen.

Der mitteldeutsche Anbaubezirk
Ein weſentliches Ziel der Anreicherung von

Beſtänden und Schaffung einer Notreſerve
an Zucker hat ſich die Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft bei ihren Maß
nahmen geſteckt. Die auf den Fabriklagern be
findlichen verſteuerten Beſtände ſind höher
geworden, und nach den für die Ernte 1937
gegebenen Beſtimmungen und Ausſichten iſt
anzunehmen, daß der Aufbau einer Notreſerve
ſtärkere Fortſchritte machen wird.

Jm mitteldeutſchen Anbaubezirk haben die
Witterungsbedingungen 1936 die Ausbildung
der Rübenwurzeln und des Blattwerks be
ſonders gefördert. Die Ernte konnte rechtzeitig
und vollſtändig eingebracht werden, wozu im
November Kräfte des Arbeitsdienſtes und der
Wehrmacht mit gutem Erfolg eingeſetzt
wurden. Die Zuckerkampagne in den der
Vemiro angeſchloſſenen Fabriken wurde
zwiſchen dem 5. und 20. Oktober aufgenommen.

Jm Hundertſatz der geſamten Rüben wurden ver
arbeitet:

auf Trockengut a. Futterzuck. zuſ.

Reichsdurchſchnitt 12,5 1,6 14,1VemiroDurchſchnitt 16,2 1,9 18,1
Danach ergaben ſich für Verarbeitung auf

Zucker zur menſchlichen Ernährung im
Reichsdurchſchnitt 85,9 v. H. und im Vemiro
Durchſchnitt 81,9 v. H. Jm Gegenſatz zum
Reichsdurchſchnitt haben die angeſchloſſenen
Fabriken im Durchſchnitt eine Erhöhung
der Zuckerbeſtände aufzuweiſen.

Der deutſchen Zuckerſtatiſtik zufolge hat ſich
im Reich die Zahl der Rübenverarbeitenden
Fabriken von 212 auf 211 vermindert. DieRübenerntefläce betrug 381218
Hektar, wovon auf den Anbau zur Zucker
erzeugung etwa 337 000 Hektar entfielen. Der
Steigerungsſatz der Geſamtrübenerntefläche
gegenüber dem Vorjahre betrug rund 6 v. H

Der Verbrauch betrug je Kopf der Bevölke
rung 26,69 Kilogramm Rohwert oder 24,02
Kilogramm Verbrauchszuckerwert und iſt gegen
über dem Vorjahr um 1,89 Kilogramm Roh
wert bzw. 1.7 Kilogramm Verbrauchszuckerwert
geſtiegen. Zur Tierfütterung und zu techniſchen
Zwecken gelangten 325 220 Doppelzentner Roh

wert oder 83,3 v. H. mehr als im Vorjahre
zur Verwendung.

Die Statiſtik der Vemiro ſchließt im Be
triebsjahre 1936/37 einſchließlich der nicht ge
bundenen und von einer Fabrik auf Weißzucker
verarbeiteten Zuckermenge mit folgenden Er
gebniſſen ab

Die Rübenerntefläche betrug 49 589 ha, war
alſo um 523 ha oder 1,1 v. H. größer als
im Vorjahre Von dieſer Erntefläche entfielen
42 044 ha auf Rüben zur Zuckererzeugung und
7545 ha auf Rüben zur Herſtellung von Trocken
gut. Die GeſamtRübenverarbeitung betrug
15 746 215 dz, das ſind 2368 558 d7 oder
17,7 v. H. mehr als im Vorjahre. Der Rüben
ertrag je Hektar ſtellte ſich durchſchnittlich auf
317,5 dz, war alſo um 449 d42z höher als
im Vorjahre. Die Zuckererzeugung betrug

2079 140 d2z Erſtprodukt, 238 304 d42 Nach
produkt und 33 944 d42z Rohwert zu Weißzucker
(Zuckerfabrik Stöbnitz), insgeſamt 2 324 909 dz
Rohwert; ſie war alſo um 129 685 d42 Roh-
wert S 5,9 v. H. höher als im Vorjahre.

Die Industrie ist zufrieden
Auf dem Gebiete der Ernährungs-

und Futtermittel wirtſchaft ſtand
die Zuckerwirtſchaft vor großen und neuartigen
Aufgaben, die ſie reſtlos erfüllt hat. Beſonders
erfreulich war die Steigerung des Zucker
verbrauchs, die neben der nahezu reſtloſen
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und einer ent
ſprechenden Steigerung der Kaufkraft der Be
völkerung darauf ſchließen läßt, daß auch der
Verbraucher und das zuckerverarbeitende Ge
werbe den Appell an die nationalwirtſchaft
liche Vernunft aufgenommen und die Maß
nahmen der Verbrauchslenkung und
Umſtellung von Fett und Eiweiß
auf Kohlehydrate beherzigt haben. Die
Marktordnung auf dem Gebiete des Zuckers iſt
mit der Verbrauchslenkung Hand in Hand ge
gangen und hat alle Gebiete der Erzeugung
und Verteilung erfaßt.

Die wirtſchaftliche Lage der Zuckerinduſtrie
wird weiter als durchaus befriedigend be
zeichnet.

Der Zuckerverbrauch der Welt

v a WV W r

Zeichnung: Roederer

Den größten Anteil am Weliverbrauch an Zucker hatten 1936/37 die Vereinigten Staeten
mit 22 v. H. und Britisch- Indien mit 13 v. H. Dann folgte Großbritannien mit über 9 v. H.
Deutschland nahm mit 6,5 v. H. den vierten Platz ein. Was aber den Verbrauch je Kopf
der Bevölkerung angeht, steht das Reich mit jährlich 25 kg Rohzuckerwert erst an 19. Stelle

Nr.
Leipzigs Frühjahrsmesse

die größte der Welt
Erweitertes Angebot

Die Große Techniſche Meſſe und
Baumeſſe Leipzig iſt bisher bereits di
größte regelmäßige Schau techniſcher Erzeugniſſe

geweſen. Zur Frühjahrsmeſſe 1938, die am
Sonntag, 6. März, beginnt und bis Montag,
14. März, geöffnet iſt, wird das Angebot
ſoweit ſich bisher überſehen läßt, um 15 hie
20 v. H. größer ſein als im Vorjahre. Damit
wird die Frühjahrsmeſſe 1988 die
größte jemals durchgeführte Techniſche Meſ
der Welt ſein.

Weit über 5000 Maſchinen werden auf der
Leipziger Frühfahrsmeſſe 1938 im prakti chen
Betriebe vorgeführt. Außerdem werden
ſtoffe und Bauſtoffe, techniſche
Hilfsmittel für die wer großer Viel

e J

Wirtschaftliche Rundschau
Förderung des Volkswohnungsbaues

Der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter
hat erneut 43 Millionen RM. zur
Förderung des Volkswohnungs
bau es auf die Bewilligungsbehörden verteilt
Damit ſind für dieſe Maßnahme bisher ins
geſamt rund 130 000 000 RM. zur Verfügung
geſtellt worden.

Starker Einlagenzugang
Bei den Sparkaſſen im Bezirk des Spar

kaſſen und Giroverbandes für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt ſind die
Spareinlagen im Oktober von 1300 Mill.
auf 1317 Mill. RM. geſtiegen, während
die ſonſtigen Einlagen mit rund 237 Mill. RM.
nahezu unverändert geblieben ſind. Der Ge
ſamteinlagenbeſtand von 1554 Mill. RM. ver
teilt ſich mit 1025 Mill. RM. auf die
Provinz Sachſen, 417 Mill. RM. auf
Thüringen und 112 Mill. RM. auf Anhalt. Der
Einlagenzuwachs des Monats Oktober in Höhe
von 17,6 Mill. RM. überſteigt den des Vor
monats, der nur 1,8 Mill. RM. betrug, ganz
erheblich.

Deutſchniederländiſche Verhandlungen
Die im Haag am 10. November unter

brochenen Verhandlungen über die Regelung
des deutſch niederländiſchen Zah
lungsverkehrs für das Jahr 1938 werden
heute in Berlin wieder aufgenommen.

Börsenbericht der MNZ.
vom 6. Dezember

Mitteldeutsche Effektenbörse: Still
Das Geſchäft war zu Beginn der Woche wieder

ſehr ruhig. Die Kursbewegung war nicht einheit
lich, jedoch blieben Abſchwächungen am Aktienmarkt in
der Mehrzahl. Am Anlagemarkt machte ſich
wiederum ſtarker Materialmangel bei Pfandbriefer
geltend, die letzte Kurſe behaupteten.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 58,75. Original HüttenAluminium,

98-99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 37,80--40,80

Terminmarkt. Kupfer Dezember 1937 bis Mat
1938 53 B. nom. 53 G. Stimmung: ſtetig. Blet
Dezember 1937 bis Mai 1938 21,50 B. nom., 21,50
Stimmung: ſtetig. Zink: Dezember 1937 bis Mai
1938 21 B. nom., 21 G. Stimmung: ſtetig.

Das grüne Zauberbuch der Zahlen
Statistik als Grundlage unserer volkswirtschaftlichen Bilanz Ein brauchbarer Schlüssel

Ein wahrer Zauberſchlüſſel iſt das grüne
Buch, das uns jetzt wenige Wochen vor Weih
nachten noch beſchert wird, ein Schlüſſel, mit
dem ſich die ganze große Welt der Wirtſchaft
aufſchließen läßt: Das Statiſtiſche Jahr
buch für das Deutſche Reich. Hundert
fach kann man es gerade in unſeren Tagen
erleben, daß Fragen auftauchen, die keiner der
Bekannten zu beantworten weiß außer dieſem
grünen Buch. Es verdient darum, daß ſich nicht
nur der berufsmäßige Statiſtiker oder Volks
wirt mit ihm befaßt, ſondern daß alle an dem
Aufbau unſerer neuen Wirtſchaft intereſſierten
Volksgenoſſen es leſen und ſtudieren und ſich
die exakte Antwort auf die manchmal recht
verwickelten Fragen holen, die täglich an uns
herantreten.

Wissen Sie, daß
Wiſſen Sie, wieviel Apfelbäume in

Württemberg ſtehen? Wiſſen Sie, wieviel
Bindfaden in Deutſchland hergeſtellt werden
Wieviel Menſchen von Berlin nach Bremen
geflogen ſind? Wieviel Leute ein Sparkaſſen
buch über 10 000 RM. haben? Wieviel land
wirtſchaftliche Grundſtücke in Preußen ihren
Beſitzer gewechſelt haben? Auf wieviel Eis
bahnen Sie ſchlittſchuhlaufen können Wieviel
Engländer an Herzſchlag geſtorben ſind? Wie
viel Gold in der Welt gewonnen wird? Wie
viel Fernſprecher in Tokio ſtehen

Jſt es nicht des Nachdenkens und Ueber
legens wert, wieſo es in Deutſchland 18 Mill.
Haushaltungen, aber nur 14 Mill. zuſammen
lebende Ehepaare und 17,5 Mill. Wohnungen
gibt? Warum 400 000 mehr Frauen als

Männer über 70 Jahre alt geworden ſind, ob
wohl im letzten Jahre 40 000 mehr Knaben
als Mädchen geboren wurden? Sie brauchen
kein Auskunftsbüro zu befragen. Sie können
die Antwort auf dieſe Fragen in dem grünen
Buch ſelbſt finden.

Etwa 33 Millionen Erwerbstätige
Das Leben des Volkes hat in dieſen Zahlen

gewiſſermaßen ſeinen Niederſchlag gefunden.
Man kann den Kreislauf ſeines Jahres an
dieſen Zahlenformeln abſchreiten, auch wenn ſie,
wie es leider nicht anders ſein kann, immer
faſt ein Jahr hinterherhinken. Es ſind 1936
in Deutſchland 1,3 Mill. Menſchen geboren und
0,8 Mill. geſtorben, der Zuwachs des deutſchen
Volkes war im Verhältnis doppelt ſo ſtark wie
der des engliſchen, von dem Bevölkerungsſtill
ſtand Frankreichs ganz zu ſchweigen. 67 Mill.
Deutſche haben gegeſſen und getrunken, jeder
43 Kilogramm Fleiſch und 8 Kilogramm Fiſch,
171 Kilogramm Kartoffeln und 112 Kilogramm
Mehl, meiſt in Form von Brot, 23 Kilogramm
Zucker und 2 Kilogramm Kaffee, 118 Eier und
9 Kilogramm Butter, 113 Liter Milch und
59 Liter Bier, ſie rauchten je Durchſchnittskopf
123 Zigarren und 572 Zigaretten. Mehr als
die Hälfte aller Deutſchen ſteht im Erwerbs
leben, die genaue Zahl kennen wir noch nicht,
geſtehen wir nur, daß hier einmal das grüne
Buch verſagt, denn dieſe Zahl wird erſt durch
die neue Berufszählung im nächſten
Jahre ermittelt werden. Aber die ſchätzungs
weiſe 33 Mill. Erwerbstätigen haben
zuſammen über 60 Mrd. RM. verdient.

Oder ein anderes Beiſpiel: die Statiſtik er
weiſt, daß neben 89 Mill. Kilogramm aus

ländiſchem Tabak bereits 25 Mill. Kilogram
inländiſcher Tabak zu Rauchwaren verarbeite
worden ſind, oder daß die Zellwollerzeuügung
mit 43 Mill. Kilogramm heute faſt die Künſt
ſeidenherſtellung mit 45 Kilogramm erreicht

ahlen, aus denen die Wirtſchaftsführung ihre
chlußfolgerungen zieht.

Aus ſolchen Ziffern von Erzeugung undVerbrauch, von Einkommen und harren
von Ein und Ausfuhr, von Kapitälanlagen
und Verkaufserlöſen laſſen ſich alſo volk
wirtſchaftliche Bilanzen, auſfſtelen
Ein Abſchnitt im Statiſtiſchen Jahrbuch trän
auch mit Recht dieſe Ueberſchrift Aber ma
muß die Zahlen auch zu leſen und zu er
die Bilanz zu ziehen verſtehen. Denn Zeb
können täuſchen und narren ten
viele ſtatiſtiſche Trugſchlüſſe, die Statiſtik kann
wie ein bekannter Statiſtiker, der es ſelb
beſten wiſſen muß, geſagt hat, zum n
ſpiegel“ werden. Eine Steigerung n er
auf 2 bedeutet eine hundertprozentige St nd
rung, die praktiſch ohne Belang ſein an faner
man braucht nicht gerade an jenen Ameri
zu denken, der geleſen hatte, daß na d ein
Statiſtik jedes ſiebente amerikaniſche Sir zu
Neger ſei ünd nun Angſt hatte, daß e
erwartendes Siebentes ſchwarz ſein m 9

An den meiſten Fehlſchlüſſen iſt h de
Statiſtik, ſondern der Betrachter ſchu d des
Statiſtik kann nicht nur in der Ha nden
Kundigen zum ſchlagenden und überzer tig
Inſtrument werden: ſie zieht die u Den ch
Bilanz, iſt der untrügliche c elbſt z
die Volkswirtſchaft vorhätt, um ſich ſelbſt
erkennen.

n
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Die Grundgedanken, die in den Olympiſchen
Spielen erneut vor die Weltöffentlichkeit
treten, ſind älteſten Urſprungs. Sie gehen aus
ſener Kulturſtätte hervor, wo mehr als
ein Jahrtauſend lang die Spiele als Ausdruck
religiöſen Empfindens und als Zeugen des
Kraftbewußtſeins des griechiſchen Volkes ge
iert wurden. Die ehrwürdige Stätte iſt in
den Jahren 1875--1881 gemäß dem damals mit
der griechiſchen Regierung abgeſchloſſenen Ver
trag durch deutſche Gelehrte ausgegraben
worden; dadurch erhielt die Welt ein ge
naueres Bild von dem Kampfplatz dieſes
nationalen Heiligtums der Hellenen ſowie von
der Art und Durchführung der Spiele. Die
Ausgrabung wurde damals nicht ganz zu Ende
geführt. Jch habe mich nun entſchloſſen, zur
bleibenden Erinnerung an die Feier der
X. Olympiade 1936 zu Berlin, die im Jahre
1875 begonnenen Ausgrabungen der Olym-
piſhhen Feſt und Sportſtätten wieder aufzu
nehmen und zu Ende zu führen.

Adolf Hitler beim Empfang des Jnter
nationalen Komitees in der Reichs
kanzlei in Berlin am 1. Auguſt 1936.
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Olympia, Ende November 1937.
Wenn von einem azurblauen Himmel

herbſtliches Licht herabflutet und die gott
gegnadeten Lande der Griechen in warmes
Sonnengold taucht, dann iſt es ein ſeltſames
Gefühl daran zu denken, daß der deutſche
Winter längſt ſeinen Einzug gehalten hat, um
über Feld, Wald und Hügel ſchützend eine
weiße Decke zu breiten.

Die Landschaft ist ein großer Park

Der alljährliche herbſtliche Fremdenſtrom
hat Griechenland ſchon verlaſſen. Der Zug, der
einen ganzen Tag lang von Athen nach
Aympia rollt, bringt nur wenige Reiſende zu
den zauberhaften Schönheiten des Peloponnes.
Einen ganzen Tag lang wird das Auge nicht
müde, ein gewaltiges Naturſchauſpiel an ſich
vörüberziehen zu laſſen. Kühn in den Fels
n folgt der Schienenweg der weit
chwingenden Bucht von Salamis. Horizonk
weit geht der Blick über anſichtskartenblaues
Waſſer bis zu jenen Jnſeln, die Geſchichte ge
worden ſind: Aegina und Salamis. Schwindel-
ſteil überbrückt die Bahn den Kanal von
Korinth. Tief unten fahren die Schiffe,
dampfen von Meer zu Meer. Ein gigantiſches

erk, das wir ſtaunend bewundern. Menſch
Und Technik haben ſich in großartigſter Weiſe
durch hartes Geſtein gearbeitet, um Meere zu
verbinden. Dann begleitet ſtundenlang der
Golf von Corinth felsumſchloſſen die unermüd
lich rollenden Räder. Jm Norden wachſen
drohend ſteil und gewaltig die mächtigen Berg
ketten des Parnaßgebirges in das Blau.
Wolkenfetzenverſchleiert verbergen ſich die
höchſten Spitzen. Grellweiſe Flecken leuchten
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Aufnahme: Piſtorius
Säulen des Heraion, die von Prof. Dörpfeldt

wiederhergestellt wurden

zwiſchen grauem Geſtein und künden von
Schnee und Eis.

Wenn ſich roſarot der Sonnenball auf die
fernen Bergketten herabſinken läßt, dann
rüßt, nach einer der ſchönſten Eiſenbahnſeien der Welt, in ein liebliches Tal ge

bettet, Olympia.
Jm klaſſiſch griechiſchen Stil empfängt der

buntbemalte kleine Bahnhof. Durch ſchöne baum
beſtandene Straßen führt der Weg durch ein
ſauberes Dörfchen zum einzigen Hotel des
Ortes, das ſich weithin ſichtbar auf einem
Hügel oberhalb des olympiſchen Heiligtums
aufbäut. Hier gleicht die Laändſchaft einem
wild wuchernden Park, in dem die mediterrane
Vegetation ihren vollen Zauber entfaltet
Zypreſſen wachſen ſchlank und düſter in den
Himmel, würzig duftet der Lorbeer, ſtaubig
weiße Wege führen durch ſchattenloſe Oliven
haine, Kakteen klettern rot blühend an alten
Gemäuern empor, über drohendſteil ragendem
Fels ſchwingt die mächtige Blüte anſpruchs-
loſer Agaven. Durch die Luft zieht der ſüße
Duft der Feigen- und Granatbäume, und bis
an die Hänge der ſanft anſteigenden Berge
wachſen die Weinſtöcke geſchätzter griechiſcher
Trauben. Ein wohltuendes Klima verquickt
ſich mit dem Schauſpiel großartiger und zu
Ar lieblicher Natur von unvergleichlichem

eiz und ewig junger Anziehungskraft.
Der Fluß Alpheios und der Bach Kladeos

umſchlingen, ein immer lebendig fließendes

Olympia wieder im Licht der Sonne
Wie weit ſind die neuen Grabungen Olympia iſt älter als man denkt

ßericht von der Griechenlandfahrt unseres Sonderberichterstatters Siegfried M. Pistorius

Band, den von Kiefern beſtandenen Kronos
hügel, der ſich ſchützend vor dem einſtigen
Nationalheiligtum des alten Hellas erhebt.
Die einſame und bezaubernde Lage in dem
ſchönen Tal mag der Anlaß geweſen ſein, daß,
von alters her, den Göttern auf der Spitze
des Hügels Opfer dargebracht würden. Mit
der doriſchen Wanderung entwickelte ſich die
ſportliche Kultur zu einem Teil des Gottes
dienſtes, und man verlegte den Kult vom
Gipfel des Hügels zu deſſen Füßen, um hier
den geſchätzten Sport ausüben zu können. So
entſtand ein neues Heiligtum, um das ſich
Gymnaſium und Stadion gruppierten. All
mählich entfalteten ſich die mit Sporrfeſten
verbundenen religiöſen Feiern zu Ereigniſſen,
deren Bedeutung weit über die Grenzen des
Landes in hohem Anſehen ſtand. So ent
wickelten ſich die Olympiſchen Spiele zu dem
größten nationalen und religiöſen Feſt aller
Griechenſtämme.

Die Entwicklung der Spiele
Die Spiele gehen bis in vorgeſchichtliche

Zeit zurück und können literariſch bis in das
8. Jahrhundert nachgewieſen werden. Mit
Kaiſer Theodoſius fanden ſie 393 ihr Ende.
Aber ſelbſt in den fünf Jahrhunderten des

riechiſchen Niederganges blieb Olympiag vonßöchſret Bedeutung, das ſeine innere Würde, ſo

ſehr auch der religiöſe Charakter geſchwunden
war, nie ganz verleugnete. Alarich war es,
nachdem man in den letzten Jahrhunderten die
Spiele und die Feſtſtätte vielfach verändert und
ſogar beraubt hatte, der im Jahre 395 Olym-
pia in Trümmer legte. Beinahe wäre er vor
beigeſtürmt, ohne es zu finden denn die
Griechen ſchwiegen. Mochte er ihr Land ver
wüſten, Olympia ſollte erhalten bleiben. Da
fand ſich wie immer der Verräter und nun
ſtürmten die Truppen hinunter ins Tal. zer
trümmerten das Ur-Neſt des verruchten Aber
glaubens. Zum letzten Male wurde das heilige
Opfer gebracht. Dann legten die letzten
Griechen Feuer in den Tempel und begruben
ſich unter ſeinen Flammen. Was noch ſtehen
geblieben und nicht geraubt war, riß wenige
Jahrhunderte ſpäter ein furchtbares Erdbeben
in Stücke.

Nun ſchwemmten die beiden Wildbäche, die
den heiligen Bezirk umſtrömen, die Trümmer
zu Tal, und angeſchwemmte Lehm- und Sand-
ſchichten entzogen die olympiſche Stätte dem
menſchlichen Blick.

Wie Olympia ausgegraben wurde
Winckelmann war es, der uns den Geiſt der

Antike wieder entdeckte. Das größte Heiligtum
der Griechen, Olympia, dem Erdreich wieder zu
entreißen, war ſein Lebenswunſch, deſſen ihm
nicht mehr vergönnt werden ſollte. 1763 hatte
er dazu aufgerufen Olympia wieder ganz dem
Licht der Sonne zurückzugewinnen. Aber erſt
fünfzig Jahre nach ſeinem Tode, zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts, unternahmen Engländer
und Franzoſen die erſten Grabungen.

(Schluß folgt.)

Der Verfaſſer unſeres
neuen Romans

Privataufnahme
Franzhans v. Schönthan zu Pernwaldt

Der Verfaſſer unſeres heute beginnenden
neuen Romans, F. H. v. Schönthan zu
Pernwaldt, ſtellt uns auf unſere Bitte hin die
folgende kurze Lebensbeſchreibung zur Ver
fügung:

Jch bin in Wien als einziger Sohn des
Luſtſpieldichters Franz von Schönthan („Raub
der Sabinerinnen“ uſw.) geboren und ergriff
nach Abſolvierung der Gymnaſialſtudien im
Thereſianum in Wien die militäriſche Laufbahn.

Jch war aktiver Kavallerieoffizier (Regi
ment Kaiſer-Dragoner) und machte als Front
offizier, Oberleutnant und Rittmeiſter den
Weltkrieg mit. Jnfolge ſchwerer Ver-
wundung, die mich zu weiterem Kriegsdienſt
untauglich machte, mußte ich Ende 1916 als
Rittmeiſter aus dem aktiven Militärdienſt aus
ſcheiden. Nach meiner Wiederherſtellung ließ
ich mich auf meinem Familienbeſitz bei Jſchl in
Ober- Oeſterreich nieder und widmete mich von
da ab ganz der ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit, die
ich bereits als aktiver Offizier allerdings nur
zum Vergnügen nd unter einem Pſeudonym
ausgeübt hatte. Meine Mutter iſt Reichs
deutſche, infolgedeſſen haben mich ſeit jeher
enge Bande mit dem Deutſchen Reich ver
knüpft. Jch lebe ſeit 11 Jahren in Deutſch
land, und zwar in Berlin, das mir zur
zweiten Heimat geworden iſt.

NAerrlich
eſfrischencl

gründlich reinigend und dabei
den Zahnschmelz schonend.
Sroſte Tube 40 P. kleine Tube 25 Pf.
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on der Burgſtraße in Berlin unweit der
de lag das mächtige Verwaltungsgebäude
es Block-Konzerns.
Luft, Licht und Sonne war das Lebens

prinzip des Präſidenten Manfred Block, und
ſo war auch ſein Bau, den er an Stelle des
alten Vorkriegsgebäudes hatte aufführen laſſen.

Seit ungefähr einer Woche befand ſich
ſident Block auf einer Reiſe im Ausland
n wurde erſt in einigen Tagen zurück
twartet. Die Arbeit in dem Rieſenkomplex
rauſchte zwar weiter, wurde aber mit einer
Kewiſſen Beſchaulichkeit getan.

Es war um 8.45 Uhr! Da wurde der Fern
ſrechzentrale des Hauſes vom Telegraphen-
de ein dringendes Telegramm durchgegeben,
5 nur aus fünf Worten beſtand: „9 Uhr 30

irektionsſitzung Block.“
In ieſe fünf Worte bewirkten, daß ſich das

mere des Verwaltungsgebäudes mit einem
al ag in einen Ameiſenhaufen verwandelte.
terggeln ſchrillten, Lichtſignale leuchteten
hin auf und erloſchen, Diener eilten ge

tig durch die langen Gänge, Türen öff
Auf ſich und wurden wieder zugeſchlagen, die
diate ſelbſt ſchienen mit vielfacher Geſchwin
lichen in die Höhe zu ſauſen, Laufjungen
de belegte Buttetbrote blitſchnell verſchwin
ine die Direktoren der verſchiedenen Abtei
re klingelten auf jeden Fall ihre Sekre
vo nen herbei, Akten wurden geordnet und

rbereitet,

ſaß Generaldirektor Dr. Zeitlos ſchloß
ne das Fenſter. Dieſer Block war eben

er ein Mann der Ueberraſchungen und

von C. Von Schönthan
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plötzlichen Entſchlüſſe. Man hatte ihn in
Amſterdam vermutet und nun telegraphierte
er aus dem D-Zug Wien Berlin während der
Fahrt und kam viel früher zurück, als man ihn
erwartet hatte.

Bewegung, raſtloſe Tätigkeit und Tempo
erfüllten die zwölf Stockwerke mit dem Rhyth-
mus der Arbeit, ganz ſo, wie es der Präſident
Block wünſchte und liebte.

Präſident Manfred Block fuhr in Berlin
den neuen Maybach-Zwölfzylinder mit einer
ſehr hochgebauten Pullmankaroſſerie, wie ſie
eigentlich nur in England beliebt iſt. Er trug
zwar niemals wie ſeine engliſchen Kollegen
einen Zylinder, war aber dafür ein Hüne von
beinahe 2 Meter. Bevor er ſich dieſen Maybach
hatte bauen laſſen, litt er infolge ſeiner un
geſtümen Natur an einer nie heilenden Beule
am Scheitelpunkt des Kopfes, die er durch
jedesmaligen Anſtoß am oberen Türrahmen
ſeines Autos beim Ein und Ausſteigen er
worben hatte.

An dieſem Tage brauſte um 9 Uhr 15 der
Maybach um die Ecke. Block entſtieg dem
Wagen, ohne ſich bücken zu müſſen, und erlebte
dies ſtets wieder von neuem mit kindlicher
Freude wie ein Wunder und eine Offenbarung.

Heute ſchien Präſident Block beſonders guter
Laune zu ſein. Er begrüßte den alten Pfört
ner, der die Tür des Wagens aufriß: „Na,
alles in Ordnung, Krauſe

Als der Pförtner aber zu berichten an
fangen wollte, war ſein Präſident ſchon längſt
an ihm vorbeigeſtürmt und im Haus ver
ſchwunden.

Block wuchtete über die Gänge, die wie
leergefegt waren. Sein Privatbüro war ein
heller, ſparſam und zweckmäßig eingerichteter
Saal. An den Wänden hingen Landkarten,
ſtatiſtiſche Tabellen und graphiſche Darſtellun-
gen, die die Verbreitung des Block-Konzerns
in der ganzen Welt zeigten. Zwiſchen den
Fenſtern ſtand ein Schreibtiſch, der Blocks
Körperdimenſionen angemeſſen war. Das einzig
Perſönliche in dem Raum waren zwei Frauen
bilder, die auf dieſem Schreibtiſch ſtanden.

Aus dem Rahmen des rechten blickte ein
zartes, ſüßes Geſicht mit fragend ſchwermütigen
de Es war Sylvelin, Blocks junge zweite
Frau.

Aus dem andern Bild lachte und ſprühte
das Leben. Jn dieſen Augen ſtand keine Frage,
nur Lebensluſt, Bejahung, Verheißung und
Kraft. Das war Claire, Blocks einziges Kind,
ſeine Tochter aus erſter Ehe.

Dort zarte Formen, hier durch Sport und
Training gebändigte Ueppigkeit.

Block baute ſich hinter ſeinem Schreibtiſch
auf und glich in ſeiner mächtigen Körperlich
keit eher einem Agrarier als dem Führer eines
Jnduſtriekonzerns. Block dröhnte mit einem
Organ, das ſtets wie durch ein Megaphon
gebrüllt klang, in ein Tiſchtelephon: „Roedern
ſoll kommen

Dieſer Dr. jur. Paul v. Roedern, der
offiziell die Stellung eines Generalſekretärs
bekleidete, war in Wirklichkeit nach dem
Präſidenten Block der wichtigſte Mann des
Konzerns. Der Geburt nach Oeſterreicher, hatte
er in Deutſchland ſtudiert und war vor zwölf
Jahren als Direktionsſekretär in den Konzern
eingetreten. Heute war er Blocks rechte Hand,
ſein unentbehrlicher Mitarbeiter und Ver
trauter.

„Morjen, Roedern!“ brüllte Block. Er ſchob
eine kalte Zigarre von einem Mundwinkel in
den andern und ſchien ſich vorerſt an Roederns
fabelhaft geknüpfter Krawatte zu erfreuen.
Neben ihm wirkte der überſchlanke und ſehr
elegante Paul v. Roedern wie ein Botſchafts
ſekretär.

Dann ſchob er die Akten und Dinge, die auf
der Schreibtiſchplatte lagen, beiſeite, griff nach

den beiden Frauenbildern und betrachtete ſie
einen Moment: „Sylvelin und Claire werden
ſich freuen, denn wir werden ſie beſuchen

„Alſo in medias res“, fuhr Block fort.
„Erſtens: Hopkins aus New York hat gekabelt,
er iſt nächſte Woche am Lido und will mich
dort treffen. Schröder aus London kommt auch.
Na, vielleicht kommt unſer Projekt unter der
ſüdlichen Sonne und am Meer ſchneller zu
ſtande. Großartiges Zuſammentreffen, was?!

Zweitens: die Sache in Wien mit der öſter
reichiſchen Alpinen geht in Ordnung! Und
jetzt werden Sie ſtaunen, ich habe Amſterdam
gelaſſen und war dafür noch ſchnell an Ort
und Stelle in Jhrer engeren Heimat in der
Steiermark! Das Erz- und Kohlenvorkommen
ſcheint ergiebig zu ſein, und auch die Wälder
ſind als Grubenholz zu gebrauchen. Det Janze
liegt brach und gehört einem Baron Sonnau,
oder ſo ähnlich heißt der Mann, aber dieſer
komiſche Kauz will angeblich nicht verkaufen.“

Sonnau?!“ unterbrach Roedern den
Präſidenten. „Hans v. Sonnau iſt ein ehe
maliger Regiments und Kriegskamerad von
mir und lebt in Mitterſill in Oberöſterreich!“

Block blätterte in einem Notizbuch: „Det
ſtimmt det ſtimmt! Das is er“, rief er
und ſchlug ſich klatſchend aufs Knie. „Sie ſind
ein Junge, wenn ſich bei uns irgendwo Schwie
rigkeiten auftun, haben Sie plötzlich 'nen
Kriegskameraden ſitzen jroßartig! Dann is
ja alles erledigt und die Verhandlungen mit
dieſem Baron übernehmen Sie natürlich
Kriegskamerad! lachte er noch einmal
dröhnend. „Na, dann werden wir die ganze
Kiſte bekommen, und er kriegt unſere Aktien
dafür.“ Er zwinkert Roedern zu: Ohne
dieſe Schürfrechte von Jhrem Freund kann uns
natürlich das ganze Geſchäft mit der Alpinen
geſtohlen werden. aber die Sache muß fix
gehen.“ Er kniff einen Moment die Augen
zuſammen und dachte nach. „Hören Sie,
Roedern, Sie fahren ſo bald wie möglich zu
Jhrem Freund Sonnau und fädeln die Sache
ein entwerfen einen Vertrag. Sie werden
ſchon mit ihm einig werden. Dann lade ich
ihn an den Lido ein, und dort wird der Ver



Ein Auslandsdeutscher berichtet

Sührerrede im Bungalow
Am Lautſprecher im fernen Indien

„Vielleicht bringt der Deutſche Kurzwellent d v im Banne dieſes Mannes, wir hören eineheute die große Führerrede!“ hieß es Rede, die unſere Herzen höher ſchlagen macht,
eine Begeiſterung auslöſt, die keine Grenzen
kennt. Leuchtenden Auges lauſchen wir, kriechen
faſt in den Apparat hinein, wenn die Stimme
mal leiſer wird. Wir wiſſen wohl, auch in der

rüh im Büro. elchem Auslandsdeutſchen
chlägt nicht das Herz höher, wenn er weiß, daß

wieder einmal Millionen auf dem Erdball
nach der Stimme aus Deutſchland lauſchen.
„Vielleicht?“ denke ich etwas bekümmert, denn Heimat hören jetzt Millionen mit heiliger An
Miem hier in Jndien ſind mit den großen dacht zu, ja, aber wißt ihr, Volksgenoſſen in

onſunregen die atmoſphäriſchen Störungen der Heimat, es iſt wohl doch hundertmal
oft ſehr ſtark. Wie oft hatte ich verzweifelt am ſchöner, ſolcher Rede lauſchen zu dürfen, wenn
Lautſprecher gehockt und nur brockenweiſe man aber Taufende von Kilometern weit in
etwas von dem Weltgeſchehen erlauſchen der Ferne weilt. Jhr wißt ja nicht, wie groß
können. Ja, es ſind die Bitterniſſe in der artig ſolches Erleben gerade dann iſt, wenn
Fremde. man Tag für Tag oft nichts anderes als geHeute aber ſollte es klappen. Nach dem meinſte e e ar Deutſchland zu
heißen Tage kehrte ich müde aus Bombay heim Hören und zu leſen bekommt

s flamet Noch lange klangen in uns die Worte Adolfin mein Bungalow, das etwa 20 Kilometer itle Es iſt klar, daß das Abendeſſeaußerhalb der Stadt liegt. Dienstag iſts, alſo der nach. t F t aß n
Parteiabend der Ortsgruppe Bombay der e rin u u ch aAuslandsOrganiſation der NSDAP. Daher Hreimal kalt wurde. Kein Wunder „auch,

F s ſpät und ſpäter wurde und ich nicht mehrumziehen vor dem Abendeſſen Geſpannt ſchalte e pa
ich den lieben ollen Blaupunkt ein heim- daran denken konnte. den Wagen aus dem
ich i f „Stall“ zu holen und in die Stadt zu kutſchieren,Agerweherſo ne e um am Parteiabend teilzunehmen. Leider hat

da: rauſchende Marſchmuſik, als ob die Kapelle die Ortsgruppe Bombay noch keinen Rundfunk,
bei uns im Garten ſäße. Und dann, ſelten apparat wer mag uns etwa einen ſtiften?
klar und deutlich: Hier iſt der deutſche Kurz Aber ich glaube mein Entſchuldigungsgrund
wellenſender! Hurrah!“ ſchreie ich und raſe iſt in dieſem Falle keine Anklage. Nein, ich
zu meinem deutſchen Hauspartner. und ſchon veiß, diesmal iſt mein Fernbleiben von der
hören wir auch den wuchtigen Badenweiler Sitzung eine einzige groſßze Berechtigung.

z Jch weiß es, ich bin ja nur ein „Anbekannt“n e e t in der Millionenzahl der Auslandsdeutſchen in
der weiten Welt, doch ich weiß auch. daß mitkommt Hitler! mir Millionen anderer dasſelbe Glücksgefühl

Umziehen, Abendeſſen, alles iſt vergeſſen zur gleichen Stunde geſpürt haben. Ein Band
atemlos hocken wir um den Kaſten und lauſchen. hat uns alle geeint und verbunden: der Natio
Ein Knacken erſchreckt uns, ſchon will ich auf nalſozialismus und Deutſchland. Aller Augen
den Aether fluchen da höre ich: „Das Wort ſind einem Blickpunkt zugerichtet geweſen: Das
hat der Führer!“ Und dann auch ſchon die Dritte Reich! Und jenem einzigen Manne
liebe, uns Deutſchen ſo vertraute Stimme galt und gilt unſer aller Schaffen und Streben,
Adolf Hitlers. Und ſchon ſind wir auch ganz

Von

unſer aller Treue: Adolf Hitler! H. P. F.

Wecker im Winter n Lerge
Wichtig iſt vor allem der Ort des Weckers

und die Art des Weckers.

Auch Du, mein Lieber, ſtellſt Deinen Wecker
auf den Nachttiſch, nicht wahr? Auch Du packſt,
ſowie ſein Morgenruf erklingt, ſeinen bebenden
Leib, erdroſſelſt mit raſcher Hand ſeine liebliche
Kehle und läßt Dich wieder in die Kiſſen
zurückſinken- um nur noch fünf Minuten zu
döſen und Dich für den neuen Tag zu ſammeln.
Grundfalſch! Denn was iſt die Folge? Duſchläfſt wieder ein; Du verſchafft

Nein! Du mußt den Wecker vielmehr an
einem mindeſtens drei Meter vom warmen
Bett entfernten Ort aufſtellen, etwa auf dem
Waſchtiſch (falls Du Dich nicht neubaumodiſcher
weiſe im Badezimmer wäſchſt); ſonſt auf einen
Stuhl oder auf dem Fußboden. Dann kannſt
Du das Zifferblatt nicht erkennen? Das Ziffer
blatt iſt. nach meinem Urteil der nebenſäch
lichſte Ahrteil am Wecker, und Du brauchſt es
durchaus nicht dicht neben Dir zu haben: wenn
Du nachts zufällig aufwachſt, kann es Dir gleich
ſein, ob es erſt 24.00 Uhr iſt oder ſchon
0,01 Uhr (Verabredungen haſt Du ja doch
nicht zu dieſer Zeit); und wenn das Läutewerk
ertönt und Deinem Schlummer ein gebiete
riſches „Halt!“ entgegenſchrillt, weißt Du ohne

Das iſt im Winter häßlich eingerichtet, daß
die Abende nicht nur vorne, ſondern auch
hinten länger ſind als im Sommer; erſteres
aus aſtronomiſchen, letzteres aus gaſtronomiſchen
Gründen. Und daß der Morgen ſchon in der
Nacht beginnt. Jn dieſem erſten, lichtleerſten
und geräuſchvollſten Augenblick des Winter
tages kommt man immer von neuem zu der
Ueberzeugung, daß der Wecker eins der un
gemütlichſten Dinge iſt die das erfinderifche
Hirn des Menſchen erſonnen hat. Durch den
Wecker werden Leib und Geiſt auf eine beſon
ders herzloſe und rüde Weiſe wieder aufgeweckt,
nachdem ſie durch das abendliche Glas Bier für
ſieben Stunden ſozuſagen eingeweckt worden
waren. Der Wecker verbindet auf beiſpielhafte
Art das Nützliche mit dem Unangenehmen:
indem er zugleich Lebenswecker und Traum
mörder iſt.

Freilich verſtehen die meiſten Menſchen
nicht, mit dem Wecker umzugehen. Dieſe Zeilen
möchten zum richtigen Gebrauch des Weckers
anleiten, auf daß er ſeine Zweck- und Weck
beſtimmung ganz erfülle; es ſoll damit eine
kleine Urkunde zur praktiſchen Uhrkunde ge
liefert werden.

ASsCHhACH
Bearbeitet von Kurt Laue

„Die Menſchen haben nie mehr Geiſt ge
zeigt, als wenn ſie beim Spiel ſaßen

(Leibnitz.)

Aufgabe Nr. 71
Von Ferd. Metzenauer, München
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Matt in vier Zügen

Weiß: Kbs, Tbs, Tfs, Lf2, Sd2, Bb2, c2 (7).
Schwarz: Ka4, Dhs, Td3, Sgs, Bbs3, da, d6, e4, g7,

gö (10).

Der heutige Beitrag des Meiſters Metzenauer iſt,
nach ſeiner eigenen Angabe, eine „Parodie“ auf den
Vierzüger des Spaltenleiters, der im Jntern. Problem-
turnier zu New Orleans (USA) den 1. Preis gewann.
Zum beſſeren Verſtändnis der Abſicht Metzenauers
bringen wir nachſtehend den Preisträger Laues in Typen:
Weiß: Ka7, Td2, Thl, Lh4, Sc7, Bas, as, bö6 (8);
Schwarz: Kecs, Da2, Tb3, Lb7, Sd3, Sel Bbs, d7, d6,
es, g4 (11), Matt in vier Zügen. Löſung: 1. Lh4--f6!
Lb7Xhl; 2. Td2--h2, Da2h2; 3. Sc7-es (droht 4. Ses
ſchlägt dö matt), eb—es (um der ſchwarzen Dame die
Diagonale von h2 nach d6 zu öffnen; deshalb wird ſie

Nachdruck nur mit Huellenangade v

auch von a weggelockt, weil ſie ja ſonſt auch vod6 decken könntel! Und jetzt enthüllt r auch aß aus

heit des Löſungszuges Lföé, weil nämlich t i
ſchwarze Dame auch von h6 aus d6 decken tönntet die
die Weglenkung wird nun es-e4 erzwungen und des
die Diagonale des ſchwarzen Lh1 unterbunden adurch
nunmehr 4. 66—b7 matt ſetzt! Was nun in dieſen da
zräger in der Diagonale geſchieht, das erfo Preis
Metzenauer in der Horizontalen! gt bei

Iſt eine Steigerung noch möglſch?
Bekanntlich beſitzen einige Schachſpieler di sehne Anſicht des Breite ehe len

ſogenannte „Blindſpiel“. Wenn in früheren Zeit
Pautſen oder Morphy. oder Steinit, Anderen u
ſechs bis zehn Spiele blind führten, ſo war dies r
viel angeſtaunte Leiſtung Unfaßbar war es daher alen
als der amerikaniſche Rieiſter Pillsbury zu dann
21 Partien blind ſpielte. Dies wurde als die de
zu überbietende Höchſtleiſtung angeſehen. Da kam r
Wiener Meiſter Reti und ſpielte 29 Partien blind. de
lies wieder den damaligen Weltmeiſter Aljechin kein
Ruhe, und er brachte es fertig. 31 Parkien vünt
zu ſpielen! Eine ungeheure Leiſtung, und die äußerſte
Grenze ſchien damit erreicht zu ſein Jetzt nun kommt
aus Edinburgh die Nachricht, daß der belgiſche Meiſter
Koltanowſki 34 Partien blind geſpielt habe
wovon er 24 gewann und 10 unentſchieden machte alſo
a „verlor! Was ſoll man zu dieſer Gehirnakrobatit

agen?

m Ein glänzender ger Wee ken auch der ruſſiſche
eiſter Tſchigorin, der gegen Arnold folgendeblindſpielend gewann: Perl

Weiß: Arnold; Schwarz: Tſchigorin.

gfsads; 12. 00; 13. 0-0, c 14Tas--bs; 15. SbI-as, cö)cd4; 16. Sas bs, Los

29. Desf7, Schwarz kündigt
nun ein Matt in drei Zügen an und führte es wie
folgt durch, indem er die Dame opferte: Dfe2 geh
30. Kh1Nge, Le2-fs 31. Kg2-—fl (oder Kas), Sach
oder Les--f2 matt!!

dies, daß Dir bzw. Dich jetzt die ſechſte Stunde
gen hat die goldmundige Morgen
tunde.

Was bezweckt die Entfernung des Weckers
aus Deiner unmittelbaren Nähe?“ Sie zwingt e
Dich das Bett mit der Geſchwindigkeit eines
Orkans zu werlaſſen, um das gräßliche. Läute
werk (das natürlich völlig aufgezogen ſein
muß) abzuſtellen es ſei denn, Du ziehſt es
vor, behaglich lauſchender Zuhörer eines
mehrere Minuten dauernden Konzertſtückes für
eine Soloklingel, einer täglich ſich wiederholen
den ſchlechten Uhraufführung zu ſein. Haſt Du
aber erſt einmal das Bett mit der eisgekühlten
Morgenluft vertauſcht, dann iſt es nutzlos, in
ſeine wohlige Wärme zurückzukehren und noch
ein bißchen döſen zu wollen Du biſt von dieſem
Ganzkurzſtreckenlauf durch das halbe Zimmer
zu ſehr durchgefroren und aufgeweckt, um über
haupt noch eindruſeln zu können.

Die Art des Weckers ſelbſt iſt ebenfalls ſehr
wichtig. Auch Du, mein Lieber, haſt natürlich
im Schlafzimmer ſo ein hübſches, ſtilvolles
neuzeitliches Weckerchen, das äußerlich kaum

etwas von ſeiner Weckbeſtimmung verrät und
deſſen anheimelndtrauliches, menſchenfreund
liches Schnarren wenig geeignet iſt, einen
Tiefſchläfer aus dem Reich der Träume in die
Welt des Tages zu überführen. Dieſes zierliche
Schmuckſtück ſtelle altf den Schreibtiſch der auf
den Univerſalſchränk und benutze es lediglich
als Zeitangeber m Sondern tu Geld aus Deinem
Beutel (1,95 Mark genügen) und erſtehe Dir
eins jener ungefügen, ſchon nach einmaligem
Anfaſſen verbeulten, ganz und gar unſtiliſierten
Weckerungetüme, die man hier und dort mit
dem ſinnvollen Namen „Leichenwecker“ bezeich
net. So ein „Leichenwecker“ ſieht zwar alt
modiſch genug aus mit ſeiner mächtigen
Meſſingglocke und ſeinem ungeſchlachten Klöp
pel, aber er hat die kräftige Kehle und den
langen Atem er weckt. Und es nutzt gar
nichts, vor ſeiner Stimme unter die Bettdecke
zu fliehen: ſie dringt überall hin, erfüllt Dich
im Bruchteil einer Sekunde mit unbändiger
Lebenskraft und wünſcht Dir gellend und aus
dauernd einen recht fröhlichen guten Winter
Morgen!

trag unterzeichnet ja“ Block rieb ſich die
Hände „ausgezeichnet zwei Fliegen mit
einer Klappe die Amerikaner und dieſe
Schürfrechte. Wiſſen Sie eigentlich, was die
wert ſind .2“ Er ſchlug mit der flachen Hand
auf die Tiſchplatte, daß es krachte. „Jch weiß
es Jhre Landsleute haben nämlich keene
Ahnung!“ Das große Bild ſeiner Frau war
durch die Erſchütterung umgefallen. Block hob
es auf und ſtellte es ſehr vorſichtig wieder an
ſeinen Platz: „Jmmer erſchrickt Sylvi ſo leicht
und fällt um! Sie haben verſtanden, Roedern?

Ra klar. Alſo weiter
Er ſah auf die Uhr mit den Rieſenziffern,

die ihm gegenüber an der Wand hing, und
dann wieder in ſeinen Bogen: „Ja richtig,
eines noch, der Generaldirektor Dinghofer von
der öſterreichiſchen Alpine hat uns ſeinen Sohn
angehängt. Er ſoll hier ein bißchen Tempo
lernen, iſt zu gemütlich, zuviel Weiber im
Kopf und ſo, wir müſſen ihm das „beiläufig'
abgewöhnen. Zeit wäre es für ihn, denn gar
ſo jung iſt er nicht mehr. Nehmen Sie ihn
mal unter Jhre Fittiche, Roedern. Sie werden
ſchon ſehen, wo wir ihn anſetzen können.“

Roedern ſah Block verſtändnislos an: „Der
junge Dinghofer?“ wiederholte er mit etwas
rauher Stimme.

„Ja, natürlich, der alte nicht! Jch habe ihn
gleich mitgebracht, er wohnt im Adlon.“

Der immer beherrſchte Paul v. Roedern
ſchien plötzlich ſehr nervös zu werden: „Weiß
er, daß ich? Jch meine kennt er? Jch will
ſagen haben Sie mit ihm von mir ge
ſprochen

Block blätterte in den Schriften und Akten
und meinte ſo nebenhin: „Von Jhnen? Ja,
natürlich ich habe ihm geſagt, daß ich einen
ganz famoſen Oeſterreicher als Mitarbeiter
habe. Er ſchien Sie aber nicht zu kennen.“

Roedern biß ſich auf die Lippen, ſah ver
ſtohlen auf die Armbanduhr und wiederholte
noch einmal haſtig: „Er wohnt im Adlon?
Brauchen Sie mich bei der Sitzung?“

„Nee“, ſagte Block, hier haben Sie die
Unterlagen, die Sie zu den Verhandlungen mit
Jhrem Freund Sonnau brauchen.“ Er reichte

Roedern eine Mappe hinüber. „Machen Sie
ſich ſo ſchnell wie möglich mit der Sache ver
traut

„Sobald ich im Bilde bin, werde ich mich
mit Sonnau in Verbindung ſetzen.“ Roedern
machte eine knappe Verbeugung und verließ
das Zimmer.

Jn ſeinem Büro ſtand Paul v. Roedern
einige Minuten ſinnend vor ſeinem Schreibtiſch,
dann hob er den Hörer des Haustelephons ab:
„Fräulein Brunner“, ſagte er mit ſehr leiſer
Stimme zu ſeiner Sekretärin, „ich gehe jetzt
fort. Wenn jemand nach mir fragt, ſagen Sie,
daß ich in ungefähr einer Stunde wieder zurück
bin.“ Als er den Hörer wieder aufgelegt
hatte, dachte er: Was nun?!

Er, der ehrgeizige, fähige und ungeheuer
fleißige Mann hatte ſich ſein Leben aus eigener
Kraft gezimmert, nahm eine große geachtete
Stellung ein und heute jetzt, in dieſem
Augenblick kam er ſich wie ein Verbrecher
vor, knapp vor der Entlarvung. Dies alles
hatte die ſcheinbar ganz nebenſächliche Mit
teilung des Präſidenten Block bewirkt, daß der
junge Dinghofer aus Wien in den Konzern
eintreten werde, daß er ſchon hier in Berlin ſei.

„Dinghofer“, hörte Roedern ganz deutlich
die Stimme des alten Griechiſch-Profeſſors des
Schotten Gymnaſiums in Wien, „Dinghofer,
Sie ſind ja ſchon wieder nicht vorbereitet,
ſetzen Sie ſich! Cermack, kommen Sie heraus
und ſagen Sie's!“

Paul v. Roedern ſtarrte durch das Fenſter
in der Burgſtraße in Berlin und ſah doch nur
die Klaſſe des Wiener Gymnaſiums vor ſich
und ſich ſelbſt als den beſten Schüler. Damals
allerdings hieß er noch nicht Paul v. Roedern,
ſondern Paul Cermack. und der kleine Ding
hofer, den ſie in der Klaſſe Fritzchen nannten,
ſaß neben ihm und ſchrieb von ihm ab.

Jetzt hier in ſeinem Zimmer durchlebte er
noch einmal den entſetzlichen Tag, wo er ge
ſenkten Kopfes in dem Eymnaſium erſchien wo
die Geſpräche der Kameraden bei ſeinem Ein
tritt wie abgeſchnitten verſtummten zwei
Jahre vor dem Abitur war dies geweſen.
Und dann war er zum Direktor gerufen wor-
den. Derſelbe Direktor, der ſonſt immer

geſagt hatte: „Bitte empfehlen Sie mich Sr.
Exzellenz, Jhrem hochverehrten Herrn Vater“,
hatte an jenem Tag, nach einigem verlegenen
Zögern und ohne ihn anzublicken gemurmelt:
„Cermack, ich würde Jhnen im eigenen Jnter-
eſſe nahelegen, vielleicht doch das Gymnaſium
zu wechſeln.“

Was war geſchehen
Sein eigener Vater, der Mann, zu dem er

wie zu einem Gott aufgeblickt hatte, war zum
Verbrecher geworden, ja, war es ſchon jahre
lang geweſen und hatte ſich knapp vor derVerhaftung erſchoſſen. Es hatte einen Skandal

gegeben, wie er zur damaligen Zeit kaum vor
ſtellbar erſchien. Sein Vater, der Präſident der
öſterreichiſchen Großbank, Exzellenz Dr. Paul
Cermack, Sr. Majeſtät Wirklicher Geheimer
Rat, Ritter hoher Orden, Dr. h. c. vieler in
und ausländiſcher Univerſitäten eine unan
taſtbare Kapazität auf ſeinem Gebiet hatte
in gigantiſchen Ausmaßen jahrelang defrau
diert. Eine Vertuſchung war vollkommen
unmöglich geweſen. Es mußte ſogar dem alten
Kaiſer Franz Joſeph berichtet werden, und der
hatte damals ſein Urteil gefällt, das nur aus
zwei Worten beſtand: „Pfui Teufel!“ Die
Zeitungen hatten Extraausgaben heraus-
gegeben und die Zeitungshändler den Namen,
den der Jüngling bis dahin mit höchſtem Stolz
getragen, durch alle Straßen der Stadt als den
eines Verbrechers gebrüllt. Von überall grinſte
ihn das Bild ſeines Vaters an, gebrand
markt, geſchändet, verflucht und in den Kot
getreten. Der junge Paul Cermack hatte
damals nur eines empfunden: jetzt müßte die
Welt um ihn in Trümmer fallen aber das
Leben war weitergegangen.

Seine noch junge Mutter war vor Gram
und Verzweiflung erkrankt, hatte im Gnaden-
wege die Bewilligung erhalten, ihren Mädchen
namen v. Viktor wieder anzunehmen und war
mit ihrem zweiten Kind, ſeiner kleinen
Schweſter, Sylvelin, in die Schweiz gezogen.
Lange jedoch hatte die Mutter die Schande
nicht überlebt und war kurze Zeit nach dem
Selbſtmord ihres Mannes geſtorben.

Er ſelbſt, der junge Paul Cermack, war
durch ſeinen Vormund, den Feldmarſchalleut-

nant a. D. v. Roedern adoptiert und dadürch
gerettet worden. Der Vormund war dem Rat
des Direktors des Schotten Gymnaſiums
folgt und ließ ſeinen Adoptivfohn in Deutſch
land weiterſtudieren dort hatte er das
Abitur gemacht. Dann war der Krieg aus
gebrochen, und als Paul v. Roedern war er
zur öſterreichiſchen Armee eingerückt, hatte
vielfach ausgezeichnet und war ſchnell Offizier
geworden. Schon im zweiten Kriegsjahr hatte
ihn eine ſchwere Verwundung felddienſtuntaug

lich gemacht, und er konnte ſein unterbrochene
Studium in Deutſchland wieder aufnehmen
promovierte mit Auszeichnung zum Dr. i
Rach dem Krieg hatte ein günſtiges Schich

ihn in den BlockKonzern geführt. nd
Ein Paul Cermack war längſt geſtorben

vergeſſen, und als Paul v. Roedern hatte e
ſich in verblüffend kurzer Zeit die r
Lebensſtellung bei dem Präſidenten Man

Block errungen. undDann gab es noch einen ſchwarzen Tag
der lag erſt vier Jahre zurück. FwrigkeitRoedern hatte nach ſeiner Hroßtä hre
die Vormundſchaft für ſeine kleine S be
Sylvelin, die in der Schweiz erzogen net
ſelbſt übernommen Der große Alterzune
ſchied machte es nur ſelbſtverſtändlich n
Sylvelin zu ihrem Bruder eher wie zu (pelin
Vater oder Onkel aufblickte Auch für hie
ſollte die Vergangenheit tot ſein, und ver
durch nichts daran erinnert werden Augen
ſchiedenen Namen, die die Geſchwiſter
erleichterten es Paul v. Roedern,
Rolle eines weitläufigen Verwandten den
Schweſter hineinzuleben, und dadur
auch Fragen und Erklärungen alles
Sylvelin ſelbſt war gewöhnt, folgt)
widerſpruchslos zu fügen. (Fortſetzung
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Rach längerem Krankſein verſchied Im 72. Lebens
jahr, ſieben Monate nach unſerem lieben Vater, am
d. Dezember 1937 unſere herzensgute, treuſorgend
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schweſter
und Tante

Markha Kaumann
geb. Röſeberg

alle (Saale), 6, Dezember 1937
Thaerplatz 16

Familie Max Weimeiſter
Familie Otto Ende
Familie Richard Schemmel
Familie Richard Naumann

Die Trauerfeier findet am 8, Dezember 1937, 12 Uhr
in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt

Am Sonntag entſchlief ſanft unſer innigſtgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager, der Maler

Fulius Treder
im Alter von 48 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fulius STreder ſen.
Halle, den 6. Dezember 1987
Steinweg 10

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Dezember,
um 13.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut
W. Jahnke, Rudolf HaymStr. 38 und Werſeburger
Straße 24, erbeten.

Am Sonntag verſchied nach langem Leiden kurz
vor ſeinem 80. Geburtstage

Reinhold Gottſchalck
Mit der Bitte um ſtille Teilnahme:

Die Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 5. Dezember 1937

OttoKüfner Straße 68
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am

Mittwoch, dem 8. Dezember um 11.30 Ühr, von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofs aus ſtatt
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdi
gungsanſtalt „Frieden“ M. Gericke, Fleiſcherſtr. 11,
erbeten.

Am 4. Dezember 1937 ſchied überraſchend aus dem Leben
der Stadt Oberſekretär

Oskar Kuhn
Ein Berufskamerad ging mit ihm zur ewigen Ruhe ein,
deſfen Andenken ſtets in Ehren gehalten werden wird

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamtke

Halle (Saale), den 6. Dezember 1937

Trauerfeier Mittwoch, den 8. Dezember 1937, 11 Uhr,
Große Kapelle Gertraudenfriedhof-

Halle, den 6. Dezember 19387.

Kranet Vorkriegs-
Nach kurzer ſchwerer Krankhe Kilhbergeldentſchlief heute unſer lieber iacet: el
Bruder und Schwager, der 3Kaufmann AltgoldC t Br et e Rauft luwellerr r I rirreuim 53. Lebensjahre. Er ſolgte Goldschmiede-
unſerer lieben Mutter nach meister
8 Tagen in die Ewigkeit nach. Schmeorgtr, 12

In tiefer Trauer:Max Breiter,
Halle a. S., den 4. Dezember 1987.
Gr. Steinſtr. 68

Gen. Besch. /260922

Beerdigung Mittwoch. d. 8. Dez. kierereme
1937, Mittags 12.30 Uhr, von der von
kleinen Kapelle des Gertrauden Richard Adam

tfriedhofes. jetzGr. Märherstr. 27

Am 5. Dezember beendete ein ſanfter Tod das
arbeitsreiche Leben unſerer lieben Mutter,
Schwieger, Groß, Urgroßmutter und Tante

Auguſte Deparade
geb. Zäper

kurz nach Vollendung ihres 79. Lebensjfahres.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Kurk Deparade, Steinweg 55
Walter Deparade, Blücherſtr. 16

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
dem 8. Dez., 13.830 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertrauden riedhofes ſtatt.

Am 3. Dezember 1937 verichied nach ſchwerem Leiden
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante

srantein Einmg Vogelpohl
im Alter von 67 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Seſchwiſter Vogelpohl.

Halle a. S., Kohlſchütter Str. 1, den 7. Dezember 1987.

Die Einäſcherung hat in aller Stille ſtattgefunden

Dankſagung
Für die beim Heimgange unſerer teuren Ent
ſchlafenen erwieſene Anteilnahme ſpreche ich
hiermit allen Beteiligten meinen herzlichſten
Dank aus.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Rich. Franke
alle (Saale), den 6. Dezember 1987
iktorScheffel Str. 1.

lber, schwer versilbert, oder aus rosifreiem Stahl

Scammmes Besſedge

JIuwelier Titel

üczengrerren

leipziger Str.

Dienstag, den 7. Dezember jeweils nachm.
Nutwoch den 8. Dezember B. O Uhr
Donnerstag, den 9. Dezember und abends
Freitag, den 10. Dezember S. OO Uhr

wird praktisch die

Küche won morgen
vorgeführt.
billigere Nahrungsbereitung.
schmachssteigerung, auffallend gute Nährwert-
Erhaltung, viel weniger Küchenarbeit.

Verblüffende Senkung der Haushaltungskosten

Halle (Saale)

ihrer umwälzenden Neuerung
Bessere, deliRatere und doch

Herrliche Ge

Gelobt von Gesunden wertvoll für
Kranke,
Aerzte, Sanotforien,
Gelegenheit wahr und

Kommenm Sie re
zur Küche der Zukunft
Sie werden über dasGeseigte u. Gehörtestaunen.
Lechere Kostproben gelangen zur Verteilung.

Besuchen Sie bitte die ersten Veranstal-

wichtig für Diät- Küchen,
Nehmen Sie bifte die

tungen. hauptsächlich abends da die
letzten meistens überfüllt sind.

W
S

es brennt nichts an, und sie
lassen sich leicht reinigen

Safthbreäter
runde Form 5.50, 6.50
ovale Form 7.50, 9.50
ovale SChmorplannen

S. 55, 5.70, 6.15, 6.50
Haldhoho Rochlöpgſe

2.25, 2.40, 2.85, 3.20
Plannen mit stlel
1.65, 4.80, 2. 2.40

GSerünger essen billiger wirftschaftem

LesukraKüchenkultur Eintritt ir ei! e nerr

e eins e
Familienanzeigen

in die Mu3
buftkoffer

Am Freitag, dem 3. Dezember 1937, ſtarb nach kurzer ſchwerer
Krankheit unſer langjähriger Arbeitskamerad, der Mechaniker

Emil Arnicke
Vorbildliche Treue zeichneten dieſen ehrenhaften Mann in be

Sein Andenken wird in uns fortleben.

Gebr. Wennhak
Fabrik mathem. Jnſtrumente.

ſonderer Weiſe aus.

m

sohe leichter lederkoffer

er
entzöcheode Ausskatung

gehe große Avswohl

noner- Göldner
Am Leipziger Turm

Aufnähsoh en
Leder- n Freund

Lindenstraße ss

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Neumarkt

Heute, 20.15 Uhr, im „Haus an der Moritzburg
öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Bürgermeiſter
Pa. Rudolf Haake (Leipzig) über „Unſer Glauvbe,
unſere Einheit, unſere Zukunft“.
HOrtsgruppe Friedrichplatz

Heute im „Neumarktſchützenhaus“ öffentliche
Verſammlung. Stoßtruppredner Pg. Wallfeld
ſpricht über Deutſchlands außenpolitiſche Lage.

Ortsgruppe Landrain

Nittwoch, 20.15 Uhr, Dienſtappell aller Poli
tſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Gaſthaus Thomas
HOrtsgruppe Ratshof

Am 9. Dezember, 20 Uhr, veranſtaltet die Orts
Zrübpe Ratshof mit allen Gliederungen im „Stadt
hütenhaus eine öffentliche Kundgebung. Karten
ind bei allen Politiſchen Leitern, Waltern und

arten der Ortsgruppe erhältlich.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

d Am 10. Dezember, 20.15 Uhr, im Lokal Schreber
u Ortsgruppenverſammlung für die Partei

wärter. Kartenausgabe.

NéS.Kreisfrauenſchaft

v erſammlungen heute, 20 Uhr: Ogr. Ranniſcher
t Schweizerhaus. Ortsgr. Geſundbrunnen,
tebergarten PaulRiebeckſtift.

a Mittwoch, 20 Uhr: Oar. Beramannstroſt,
andhaus,

Bekanntmachungen

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Am Dienstag, dem 7. Dezember, findet für den
Ort Lieskau ein Zellenabend bei Pg. Höpfner ſtatt.
Sämtliche Parteigenoſſen und Parteianwärter haben
dazu zu erſcheinen. Beginn 20 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handwerk“ Kreisgewerk des Maler

handwerks
Wirtſchaftskundliche StudienFahrt nach Berlin am

12. und 13. Dezember mit modernen Reiſeomnibuſſen.
Fahrpreis einſchl. Uebernachtung, Frühſtück und Mittag
eſſen 12,707 RM. Anmeldungen an die Kreisdienſtſtelle
des Deutſchen Handwerks, RobertFranzRing 16, Zimmer
Nr. 18. Als Schlußtermin zur Anmeldung legen wir
den 10. Dezember feſt.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, Dienstag, den 7. November, Dorotheenſtr. 1

19.00-—20. i5 Uhr: Jtalieniſch, Unterkurs; 20.30 bis
21.45 Uhr: Ztalieniſch, Unterkurs; 19.30—20.45 Uhr:
Franzöſiſch, Unterkurs; 20.45-—22.00 Uhr: Schwediſch,
Unterkurs. Engliſch, Schnellf. Mittelkurs, fällt heute
aus. 20.15-21.50 Uhr: Ruſſiſch, Schnellf. Mittelkurs;
19.00--20.15 Uhr: Gutes und fehlerfreies Deutſch; 20.30
bis 21.45 Uhr: Gutes und fehlerfreies Deutſch; 20.15 Uhr:
Lichtbildervortrag im großen Saal „Die deutſche Frei
maurerei“.

Kaufm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße 41: 20 Uhr:
i ür Anfänger.ne illhnle, So dwenſtrabe 82: 18.30 Uhr: Laute,

Chrom. Harmonika, Saxophon; 19.30 Uhr Klavier,
Poſaune, Harmonika, diat., Cello; 20.80 Uhr: Klavier,
Violine, Harmonika diat. u. chromat., Kongertflöte und
Pikkolo.

Samann, Königſtr. 71

Stadt, Fern und
vochzeitsfahrten

3 leren- Lobe irkGallensteine an Beeduroh Apoth. Drog., zonst Otto Kretzsoßmar Teſpeſg M22, Hallisohs Str, 137

Schwerhörige!
Wiederhören möglich durch Original-Otophone.
Ueberzeugen Sie ſich koſtenlos in unſerer Werbe
veranſtaltung am Donnerstag, dem 9. Dezember
von 9 6 Uhr im Hotel „Grüner Baum“, Halle.

Deutſche Otophone Comp. GmbHh., Frankfurt a. M.

1 großes Sortiment-Poſt-Paket echte feine
9chmidt's Alltuverger Lebkuchen
Fnhatlt; a4, Pfund (2250 Gramm) echte feine runde und

eckige weiße auf Oblaten in verſchie
denen Geſchmacksarten und

8 Pfund mindeſtens 1350 Gramm) ſortiert in
feine glaſ. ſog. Basler, feine Schokolade-Lebkuchen, feine ge
füllte Dominoſteine, feine Spitzkuchen, feines Nürnberger
Allerlei und Gewürzplätzchen. Darunter zwei ſchöne, ge
prägte. farbige Blechdoſen mit Nürnberger Anſichten.

Dies alles zuſammen ſehr billig 5.90 RM. Porto extra
Nachnahme oder Voreinſen dung Poſtſcheck 45183.
G ti Wir zahlen Geld und Porto zurück, wennaran 0: Jbnen die Sendung nicht gefällt.

Lebkuchenfabrik Schmidt G.m.b.H. in Rürnberg-5.283.

el

Von seltenem Wahlgeschmack

Butter -Arause

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 7. Dezember 1937,
11 Uhr vorm., in Ammendorf, Gaſt

haus „Elſtertal“:naturrein 1 Poſten Möbel, 1 Drogenſchrank, 2
Autos (Opel und DKW), 1 Klavier,stärkend 2 BDrotſchneidemaſchinen 1 Bade

erfrischend wanne, 1 Handwagen, 1 Ladenregal,
1 Schreibmaſchine (Orga
u. a. m.1116 Uhr an Ort und Stelle:
1 Schlafzimmer, 4 Küchenbüfetts, 1
Ausziehtiſch;

12 Uhr in Döllnitz:
1 Vertiko.

Käufer wollen ſich vor den Gemeinde
ämtern einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Privat)

Man Fiseher
Spezialgeschäft
feiner Leder-

waren u. Reolse-
Artikel

Gr. Steinstr. 12

T Mark
muz bringt

vorkeilhafte
Angebote!

M und rich
inſolge assentänge!

Kabelau ohne Kopf i kg 28.

habelſauſſſet. 39
SProlen Otsee, Kiste os. 250 g Inhalt 289

Fischdelikatessen
zum Fest gern gegessen, daher preiswerte,

praktische Weihnachtsgeschenke!

P
N. Nrichetr 2 bis Damnſefr J Min. v. ort

Immer preiswert
Meitall-Beiistellen
mit Stahldraht-Matratze
16.50 18.50 23.50 27.
30.50 34.50 56. 38. 45.
Holz-Bettsiellen
18.50 25. 27. 30. 33. 36.
Kinder-Bentsteillen 14.50
1650 21, 24. 30.50 34, 50 38,
Stahldrahi-Maitraen
12. 14. 15.75 16,50 22.50
Auflege- Matratzen
Steilig, mit Keil 15.50 19.50 21.50
25. 27. 29 50
Schlaraffia-Matrauen
die Innenfedermairatze von Weliruf
59. 64.50 69.75 74, 82.
einfache Innenfedermatraten

48. 50. 52,
Ehestands Darlehen und Kinder-
beihilfsscheine werden angenommen

Belfenhaus

Anzeigen
HNaonuskripte

e Ddeitlick Acheeiben!

Sie vermeiden im eigenen

Interesse Irrtümer

t

wird gebastelt und gebaut
Da wird sogar der Vater
wieder jung. Auch er ver-
dankt seine handwerkliche
Geschichlichheit dem Bastel-
spiel aus dem Ritterhaus.
Werkaeughasten mit Laub-
sägegarnituren 1,- 2,- 3,50
Experimentierhasten für
unsere jungen Techniker
Badiomann 11,50
EleRtromann 8,50
Konstruhtions Baukasten

Trix 0,50 1, 3,Matador 2 5,Märklin 2,50 4, 7,50
nan SAAtE

Gang
rn



J. Dezember 1937

Forfund Scholke in Köln
Das Endſpiel zum dritten Tſchammerpokal

Wettbewerb zwiſchen Fortunga Düſſel-
dorf und dem Deutſchen Meiſter Schalke 04
findet nach Mitteilung des Reichsfachamtes
Fußball am 9. Januar 1938 im „Kölner
Stadion“ ſtatt. Jn der gleichen Kampf
ſtätte ſtanden ſich die beiden weſtdeutſchen
Spitzenmannſchaften bereits im Endſpiel zur
Deutſchen Meiſterſchaft gegenüber, als am
11. Juni 1933 Fortuna durch einen über
raſchenden 3:0Sieg in den Beſitz des ſtolzen
Titels gelangte.

Tischfennis-
Goumeisferschaffen

Die TiſchtennisMeiſterſchaften des D R L
Gaues Mitte hatten mit etwa 70 Teil
nehmern eine verhältnismäßig gute Beſetzung
gefunden. Bis auf die Magdeburger
Spieler waren alle Spitzenkönner des Gaues
vertreten. Auch die üblichen Ueberraſchungen
blieben nicht aus, denn der vorjährige Gau
meiſter Rhode u mußte unerwartet
gegen Strauch (Jena) mit 3:2 die Waffen
ſtrecken. Die Gaurangliſtenſpieler We p s und
Kunze blieben gleichfalls auf der Strecke.

Die Meiſterſchaft im Männer-Einzel gewann
der Erfurter Schütze Riemke (9./JR. 71)
gegen Strauch (Jena) glatt mit 21:18, 16:15.
Das techniſch beſte Spiel lieferten ſich
Wallbaum (Halle) und Riemke. Riemke
gewann auch hier unerwartet glatt in aus
gezeichneter Form 21:18, 17:12 und errang
damit verdient die Gaumeiſterſchaft. Auf
dritten Plätzen endeten Schütze Rhode
(7/JR. 71) und Wallbaum (Halle).

Jm Fraueneinzel gab es inſofern eine
Ueberraſchung, als Frau Fiſcher (Erfurt) in
der Vorrunde gegen Frl. Schindler (Jena)
mit 3:1 unterlag. Jn der oberen Hälfte kam
Frl. Weber (Halle) mit 3:0 über Frau
Bernhardt (Weimar) in die Schlußrunde,
wo ſie Frl. Schindler mit 3:1 beſiegte.

Jm Männerdovnel ſtehen in den Erfurter
Paaren Tonndorf/Riemke und Kunze Rohde
die Schlußrundenpaare feſt; aus Zeitmangel

wird die Schlußrunde erſt ſpäter geſpielt.Dritte Preiſe errangen Weps/Barich Elfurt)

und Kaßler/Herbſt (Deſſau).
Frl. Weber Frl. Schindler ſiegten im

Fragen e mit 3:1 über Fran Fiſcher Frau
eich (Erfurt) im Endſpiel. Dritte Preiſe

erzielten Frl. Selzer/ Frl. Luſtermann (Erfurt)
und Frau Bernhardt/ Frl. Schlevoigt (Weimar).

Das Senioren-Einzel gewann Barich
(Erfurt) vor Fiſcher (Erfurt) und
Grabau- Günther rennt JmMännereinzel B. ſiegte Gröling (Weimar)

egen VoiWetkerhann au
Hansmann II

Weimar).

TURNEN SPORT SPIEL
Dritte

(Erfürt) vor Frl. Maſcher (Erfurt).
Jm Junioren-Einzel ſiegte Roſche (Halle)

gegen Stöcklein (Halle) mit 3:1.
halliſchen Sieg gab es noch im Männerdoppel

(Halle) gegen
Frabar Hausmann (Magdeburg/Erfurt) mit

zwiſchen Stöcklein/ Roſche

Dießleie Sporlrundschau
Die Radball- Weltmeiſter Schreiber-

Blerſch (Frankfurt) mußten in Mainz von den
Schweizern OſterwalderGabler eine 3:4 (2:2)
Niederlage einſtecken, nachdem ſie die von den
Schweizern 6:0 geſchlagenen Franzoſen Gebr.
Weichert nur knapp 7:5 beſiegt hatten.

Bachmann (Dortmund) gewann beim
nationalen Schwimmfeſt des SV Aegir Eſſen
das 400-Meter-Kraulſchwimmen um den
Ehrenpreis der Familie Krupp von Bohlen
und Halbach vor Hirſchmann (Duisburg). Das
200MeterBruſtſchwimmen gewann Europa
rekordmann Heina (Gladbeck) vor Ohrdorf
(Magadeburg) und Schlauch (Gera) war im
100MeterRückenſchwimmen vor Altmeiſter
Küppers (Halle) ſiegreich.

Drei ſchwediſche Schwimmrekorde
wurden in Norrköping aufgeſtellt. Björne
Borg ſtellte dabei mit zwei Rekorden in zwei
verſchiedenen Schwimmlagen ſeine Vielſeitig
keit unter Beweis. Sein neuer 100-Meter
Kraulrekord lautete auf 59.3 Sekunden. und
die 200MeterBruſtſtrecke wurde von ihm in
2:45,8 Min. zurückgelegt. Die dritte Beſt
leiſtung wurde von Göte Erikſſon mit 7:44,5
Min. über 500 Meter Bruſt aufgeſtellt.

Frankreichs Tennis-Rangliſte
des Jahres 1937 wird bei den Männern von
Bouſſus vor Deſtremeau. Pétra und
Feret bei den Frauen von Simonne
Mathieu vor Lily de la Valdene angeführt. Der Schweizer Tennisverband

ſetzt in ſeiner nationalen Rangliſte Maneff
erſten Platz. La

croix und Naygert nehmen in der bel
giſchen Rangliſte zuſammen den erſten Platz

vor Ellme r auf den

vor de Borman und Geelhand ein.

Eine g
geht in Jenaroßzügige

ſchauern vergrößert werden.

Sportanlage
ihrer Vollendung entgegen.

Die Stadtverwaltung hat für das zur Durch
führung kommende Profjekt, das die Sport
plätze der Reichsbundvereine, der SA. und der
Landesuniverſität ſowie moderne Sportbad
und Strandanlagen umfaßt 200 000 RM. aus
geworfen. Die CarlZeiß-Werke haben weitere
150 000 RM. zur Verfügung geſtellt.
ſoll die Fußball-Platzanlage des 1. SV Jena
auf ein Faſſungsvermögen von 30 000 Zu

Aspholt-Meistferschaften
Der Deutſche Keglerbund hat bei

den diesjährigen Meiſterſchaftskämpfen auf
Aſphalt wie bei den internationalen Wett
kämpfen das Abräumkegeln eingeführt. Es
werden ſtets 50 v. H. der Schubs in die Vollen
und 50 v. H. auf Abräumen geſchoben, und
zwar bei viermaligem Bahnenwechſel.

Die Kämpfe in Merſeburg ſtanden nach
zwei Durchläufen wie folgt: 1. Gimpel 854,
2. Böttcher 845, 3. Hegel 832. 4. Kwios 804,
5. MWengler 802. 6. Wieſe 793, 7. Kowalſki 791,
8. Siebert 777, 9. Saſſen 768, 10. Heine-Höhne
mann 765.

wurden
und Roſche (Halle).

ſiegte im Männereinzel C
im Schlußſpiel gegen Becker (Erfurt). Siegerin
im Fraueneinzel B wurde Frl. Luſtermann
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Amtliche Bekonntmachongen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, dem 12. De

zember 1937: Nr. 216: 4.30 Uhr:
berg (Heſſelbarth, Boruſſiag).

2. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag dem
12. Dezember 1937: Nr. 98: 96 Reichsbahn (Wacker)
wird abgeſetzt.

Büſchdorf Guten

3. Betr. Schiedsrichteränderung am Sonntag dem
12. Dezember 1937: Nr. 82: 14.30 Uhr: Höhnſtedt gegen
Erdeborn (Schaaf, Wörmlitz).

4. Betr. AuswahlmannſchaftsUebungsſpiel am Sonn
tag, dem 19. Dezember. Am Sonntag dem 19 Dezember,
10.30 Uhr, findet auf dem Wackerplatz ein Uehunagsſpiel
ſtatt.
ſchaft:

(Kanena).
Hintſch (Weiſe).
Tor

Tor: Hübner (R
bardt (Weiſe), Jänſch (D
Pretſch (Weiſe) Lange (P
Barth. Duttenhofer (beide

Erſatz:

und Linienrichter:

Lie
Reeſe G

Es ſpielt der SV Boruſſia gegen folgende Mann
Verteidigung: Bohn

Läufer: Fönhwig (96),
Sturm: Lützke (Wager),

big (Weiſe) Mehſe
Zſchorſch (Wacger),TV),

Schiedsrichter: Heſſelbarth (Boruſſtaſ
Franz Peter (HTSV), Lieske

(GTV), Scheer (Wacker), Otto (98).
Bormann, Kreisfachwart.

Stellen
Augebote

Hilfsarbeiter
zum Rohkohle
abſchippen geſucht.

Vorzuſtellen bei
Bredow, Autobus
verkehr, HalleS.,
Forſterſtraße 52.

Melker
ledig, für 25 St.
Großvieh, für ſo
fort geſucht. Apel,
Bageritz üb. Halle

Verkaufs
Chauffeur

von hieſiger Groß
handlung z. Beliefe
rung d. Stadtkund
ſchaft geſucht. Ang.
unt. L 9295 an MN8Z,

ßennen Sie die Stadt,

wo man Waſſer verkauft
Sie liegt in Braunſchweig, heißt
Schöningen und iſt durch ihr hartes
Waſſer bekannt. Die Hausfrauen
ſtehen hier buchſtäblich nach weichem

Waſſer Schlange und zahlen bis
zu 20 Pfennig je Eimer. Ein teures
Vergnügen, nicht wahr?
Wie viel einfacher iſt da das Ar
beiten mit Henko! Man verrührt

vor Bereitung der Waſchlauge
(am beſten 15 Minuten vorher)
einige Handvoll Henko Bleich
ſoda im Keſſel und hat auf dieſe
einfache und billige Weiſe immer
das ſchönſte weiche Waſchwaſſer!
Jn weichem Waſſer iſt das
Waſchen nicht nur viel billiger
die Waſchlauge ſchäumt auch beſſer!

dabei bleibt

praktischen

brühe, alles b

S

Die letzte Tasse
ist so heiß wie die erste, und

der Tee unver-
ändert schmackhaft m, unserem

Tee e r ca rm er
Auch Kaffee, Kakao, Fleisch-

leibt darauf warm
Halle, Geiſtſtr. 47

Ehrliches Tecwärmerz elfenbein Steingut 1.25rn bis Weihnachten suche Moderne Wellenſittich 7 7 in feiner Keramik 3502 i i igez e Wir suchen per 1. Januar 1938 einen tüchtigen 4 immer blau, entflogen Kaul eouchie aus Polopas

Verkäuferin ne eu Wer Lage, möglichſt abzugeben. Halle, Gebrauchter, gut erhaltener heizend 12 Stück 85ger Straße d n r e den pet en v W H e uäft für Ki wagen, Kinder von höherem Be 69, 5n Unts e e e e wen e n artzer chwasin er Verteilungs- ofort zue e

Ja, ein solches liebes Schwein
Brauchst Ou Dir nicht erst zu kaufen
Schneid' es aus und es ist ein
Kannst es dann Jolanthe taufen!

Glück und Schwein sind eng verwandt
Jeder möchte glücklich sein
Hoch nicht jedem ist bekannt
Wie man lockt das Glück herein.
Komm zu uns und inserier“
Alles, was zum Glück Dir fehlt
Das verschafft die Zeitung Dir
Weil sie's überall erzählt!

»Mitteldeutsche National-Zeitung«, das Blatt,
das auch Deine Kleinanzeige über 47 ooomal
abdruchkt.

Dieſes Bild eignet ſich, in Buntpapier geſchnitten, ſehr
gut zum Schmücken des Weihnachtsbaumes; auf Laub
ſägeholz geklebt, Ißt ſich die luſtige Figur auch auf
ſtellen. Jn den nächſten Tagen weitere Bilder

PlaRafschrift erwünscht. Kaution erforderlich.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften sind bis
12. Dezember 1937 einsureichen.

Verbrauchergenossenschaft Osmünde

Ordentliches
Hausmädchen
ſucht O. Rühls
Erben, Bieſen üb.
Delitzſch.

Veemietüngen

Schlafſtelle
möbliert, für be

rufstätigen Herrn
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 53, Hof II.

Niet
Gesuche

Wohnung
drei Zimmer,
Küche und Bad,
ſucht älteres Ehe
paar ſofort oder
Januar Februar
in Merſeburg od.
HalleSüd. Ange

Stellen
heslehe

Perfekte
Stenotypiſtin

25 Jahre,

Lagerplatz
eingezäunt,
Schkeuditz, evtl.
mit Büro und

in

ſucht verände
rungshalber

Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 138 46 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ein Jnſerak,
wenn noch ſo

klein,

wird ſteks für
Dich von Vor
keil ſein!

Büroausſtattung,
Möbel, Fern
ſprecher, kleiner
Treſſor, zu ver
mieten. Angebote
unter Gr. U.
138 28 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Stube
Kammer, ſofort
oder 15. 12. an
ältere, einzelne
Frau. Halle (S.),
Ranniſche Str. 17

bote unt. M 1225
an MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. U. 138 41 an
MNZ, HalleS., eündotück

Markt

Zwei Zimmer
und Küche zum
1. Jan. 38 evtl.
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 138 44 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Büro und
Lagerraum

(evtl. mit Laden
als Ausſtellungs
raum) zum 1. 1.
38 geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 138 45 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

4 Zimmer
wohnung

mit Bad, ſucht
älterer Beamter
ſofort od. ſpäter.
Angebote unter
R 3509 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Sonnabend ver

Verloten

DamenUhr

loren. Abzugeben

gegen Belohnung
Halle, Seebener
Straße 170, par

Grundſtück
zentral gelegen,
ausbaufähig, Erd
geſchoß etwa 300
am, zu kaufen ge
ſucht. Angeb. unt.
Gr. U. 138 43 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

eieaken

Feſtwunſch
AnſtändigeWitwe,
40, evang., volle
Figur, Mittel
ſtand, ſucht ehr
baren Herrn evtl.
ſpätere Heirat.
Angebote unter
Bi 9372 an die
MNZ, Bitterfeld,

u. L 9296 an M. Halle, Geiſtſtr. 47.

Moderner
Puppen
wagen

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 138 42 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Verkäufe

Handarbeitsgarne,
Strümpfe, Vnter-
Wäsche, Hand-

schuhe, Baby-Aus-
stattung. preisw. bei

Halleſche Str. 1. Steinweg 32

Hauduwerko-Hebeiten

terre.

Cello
klangvoller
verkauft

HalleS.,
weg 15.

Gas und
Backherd

Warmwaſſer Be
reiter (Gas), ſehr
gut erhalten, um
zugshalber billig
zu verkaufen.
HalleS., Löben
hardweg 29 (an
der Reichswoll
halle), Ruf 253 85

Wer
verkauft guten

Ton,
billig

Zeiſig

I girrentaus

Klavier
gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Anfragen
unter M 1234 an
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

4flammig, u. Back
ofen, gebraucht,
verkauft Leunag,
Pfalzſtraße 57.

Plüſchſofa
gut erhalten, für
14, zu verkauf.

Elektriſchen
Zwiſchen

gähler
verkauft Hoff
mann, HalleS,
Freiimfelderſtr. 2,

parterre.

ZweiPuppen
wagen

zu verkaufen.
Diemitz, Berliner

Puppenwagen als
Geſchenk für arme
Familie? Angeb.
unter L 9294 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Halle, Artillerie Straße 233,
ſtoß de parterre ſlints

MoBE
eheMarineGlas O er8X24, zu verkauf. Kerrenzimm
Anfragen unter 8 Polstersessel
M 1235 an die 4MNZ, Merſeburg, E Couchs rt
Kl. Ritterſtr. 18. Zat und pretswe

St 8chö dStauger W Schöndrodl
Ammendorf, Steinw es

kickel-Becker, Kleine Brauhausstr 11 Gegründet 18Siebenhufenſtr. 9

r 29
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